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Der Antrag Munckel. 

Der von dem Abgeordneten Munckel redigirte Antrag der 
Fortſchrittspartei auf Wiedereinführung der Be⸗ 
rufungsinſtanz in Strafſachen führt in feinen Mo⸗ 
tiven zutreffend aus, daß die vier Jahre, welche die deutſche 
Strafprozeßordnung in Kraft iſt, ausgereicht haben, um die Ueber⸗ 
zeugung zu einer allgemeinen zu machen, daß eine Abänderung 
des beſtehenden geſetzlichen Zuſtandes unerläßlich „if. Insbe⸗ 
ſondere bedarf es des Beweiſes dafür kaum noch, daß die be⸗ 
ſtehenden, theils aus der früheren Geſetzgebung übernommenen, 
theils neu geſchaffenen Schutzeinrichtungen nicht ausreichen, um 
die einer ſtrafbaren Handlung Beſchuldigten gegen die Gefahr 
einer ungerechten Verurtheilung ſicher zu ſtellen. Der einfachſte 


Rund augenſcheinlich wirkſamſte Schutz gegen einen beſchwerenden 


Richterſpruch liegt in der Zuläſſigkeit der Anrufung eines höheren 
Richters gegen denſelben. Je weniger Schranken der Zuläſſig⸗ 
keit geſetzt find, deſto bedeutungsvoller iſt das gewährte Rechts⸗ 
mittel. Gerade in dieſer Beziehung aber hat die Strafprozeß⸗ 
ordnung gegenüber dem im größeren Deutſchland beftehenden 
Rechts zuſtande nicht Erweiterungen, ſondern im Gegentheil Be⸗ 
ſchränkungen eingeführt, indem fie das ſachlich umfaſſendſte 
Rechtsmittel, die Berufung, bei einem großen, und gerade dem 
erheblichſten Theil der Richterſprüche ganz ausgeſchloſſen, die 
Reviſton aber und die Beſchwerde durch neu gegebene Beſtim⸗ 
mungen weſentlich eingeengt hat. 

Es iſt erklärlich, daß nicht blos in den Kreiſen der Laien, 
ſondern auch bei einem großen Theile der Rechts verſtändigen die 
hervorgetretene Unſicherheit hauptſächlich mit dieſer Einſchränkung 
der Rechtsmittel, vor allen Dingen mit der Ausſchließung der 
Berufung gegen die Urtheile der Strafkammern in Verbindung 
gebracht wird. 


Man mag die Gewährung eines Rechtsmittels als ein noth⸗ 


wendiges Uebel betrachten, weil ein Rechtsmittel, welches Erfolg 
bat, 


regelmäßig die Unrichtigkeit des angeführten Richterſpruchs 
voraus ſetzt. Es kann auch anerkannt werden, daß es beſſer und 
vorzüglicher it, das Zuſtandekommen des unri 
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gen zu erſez en und zu bejeitigen, der erdi 
Unvollkommenheit aller menſchlichen Dinge — eine unbedingte 
Gewähr der Richtigkeit auch nicht in ſich trägt. Allein ſelbſt 
wenn man ein Rechtsmittel als ein Uebel anſieht, ſo kann man 
ſeine Nothwendigkeit damit doch nicht beſtreiten; und wenn es 
eine vollkommene Gewähr für die Richtigkeit eines Erkennt⸗ 
niſſes — auch bei der größtmöglichen Prüfung der Rechtsmittel 
— nicht giebt, ſo läßt ſich doch nicht wegleugnen, daß die Ge⸗ 
währ zweimaliger Prüfung eine größere ift, als die aus einer 
nur einmaligen hervorgehende. 

Es giebt eben zweierlei Sicherungs⸗Maßregeln, die ſich 
einander ergänzen und nicht etwa feindlich gegenüberſtehen; die 
einen, welche der Urtheilsfällung vorausgehen und die Un⸗ 
richtigteit verhüten, die anderen, welche ihr nachfolgen und die 
gleichwohl nicht verhütete Unrichtigkeit verbeſſern ſollen. „Ich 
halte“, ſagt der Abg. Munckel, „es für den Grundfehler in der 
Rechtsmittel⸗Anordnung des geltenden Geſetzes, daß man die 


eine Art durch die andere gleichſam aufrechnend erſetzen, und 


durch Verſtärkung der Verhütungs⸗Maßregeln die Verbeſſerungs⸗ 


p Maßregeln entbehrlich machen zu können glaubte.“ 


Niemand hat die Nothwendigkeit ſolcher Verbeſſerungs⸗ 
Maßregeln, wie fie der Munckel ſche Antrag in die deutſche 
Strafrechtspflege einführen will, ſchlagender nachgewieſen als der 
konſervative ſächſiſche General⸗Staatsanwalt Dr. von Schwarze 
in ſeiner neueſten Broſchüre über die Berufung im Strafverfahren, 
obwohl dieſer hervorragende Juriſt nicht zu demſelben Reſultat 
gelangt, wie der fortſchrittliche Abgeordnete. Der Vorwurf, 
welchen der ſächſiſche General⸗Staatsanwalt der Praxis der Ge⸗ 
richte macht, verdient eingehende Beachtung: „Eine Ver⸗ 
flachung der Beweiswürdigung in den richterlichen 
Urtheilen macht ſich jetzt häufiger bemerkbar.“ Bekanntlich exi⸗ 
flirten früher beſtimmte geſetzliche Regeln darüber, wann der 
“Richter eine Thatſache als bewieſen oder als nicht bewieſen an⸗ 
zunehmen habe. Dieſe ſogenannte formelle Beweistheorie iſt bei 
uns bereits durch die Geſetzgebung des Jahres 1849 beſeitigt 
orden, und die freie Ueberzeugungetheorie iſt an die Stelle 
erſelben getreten. Vielfach iſt aber durch dieſen unverkennbaren 
Fortſchritt die Praxis der Gerichte auf eine falſche Bahn gelenkt 
worden. Mit Recht ſagt Herr v. Schwarze: „Die richterliche 
Beweiswürdigung iſt von den Feſſeln geſetzlicher Beweisregeln 
befreit. Aber fie iſt hierdurch nicht von den durch die Logik und 
Erfahrung uns dargebotenen Regeln und Sätzen losgelöſt, viel: 
mehr durch die Aufhebung der geſetzlichen Beweisregeln um ſo 
entſchiedener auf dieſe Regeln und Sätze hingewieſen worden. 
Keineswegs hat die Freigebung an die Stelle jener geſetzlichen 
Normen die Willkür und ein unkultivirtes Gefühl ſetzen wollen. 
Das dunkle, inſtinktartige Gefühl, daß der Angeklagte ſchuldig 
5 ſei, beruht oft auf Eindrücken, die keine Berechtigung zur Ver⸗ 
werthung bei der Bildung des Urtheils beanſpruchen können.“ 
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Der Verfaſſer führt im Einzelnen aus, wie trügeriſch der⸗ 
artige Beweismomente find. Unruhe und Unſicherheit des Ange⸗ 
klagten ſeien oft nicht die Kennzeichen des Schuldbewußtſeins, 
ſondern gerade Symptome jener Aengſtlichkeit und Furcht, die 
bei dem Bewußtſein der Nichtſchuld aus der Sorge entſtehen 
können, trotz der Unſchuld verurtheilt zu werden. Aehnliches 
gelte von den Zeugen. Die Unſicherheit und Aengſtlichkeit der 
Zeugen ſei ſehr häufig ein falſches Argument gegen die Glaub⸗ 
würdigkeit derſelben. Vor Allem aber wird davor gewarnt, 
daß der Richter in dem Zuſammentreffen mehrerer Ver⸗ 
dachtsmomente eine Ergänzung des Beweiſes für das einzelne 
Moment finde. Das Zuſammenwirken der einzelnen Ver⸗ 
dachtsmomente dürfe erſt in Betracht kommen, wenn ſie einzeln 
für ſich geprüft und wirklich feſtgeſtellt worden find. Ferner 
weiſt die Schrift darauf hin, daß ein ſehr großer Theil der 
unſchuldig Verurtheilten dadurch dem Strafgeſetz verfalle, weil 
die Rekognition des Angeklagten von dem Verletzten oder den 
Zeugen oberflächlich und leichtfertig bewirkt worden. Dem Ver⸗ 
faſſer in feiner Eigenſchaft als Vorfitzender der Reichstagskom⸗ 
miſſion wegen Entſchädigung unſchuldig Verhafteter haben hier⸗ 
über die ausführlichen Mittheilungen des Reichsjuſtizamts vor: 
gelegen, und er erſcheint aus dieſem Grunde doppelt kompetent, 
ein derartiges Urtheil zu fällen. Er rügt, daß die Befragung 
des Rekognoszenten ſelbſt oft ziemlich ſummariſch erfolge und 
daß man ſich mit der Thatſache der Rekognition ſeitens des 
Zeugen begnüge, ohne von ihm beſondere Auskunft über die 
Gründe der Rekognition zu verlangen. 

Mit dieſer Verflachung der Beweiswürdigung ſteht, wie der 
Verfaſſer fortfährt, die ungenügende Motivirung 
der Urtheile in Verbindung. Wenn es z. B. öfters in 
den Erkenntniſſen nur heißt: „Durch die Ausſagen der Zeugen 
A. und B. iſt erwieſen u. ſ. w.“, ſo iſt hierdurch faſt jede 
Prüfung in höherer Inſtanz oder im Wiederaufnahmeverfahren 
darüber ausgeſchloſſen, inwiefern das Zuſtandekommen der richter⸗ 
lichen Ueberzeugung angreifbar iſt oder nicht. Das Rechtsmittel 
der Reviſton wird hierdurch in bedeutendem Grade abgeſchwächt 
me des Zer fahrer J. ng. umd ich ne 
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Die Zulaſſung der Berufung wird die Entſcheidungen des 
erſten Richters nicht ſchlechter, ſondern beſſer machen. 


. Deutſchland. 


* Berlin, 4. Jan. Die Grundzüge für den Entwurf 
eines Unfallverſicherungsgeſetzes find nebſt einer 
verhältnißmäßig ziemlich umfangreichen Begründung dem Ber: 
nehmen nach heute an die Bundesregierungen abgeſandt worden. 
Was die Ausarbeitung des Entwurfs betrifft, ſo ſind bekanntlich 
nach dem Rücktritt des Geheimraths Lohmann von dieſer Arbeit 
die Herren Bödiker und Gamp damit betraut worden. Man 
nimmt jedoch an, daß die Grundzüge von dem Erſteren allein 
abgefaßt worden ſind, daß jedoch beide den eigentlichen Entwurf 
gemeinſchaftlich ausarbeiten werden. Bei aller Anſtrengung wird 
es aber kaum möglich ſein, daß die Vorlage ſchon gleich Anfangs 
an den Reichstag gelangen kann, falls dieſer wirklich, woran 
bisher noch immer feſtgehalten wird, zu Ende Februar oder An⸗ 
fang März berufen werden ſollte. Die Antworten der Regie⸗ 
rungen werden, ſo hofft man, bis Ende Januar ſämmtlich ein⸗ 
gegangen ſein. Wäre alsdann der Entwurf, was aber kaum 
möglich ſein wird, ſchon ſoweit fertiggeſtellt, daß nur noch die 
Anträge der Regierungen Berückſichtigung zu finden hätten, fo 
würden hierüber doch noch einige Wochen vergehen, ſo daß, mit 
Einſchluß der zur Drucklegung erforderlichen Zeit, immerhin noch 
der Februar nahezu verlaufen wird, ehe dem Bundesrath die 
Vorlage zugehen kann. Wenn dann hier noch, wie zu erwarten 
iſt, Seitens der Ausſchüſſe einzelne, wenn auch noch ſo wenig 
umfaſſende Abänderungsanträge geſtellt werden, über welche in 
den Plenarſitzungen Beſchluß zu faſſen iſt, ſo wird jedenfalls das 
Ende des Märzmonats herankommen, ehe der Entwurf an den 
Reichstag gelangen kann. Bei dieſer Friſtberechnung iſt jede Zeit⸗ 
verſchwendung als völlig ausgeſchloſſen und zugleich vorausgeſetzt 
worden, daß keinerlei unvorhergeſehene Schwierigkeiten dem Gang 
der Arbeiten hindernd in den Weg treten werden. — Behufs 
Anlage und Erhaltung der in Verbindung mit den Arbeiter⸗ 
kolonien ins Leben gerufenen Verpflegungs⸗ 
ſtationen iſt der Vorſchlag gemacht worden, daß die Koſten 
von den Kreiſen übernommen und von denſelben in Form einer 
beſonderen Kreisabgabe aufgebracht werden. Offiziöſer Mittheilung 
zufolge hat nun der Minifter des Innern in einem Erlaß an 
die Oberpräſidenten darauf aufmerkſam gemacht, daß es im Hin- 
blick auf die Paragraphen 10 und folgende der Kreisordnung 
nicht zuläſſig ſei, für die Aufbringung der in Rede ſtehenden 
Koſten im Wege der Kreisbeſteuerung einen anderen Maßſtab zu 
wählen als für die Vertheilung der Kreisabgaben im Allgemeinen 
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feſtgeſetzt worden iſt. Dagegen unterliege es keinem Bedenken, N 
bei Aus ſchreibung der letzteren den auf die Einrichtung und 


Unterhaltung der Verpflegungsſtationen entfallenden Betrag aus⸗ 
zuſondern und den Verwendungszweck in entſprechender Weiſe 
kenntlich zu machen. 


+ Berlin, 4. Jan. Die Verſicherung der „Kreuzztg.“, 
die Konſervativen würden bei der Berathung der neuen Jag d⸗ 
ordnung ausnahmsweiſe „ſelbſtls“ fein und den Herren⸗ 


hausbeſchlüſſen nicht beitreten, obgleich fie „ihrem Intereſſe nach“ | 


das thun müßten, hat außerhalb der konſervativen Kreiſe mehr 
Ueberraſchung als Beifall gefunden. Was es mit der Selbſt⸗ 
loſigkeit der „Kreuzſtg.“ und ihrer Freunde auf ſich hat, iſt 
Niemanden unbekannt. Die Herren waren bisher ein Herz und 
eine Seele mit den Stimmführern des Großgrundbeſitzes im 
Herrenhauſe, und ſie geſtehen zu, daß dieſe in der That die 
Intereſſen des Großgrundbeſitzes bei der Be⸗ 
rathung der Jagdordnung vollſtändig gewahrt haben; aber der 
Augenblick zu einer Verſtärkung des Wildſchutzes iſt ſchlecht ges 
wählt. An der Jagdordnung würden auch die Blindeſten den 
Unterſchied zwiſchen großen und kleinem Grundbeſitz ſtudiren können, 
und das könnte angeſichts des Eiſenacher „Allgemeinen 
deutſchen Bauernvereins“ gefährlich werden. Schreibt 
doch ſelbſt die „Köln. Ztg.“: 
„Eine geſunde Jagdordnung iſt ein durchaus unentbehrlicher Be⸗ 
—.— einer jeden heutigen Agrargeſetzgebung, und vollends in 
reußen iſt ſie unentbehrlich als der nothwendige Abſchluß einer ſchon im 
Seren b e 1. en ſchen 
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Daß das Jagdpolizeigeſetz von 1850 dieſer Forderung nicht 
entſpricht, iſt bekannt; es beſeitigt in der Hauptſache wieder das 
im Jahre 1848 errungene „Jagdrecht auf eigenem Grund und 
Boden.“ An dieſen Vorgang knüpft das Programm des Eiſe⸗ 
wi 2 deutſchen Bauernvereins wieder an, indem es 

eſtimmt: - ’ 
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überall eingufübren." & 
tigſte. Auf die mehr oder minder ſchön geſchriebenen Zeitungs⸗ 
artikel werden die preußiſchen Bauern in dieſer Angelegenheit 
kein Gewicht legen dürfen. Es ift ein offenes Geheimniß, daß 
die Herren Konſervativen darauf hinarbeiten, die Berathung der 


Jagdordnung ſoweit hinauszuſchieben, daß eine definitive Beſchluß⸗ 
faſſung im Abgeordnetenhauſe gar nicht mehr möglich oder we⸗ 


nigfiens eine nochmalige Berathung der Vorlage im Herrenhauſe 
wegen Mangels an Zeit ausgeſchloſſen bleibt. Man hat dann 
vor der Oeffentlichkeit einen ganz und gar billigen Beweis der 
„Selbſtloſigkeit“ gegeben, um das erwachte Mißtrauen des Bauern⸗ 
ſtandes wieder einzuſchläfern. Wenn dann bei den nächſten Reichs⸗ 
tagswahlen die Bauern wieder den Großgrundbeſitzern, die ſich 
ihrer Intereſſen in Worten ſo warm angenommen haben, ihre 
Stimmen geben, dann iſt es in der nächſten Landtags⸗ 
ſeſſion gerade noch Zeit, eine allgemeine Jagdordnung im 
Sinne der Großgrundbeſitzer und in ſchönſter Eintracht mit dem 
Herrenhauſe zu erlaſſen. Der Plan iſt fein ausgedacht; ob er 
ſich als ausführbar erweiſen wird, darüber werden doch auch die 
Liberalen noch ein Wörtchen mitzuſprechen haben. 

S. Die treffliche, meiſt neuere Bilder enthallende Gemälde⸗ 
Sammlung des Grafen Raczynski befindet ſich 
jetzt in den Sälen und Kabinets des oberſten Stockwerks des 
Nationalgalerie⸗Gebäudes und iſt ſeit dem 2. 
Januar dem Publikum zugänglich gemacht. Sämmtliche Bilder 
find neu gefirnißt und die Rahmen aufgefriſcht worden. In 
ſolchem erneuten Zuſtande, in guter Oberlichtbeleuchtung und 
geſchickter Gruppirung an den Wänden aufgehängt, kommen 
dieſe Bilder jetzt ganz anders zur Geltung als in jenem ſelt⸗ 
ſamen, öden, langweilig feierlichem Lokal, dem nunmehr dem 
Reichstagsbau zum Opfer fallenden Raczynski'ſchen Palais am 
Königsplatz, wo fie während 30 Jahren aufgeſpeichert waren. 
Laut Vertrag zwiſchen dem preußiſchen Staat und der gräflich 
Raczynski' ſchen Familie bleibt die Sammlung Eigenthum des 
Famtlien⸗Fideikommiſſes und iſt dem erſteren nur auf 20 Jahre 
zur Verwahrung und Verwaltung übergeben. Als beſonders 
hervorragend find zu bezeichnen: Cornelius, Gruppe aus den 
8 Seligkeiten; Ooerbeck, Spoſalizio; Schnorr, Einleitung zu 
den Nibelungen; Deger, Adam und Eva; Schwind, der Vater 
Rhein; Preller, Nauſikaa und Odyſſeus; Th. Hildebrand, die 
Söhne Eduard's IV.; Kaulbach, Hirtenknabe in Rom. 

— Aus Zentrumskreiſen wird ſchon jetzt mit po⸗ 
ſitiver Beſtimmtheit verſichert, daß man von 1 — Ei in #2 
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Kronprin 
nach Spanien wird ein intereſſantes Faktum e 


berichtet, das in 


Forderung iſt gerade für den Bauernſtand die 8 * 
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0 ffement machte, beſonderen Grund zur Erregung gegeben 
hat. Auf der Ueberfahrt des deutſchen Geſchwaders von Genua 
nach Valencia begegnete den deutſchen Fahrzeugen im Golf du 
Lion ein franzöſiſches Kriegsſchiff, das nicht nur 
a en alle Regeln ſeinen Kurs mitten durch das Ge⸗ 
E ſwader nahm, ſondern auch den durch die internationale Etikette 
gebotenen Salut nicht abgab, obſchon die kronprinzliche Flagge 
gehißt war. Dieſe Unhöflichkeit, deren Abſichtlichkeit nicht zu 
verkennen war, mußte auffallen, der Kronprinz berichtete über 
das Vorkommniß nach Berlin und von hier aus kam die Sache 
zur Kognition des Reichskanzlers, der darüber eine Unterhaltung 
mit dem franzöfiſchen Botſchafter hatte. Die Angelegenheit iſt 
demnächſt in Paris unterſucht worden und das franzöſiſche Gou⸗ 
vernement hat nicht gezögert, ſein Bedauern über das Vorkomm⸗ 
niß auszuſprechen, ein Bedauern, das dadurch noch im Beſon⸗ 
deren dokumenkirt wurde, daß der betheiligte franzöſiſche Kapitän 
ſeine Demiſſton erhielt. 

— In letzter Zeit iR von dem Marine Miniſterium der 
lan für die größeren Seemanöver der deutſchen 
riegeflotte im Jahre 1884 ausgegeben worden. 

Dieſer Plan unterſcheidet ſich weſentlich von allen früheren der⸗ 
artigen Plänen. Nach dem neuen Plane fällt die Mobilmachung 
und Zuſammenziehung von vier ſchweren Panzerfregatten, wie 
ſolche ſeit einem Dezennium alljährlich vom April bis Oktober 
zu einem Geſchwader vereinigt, größere Manöver in der Nord⸗ 
und Oſtſee ausführten, gänzlich weg. An Stelle der Panzer: 
fregatten ſollen die vier gepanzerten Ausfallkorvetten „Baden“, 
„Sachſen“, „Bayern“ und „Württemberg“ mit dem Aviſodampfer 
„Blitz“ auf einige Monate zuſammengezogen werden, um in ber 
Oſtſee zu manövriren. Der Kontre Admiral Graf Monts in 
Wilhelmshaven dürfte wahrſcheinlich den Oberbefehl über dieſes 
Geſchwader erhalten. Ein zweites Uebungsgeſchwader wird für 
mehrere Wochen aus den gepanzerten Kanonenbooten „Hummel“, 
„Krokodil“, „Biene“, „Chamäleon“ und dem Aviſodampfer 
„Grille“ formirt. Ein drittes Geſchwader, welches theils mit 
den Kanonenbooten, theils gegen dieſelben manövriren ſoll, wird 
aus den Torpedobooten „Kühn“, „Vorwärts“, „Scharf“, „Jäger“, 
„Sicher“ und „Tapfer“ und dem Aviſodampfer „Ulan“ formirt. 
Man glaubt, daß der Kontre⸗Admiral v. Wickede, Stationschef 
der Oflſee⸗Flottille, den Oberbefehl über dieſe beiden letzten Ge⸗ 
ſchwader übernehmen ſoll, um mit ihnen umfaſſendere Verſuche 
über den Angriff der Torpedoboote und die Vertheidigung gegen 
ſolche anzuftellen. Da die Wichtigkeit der Torpedoboote im 
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* kriege der Zukunft immer mehr in den Vordergrund tritt, ſo 
wird auch die Kriege flotte Deutſchlands die verſchiedenſten und 
umfaſſendſten Verſuche und Manöver damit anſtellen. 
— Die am 5. Januar erſcheinende Nummer 14 der Wochenſchriſt 
Die Nation“ bringt diesmal zwei Aufjäge über wiſſenſchaftliche 
Fragen, welche die geſetzgebenden Faktoren ſchon häufiger beſchäftigt 
haben. In dem Auf . „Die Wetterprognoſe und 


Stat“ von Aeolus (ane! ch Pſeudonym eines bervotragenden 
5 Gelehrte er Berliner Un? wird im Gegenſat zu der Ruf 
ER ureutischen R se er eine weitern un. 


2 ae aan des Staates auf de ge | de * 
Beobachte ng vleibirt, Während de antiſtaatsſozialiſtiſcce „Nati 
gauf die em Gebiete für eine Unterſtützung der Wiſſenſchaft 
Staat eintritt, vertritt der bekannte Phyfſfoſoge Profe. zn... 
im Erlangen in einem berches in der vorigen Nummer begonnenen 
E Aufſatze.: „Ueber Viviſektion und ihre geſetzliche Beſchränkung“ in 
fAlxkerzeugender Weiſe die Rechte der freien Forſchung gegenüber ben 
E. Bram der Viviſektion. A. Milner in London giebt ferner eine ſehr 
Nante Charakterzeichnung von den Führern der engliſchen Libe⸗ 
kvaealen. Alexander Meyer läßt das Jabr 1883 in großen Zügen Revue 
paaſſiren; und der Herausgeber unterzieht die politiſche und ſoziale 
tellung des Großkapitals in Deutſchland einer mehr wahren als 
ſchmeichelbaften Kritik. 
ü — Leider nehmen die Fälle, in denen der Freiſpre⸗ 
chung eines Angeſchuldigten langwierige Unterſuchungs⸗ 
haft vorangegangen iſt, noch immer kein Ende. Aus Köln 
Ein Spiel des Zufalls. 
Roman von Ewald Augnſt König. 
(Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 

7 Dora ſchwieg. Die flehenden Worte ſchienen nicht ohne 
Eindruck auf ſie geblieben zu ſein, der ſüße Klang der ſonoren 
f Stimme, dem fie jo oft in Entzücken gelauſcht hatte, übte noch 

einmal den alten Zauber auf ſie. 

„Die Liebe kann alles verzeihen, nur nicht den Verrath,“ 
ſagte Erneſtine mit monotoner Stimme. 

„Wahr, leider nur zu wahr!“ ſeufzte Dora, mit der Hand 
langſam über Stirn und Augen fahrend, als ob ſie Träume, 
bie fie umgaukelten, verſcheuchen wollte. „Ich habe vertraut und 
bin betrogen worden, betrogen in einer Weiſe, die eine Frau 
niemals vergeben und vergeſſen kann. Mit meinem Namen und 
mit meiner Liebe iſt ein ſchmachvoller Handel getrieben worden, 
die Erinnerung daran kann niemals aus meinem Gedächtniß 
verſchwinden und bildet fortan zwiſchen uns eine trennende 
Scheide. Ich glaube nicht an Ihr Geheimniß, Herr Dornberg; 

Rees iſt nur ein Vorwand, hinter dem Sie den eigenen Leichtfinn 
verſtecken wollen.“ 

5 „Möge der Himmel Dir dieſe ungerechte Anklage verzeihen!“ 
erwiderte er, der Geſellſchafterin einen zornfunkelnden Blick zu⸗ 
werfend. „Du würdeſt fie nicht erheben, wenn Du nur auf die 

Stimme Deines Herzens hören wollteſt.“ 

Erneſtine war an den Schreibtiſch getreten. Hier lagen 
unter der Marmor ⸗Statuette eines Amor einige Nachbildungen 
von Banknoten. Sie nahm eines dieſer Papiere und ließ es in 

der Lampe langſam verbrennen; ein feines Parfüm, welches dem 
brennenden Papier entſtrömte, durchzog das ganze Zimmer. 

y „Verzeihe“, wandte ſich die Geſellſchafterin in ihrer ruhigen, 
monotonen Weiſe zu Dora, „Du wirſt den Branntweinduft auch 

bemerkt haben; er fing an, unausſtehlich zu werden.“ 

Dunkle Gluth übergoß das Antlitz Guſtav's; er entdeckte 
jetzt auch, daß ſein Rock nach dem verſchütteten Cognac duftete 
und er erinnerte ſich, wie ſehr Dora gerade dieſen Duft ver⸗ 
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3. Jan., berichtet die „Köln. Volksztg.“: Der 74 Jahre alte 
Kaufmann M. Lion aus Ehrenfeld, welcher beſchuldigt war, 
einen Brandſchaden zu hoch angegeben zu haben und dieſerhalb 
bereits ein Jahr in Unterſuchungshaft geſeſſen 
hat, wurde in der geſtrigen Sitzung der Strafkammer auf Grund 
der Ausſagen der Belaſtungszeugen freigeſprochen und ſofort auf 
freien Fuß geſetzt. N 

— Vor wenigen Jahren noch gab es wohl keine Stadt in 
Deutſchland, die ſich mit mehr Stolz und Freudigkeit ihrer Zu⸗ 
gehörigkeit zum Reiche rühmte, als die freie und Hanſeſtadt 
Bremen. Das iſt jetzt anders geworden. Als vorgeſtern 
Abend der Präſident der Bürgerſchaft, H. Clauſſen, die erſte 
Sitzung der geſetzgebenden Verſammlung im neuen Jahre er⸗ 
öffnete, hielt er eine Anſprache, in welcher das Gefühl der Bitter⸗ 
keit über die der Stadt Bremen erwachſenen Schädigungen nicht 
zu verkennen iſt. Er ſagte u. A.: 

„Der für unſer Gemeinweſen folgenſchwerſte Beſchluß des vergan⸗ 
genen Jabres war die Ratifikation des Uebereinkommens mit Preußen 
wegen Abtretung der Bremiſchen Eiſenbahnen. Durch die Bedingun⸗ 

en dieſes Vertrages erleiden die Bremiſchen Finanzen einen ſchweren 

chlag; nicht nur die regelmäßigen Einnahmen vermindern ſich ganz 
bedeutend, ſondern auch die Quelle wird verſtopft, aus welcher bisher 
in guten Jahren ganz erhebliche Ueberſchüſſe gefloſſen, die dann dazu 
benutzt wurden, außerordentlichen Anforderungen zu begegnen, welche 
es 3. B. ermöglichten, daß die durch das Hochwaſſer von 1881 beſchädig 
ten und zerſtörten Bauwerke obne Steuererhöhung und Anleihe haben 
wieder hergeſtellt werden können. Dieſe Quelle iſt verſtegt, was ſich 
im Laufe der Zeit noch ganz empfindlich fühlbar machen wird. Aber 
Bremen darf ſich durch dieſen Schlag nicht betäuben laſſen und iſt 
nicht Willens, ſeine Rolle nunmehr als ausgeſpielt anzuſehen. Obgleich 
die Entſcheidung ſchon länger als ein Jahr in der Luft ſchwebte, hat 
die Bürgerſchaft ſich nicht abhalten laſſen, die großen Summen zu bes 
willigen, welche erforderlich waren ſowohl für Erwerbung eines Platzes 
für künſtliche Hafenanlagen, als auch für die Begradigung der Bremen 
unächſt liegenden Strecke der Unterweſer, als erſter Theil des Planes 
der großen Korrektion der Unterweſer. Die Bürgerſchaft hat dadurch 
bewieſen, daß das Vertrauen auf die Zukunft Bremens nicht erſchüttert 
werden kann. Die andere große Frage, welche Bremen ſeit Jahren 
bewegt; ob und unter welchen Bedingungen der Zallanſchluß erfolgen 
wird, ift leider immer noch nicht beantwortet. Das wirthſchaftliche 
Intereſſe Bremens leidet ſchwer unter dieſer Ungewißheit. Mögen 
wir endlich aus derſelben befreit werden und zwar in einer Weiſe, 
welche erkennen läßt, daß auch die Wohlfabrt Bremens zu den Ange⸗ 
3 gehört, deren die Regierung des deutſchen Reiches ſich an⸗ 
nimmt. 

— Der „Stargarder Ztg.“ werden aus Dramburg 
zwei Fälle mitgetheilt, in denen Verwaltungsbeamte die Ge⸗ 
ſchäfte der Reaktion durch Verbreitung einer konſervativen Lokal⸗ 
zeitung von der untergeordnetſten Art recht rührig führen. Der 
Amtsvorſteher B. in Baumgarten erhielt von dem Ritterguts⸗ 
beſitzer von Brockhauſen in Mellen eine Anzahl von Zeitungs⸗ 
exemplaren der bezeichneten Richtung und legte dieſelben dem 
bei der Aushändigung geäußerten Erſuchen entſprechend in den 
dortigen Gaſthöfen aus. Ferner empfahl der Herr Landrath 
dem Gemeindevorſteher in Clausdorf, dafür Sorge zu tragen, 
daß die liberale „Dramburger Zeitung“ in der Gemeinde keine 
Abonnenten en — 8 Ztg.“ fügt dn = 

„Wenn dieſe ange, die wir wiedergeben, wie ſie anz geſchrie⸗ 
sen e , e "mi Jene een been 
e ae ne 

n Anderen Uberlaſſen und ihren Ruhm Gelder — 
nogen, in ihrem Wirkungskreiſe als unsarteiiſch denkende und in 
gamaner eigen age hei ann verfahrende Beamte ges 
achtet zu werden. Die Parteileidenſchaft iſt gegenwärtig derart ge⸗ 
wachſen, daß es die Pflicht der beſonnenen Elemente unſeres Beamten⸗ 
thums fein müßte, zur Beſänftigung der Gemütber, nicht aber in 
perſönlicher Agitation zur Verſchärfung der Gegenſätze beizutragen.“ 

— Aus Karlsruhe geht dem „Berl. Tagebl.“ folgende 
Meldung zu: „Die „Karlsruher Zeitung“ theilt offiziell das 
Geſpräch mit, welches Prinz Ludwig von Baden mit 
dem Papſte hatte. Letzterer habe vornehmlich ſeine Freude 
über den Kronprinzenbeſuch ausgedrückt. Dem Papſt wurde der 
Prinz Ludwig durch den Geſandten Herrn v. Schlözer vorge: 
ſtellt. Das Geſpräch dauerte 25 Minuten.“ 


Königsberg, 3. Jan. Die „Königsb. Hart. Ztg.“ ent⸗ 
hält Folgendes: Mit welch kläglichen Mitteln die konſer⸗ 
vative Partei ihre Agitation betreibt, geht aus folgendem 
Zirkular hervor, das den Ortsvorſtehern, Lehrern, Gaſtwirthen 
u. ſ. w. im Königsberger Landkreiſe zugegangen iſt. Das⸗ 


ſelbe lautet: 
„Ralgen, den 29, Dezember 1883. 


Geebrter 

Vom 1. Januar 1884 ab erhalten Sie die „Oſtpreußiſche Zeitung“ 
gratis zugeſchickt mit der Bitte, dieſelbe in einem ſo großen Kreiſe als 
möglich leſen zu laſſen, um der guten konſervativen Sache die richtige 
Würdigung zu verſchaffen und namentlich den gehäſſigen Anſichten 
der „Hartungſchen Zeitung” entgegenzuarbeiten. 

Hochachtungsvoll 
Anderich, Delegirker des Landkreiſes Königsberg.“ 
Unzweifelhaft ſind ähnliche Zirkulare auch in anderen 
Kreiſen der Provinz verbreitet und ſomit aus den erwähnten, 
mehr oder minder abhängigen Kreiſen eine Anzahl Zwangs⸗ 
er » Abonnenten für die „Oſtpreußiſche Zeitung“ gewonnen 
worden. 

Thorn, 2. Jan. Wie die „Th. O. Ztg.“ zu berichten weiß, hat 
die ruſſiſche Regierung den Verkauf des in der Petersburger 
Bibliothek befindlichen älteſten Thorner Schöppenbuches 
aus dem 14. Jahrhundert abgelehnt. Statt des Buches iſt nun eine 
Abſchrift deſſelben in das Stadtarchiv aufgenommen worden. 

Oſterode, 2 Jan. Für die polniſch ſprechenden Maſuren in Oſt⸗ 
preußen, deren Anzahl auf 200,00) veranſchlagt wird, iſt eine neue 
Zeitſchrift evangeliſch⸗preußiſcher Tendenz in 
polniſcher Sprache ins Leben gerufen. Unter dem Titel „Mazur“ 
(„Der Maſur“) wird nämlich vom 1. d. Mis. an in Ofterode eine 
neue polniiche Zeitſchrift erſcheinen, die vorzugsweiſe für die Maſuren 
beſtimmt iſt und die Tendenz verfolgen ſoll, dieſelben zum Feſthalten 
an der unter ihnen immer mehr ſchwindenden polniſchen Nationalität 
N beftimmen. Herausgeber der neuen Zeitſchrift, von der bereits zwei 

Brobenummern erſchienen find, iſt angeblich ein polniſcher Proviſor 
einer Apotheke. Daß dieſer neue Verſuch einen beſſeren Erfolg haben 
wird als die zahlreichen früheren, iſt ſchwerlich anzunehmen. Uebrigens 
erſcheinen in Oſtpreußen für die Maſuren auch einige kleinere polniſche 
BEER, die in proteſtantiſchem und preußiſchem Sinne redigirt 
werden. 

Breslau, 3. Jan. Nach einer der Bresl. Ztg.“ aus Zabrze 
zugegangenen Meldung iſt am Mittwoch (Nachts) ein zur Guido Grube 
gehörendes Flötz in Brand gerathen. Der Oberſteiger, ein 
Steiger und drei Bergleute wurden beſinnungslos zu Tage gefördert. 
Die ſofort ärztlicherſeits angeftellten Wiederbelebungs verſuche waren er⸗ 
freulicher Weiſe von beſtem Erfolge; die bezeichneten Perſonen ſind 
ſämmtlich gerettet. Die Förderung auf Schuckmann Flötz it einge⸗ 
ſtellt worden; eine weitere Betriebsſtörung ſoll nicht zu befürchten ſein. 

köln, 3. Jan. Der Polizeipräſident macht bekannt, daß die für 
Ergreifung der Mörder der Wittwe Stockhauſen und deren Sohn aus⸗ 
geſetzte Belohnung auf 1000 M. erhöht worden iſt. (K. Z.) 

onn, 3. Jan. Nachdem bereits im gegenwärtigen und im ver» 
gangenen Winterſemeſter an unſerer Univerſität Vorleſungen 
über Eiſenbahnweſen gehalten worden, die ſich eines ſtarken 
Zuſpruchs zu erfreuen gehabt, ſollen nunmehr auch in den Sommer⸗ 
ſemeſtern ſolche ftattfinden, und zwar wird im bevorſtehenden Sommer 
Proſeſſor Endemann: „Eiſen bahnrecht“ und Regierungsrath Ulrich, 
Mitglied der Eiſenbahndirektion zu Elberfeld: „Nationalökonomie der 
Eiſenbahnen, einſchließlich des Tarifweſens“ leſen. 


Schles wig⸗Holſtein, 1. Jan. Mit einiger Ueßer⸗ 
raſchung dürfte man auch außerhalb unſerer Provin! die Nach⸗ 


acht aufnehmen, daß die königliche Regierung zu Schleswig ihre 
N azeti erokbnung, treffend des 
4 erſicherungsweſen 9 1% 


end Feuer 
All 185. d „ Die 
Aufſeben erregte und auch in Tr „Dany. Jig.“ wiederholt bes 
ſprochen wurde, unterm 29. Dezember außer Kraft ges 
ſetzt hat. Die Seitens der Verſicherungs⸗Geſellſchaften er⸗ 
hobenen Beſchwerden, welche bekanntlich auch dem Landtage vor⸗ 
liegen, haben ſomit einen vollfändigen Erfolg gehabt. 9 
Bamberg, 2. Jan. Die „Allg. Stg. f. F. u. Th.“ schreibt: ‚Ein \ 
in unſerer Gegend bisber nur dem Namen nach bekanntes ſcheußliches 
Verbrechen wird uns aus Eltmann mitgetheilt. Am vergangenen 
Montag überfielen zwei Stromer aus Oeſterreich, welche ih, wie jo 
viele andere, als „Handwerksburſche“ herumtreiben, in dem Walde 
zwiſchen bier und Schleichach ein 17 jäbriges Mädchen, ſchleppten es 
in das Gebüſch und vergewaltigten es, worauf ſie mit einem Hammer 
dem unalücklichen Ovfer den Schädel ein ſchlugen. Ein noch am ſelben 


e er, weil er ſie an die Trunkſucht ihres erſten Mannes 
erinnerte. 

Aber er erinnerte ſich zugleich auch der warnenden Aeuße⸗ 
rungen feiner Schweſter und der alten Magd über bie Geſell⸗ 
ſchafterin und in dieſem Moment erwachte in ſeiner Seele ein 
glühender Haß gegen ſie. 

„Ich danke Ihnen, daß Sie Dora darauf aufmerkſam 
machten“, ſagte er ſcharf und ſchneidend; „ich weiß nun, wo ich 
meine Feinde zu ſuchen habe. Vielleicht darf ich nun auch 
fragen, wie viel man Ihnen dafür gezahlt hat, daß Sie dieſe 
erbärmliche Rolle übernommen haben?“ 

„Ich glaube nicht, Dora, daß ich verpflichtet bin, auf dieſe 
Beleidigung eine Antwort zu geben“, ſagte Erneſtine kalt, indem 
fie dem jungen Mann den Rücken wandte. „Es läßt ſich ja be: 
greifen, daß der Aerger über das verunglückte Geſchäft einem 
Manne den Verſtand verwirren kann und Du weißt ich habe 
Mitleid, viel Mitleid mit jedem Unglücklichen. Wenn Du aber 
glaubſt, mich vertheidigen zu müſſen, ſo ſage dieſem Herrn, wie 
oft und wie energiſch ich ihn vertheidigt habe, ſo lange, bis auch 
mich die Beweiſe von ſeiner Schuld überzeugten! Sage ihm, 
daß ich mich nicht erkaufen laſſe — von Niemandem, wer er 
auch ſein mag — daß ich das Gold und alle Glücksgüter ver⸗ 
u und daß ich nur den einen Wunſch hege, Dich glücklich zu 
ehen.“ 

„Wenn Herr Dornberg das noch nicht weiß, da er doch Zeit 
und Gelegenheit genug hatte, Deinen Charakter und Deine Ge⸗ 
finnungen zu prüfen, dann wird er wohl auch meinen Worten 
keinen Glauben ſchenken“, erwiderte Dora, mit einer Miene voll 
Wehmuth das Haupt wiegend. „Zwiſchen uns Beiden ſteht 
Niemand, nur der Verrath an meiner Liebe trennt uns, und 
dieſe Schranke kann nie wieder beſeitigt werden. Mein Name 
war für Sie eine Bürgſchaft“, fuhr ſie fort, indem ſie den 
Schuldſchein vom Tiſche nahm; „die Hoffnungen, die Sie darauf 
gebaut haben, will ich nicht täuſchen. Sie ſehen, ich habe die 
Schuld getilgt; ich that es ſchon deshalb, weil mein Name der 
Oeffentlichkeit preisgegeben wurde, wenn der Wucherer auf ge⸗ 


wöhnlichem Wege ſeine Forderung geltend machte. Mit dieſem 
Scheine zugleich habe ich das Wort wieder eingelöſt, das ich 
Ihnen verpfändete — verlaſſen Sie mich jetzt, zwiſchen uns 
beiden iſt Alles aus.“ 

Sie hatte den Schein zerriſſen und ihm die Stücke vor die 
Füße geworfen, und wie ſie jetzt vor ihm ſtand, ſtolz und un⸗ 
nahbar, die Oberlippe trotzig aufgeworfen und den Blick voll f 
eifiger Kälte auf ihn geheftet, mußte er erkennen, daß jeder 
weitere Verſuch, eine Verſöhnung herbeizuführen, an ihrer uner⸗ 
ſchütterlichen Entſchloſſenheit ſcheitern würde. 

„Iſt das Dein letztes Wort?“ fragte er mit 
Stimme. 

„Mein letztes“, nickte ſie; „ich wüßte nicht, was ich noch 
hinzufügen ſollte!“ 

„So bitte den Himmel, daß er Dir vergeben möge, Dora 
— nicht mein Glück allein, auch Dein eigenes haſt Du in dieſer 
Stunde frevelhaft vernichtet. Das wird Dir ſpäter klar wer⸗ 
den, wenn die Reue Dir zeigt, was Du verloren haſt und wie 
ſehr Du von Denen betrogen wurdeſt, die unter der Maske der 
Freundſchaft Dich mir entfremdet haben!“ 1 

Er ſtreifte den Verlobungsring vom Finger und legte ihn 
auf den Tiſch; noch einmal ruhte fein Blick lange mit tief 
ſchmerzlichem Ausdruck auf der Geliebten, dann griff er, tief 
aufathmend, nach ſeinem Hut. 

„So iſt der Traum zu Ende“, fuhr er mit leiſer Stimme 
fort; „auch das muß getragen werden, und ich denke, ich werde 
es tragen, ohne darunter zuſammenzubrechen. Sie haben es 
gewollt; erinnern Sie ſich daran, wenn einſt die Zeit der Reue 
und des Vorwurfs kommt. Was dieſe Schuld anbetrifft, ſo 
werden Sie mir Zeit laſſen müſſen, bis ich ſie tilgen kann; ich 
hatte Sie nicht beauftragt dem Wucherer das Geld zu zahlen, 
Sie haben es dennoch und, wie Sie behaupten aus perſönlichem 
Intereſſe gethan, nun bin ich Ihr Schuldner.“ — 

„Ich verzichte auf die Rückerſtattung!“ fiel fie ihm kalt 
in's Wort. 4 
Er richtete ſich hoch auf, noch einmal zuckte ein Zorneablice = 


bebender 


Angri eine bejahrte der dur beige⸗ 
— — — * — . Het N des een 
der Mörder, namens Püls, welcher aus Graz gebürtig iſt. Der zweite 
ſoll geſtern in Gerolzhofen verhaftet worden ſein. 

Frankreich. 

Paris, 3. Jan. In Tonkin iſt, wie bereits gemeldet, 
der Angriff auf Bacninh vorläufig vertagt. Dieſe Vertagung iſt 
dem „Figaro“ zufolge jedoch nur auf die Zeit beſchränkt, welche 
erforderlich iſt, um die Truppen bei Song⸗Cau zu konzentriren 
und die Vorbereitungen zum Angriff zu treffen. Vor dem 20. 
bis 25. Januar rechnet Admiral Courbet nicht darauf, den 
Angriff unternehmen zu können. Gegenwärtig fehlen ihm alle 
Nachrichten über die Beſatzung und Ausrüſtung Bacninh's; 
außerdem mehren ſich die Wirren auf allen Seiten. Eigenthum 
und Leben der Bewohner find der Willkür der Piraten preis⸗ 
gegeben, die ſich häufig in ſo zahlreichen Banden zeigen, daß die 
kleinen franzöſiſchen Garniſonen gezwungen find, ſich in ihrem 
Blockhaus zu verſchanzen und den Piraten, die Alles auf ihrem 
Wege vernichten und verbrennen, das Feld zu überlaſſen. Dies 
iſt in Haidzuong, Phu⸗Binh und an vielen anderen Orten ge⸗ 
ſchehen. Mehrere Städte, wie Quang Yen, haben nur eine Be⸗ 
ſatzung von 40 Mann unter dem Befehl eines Lieutenants. Der 
Ankunft der Verſtärkungen aus Frankreich wird hiernach mit 
Sehnſucht entgegengeſehen. 

„Paris“ meldet: Der Kriegs: und der Marineminifter haben 
in der Kammer drei verſchiedene, auf die ſogenannte Kolonial⸗ 
Armee bezügliche Entwürfe niedergelegt. Der erſte handelt 
von der Organiſation der afrikaniſchen Spezialtruppen: der zweite 
beſchäftigt ſich mit einer vollſtändigen Reorganiſation der Marine⸗ 
truppen und ſichert die Vervollſtändigung der Cadres der Marine⸗ 
Infanterie, indem verfügt wird, daß die Offiziere wechſelſeitig 
aus der Marine⸗ in die Land⸗Infanterie und umgekehrt verſetzt 
werden lönnen; der dritte endlich ſichert die Rekrutirung von 
Freiwilligen für die außer Algerien und Tuneſien gelegenen 
Kolonial⸗Garniſonen. Dieſem Entwurfe, welcher eine einfache 
Umänderung der dieſe verſchiedenen Gegenſtände ordnenden Ge⸗ 
ſetze und Dekrete verlangt, ſteht ein in der Armee ⸗Kommiſſion 
vorbereiteter Bericht entgegen, durch welchen eine Kolonial⸗ 
Armee ganz neu gebildet wird. 

Sehr große Aufmerkſamkeit erregen hier die Nachrichten aus 
Nordſpanien über die Vorbereitungen zu einem baldigen 
Putſche. Nun iſt es zwar allerdings nicht üblich, ſolche Auf⸗ 
ſtände auf Tag und Stunde im Voraus anzuſagen, und dieſer 
Umſtand würde einen ſtarken Zweifel rechtfertigen. Ein Ge⸗ 
währsmann der „Köln. Ztg.“ hat aber Gelegenheit gehabt, mit 
einer Perſönlichkeit zu ſprechen, die durch vielfache Beziehungen 
über die dortigen Vorgänge genau unterrichtet iſt. Nach dieſer 
Quelle iſt die Lage allerdings bedenklich. Die Republikaner be⸗ 
treiben ihre Wühlarbeit mit großem Eifer. Wie weit die repu⸗ 
blikaniſchen Verſprechungen zur Zeit in der Armee günſtige 
Aufnahme gefunden haben, iſt ſchwer feſtzuſtellen; das allge⸗ 
meine Gef 
natin lich 
mit Ausnahme der Truppen von Madrid nicht ſicher ſei. Die 
franzöſiſche Regierung verbreitet, daß ſie ihre Vorkehrungen für 
den Fall eines Aufſtandes an der Grenze getroffen hat. Es iſt 
indeſſen klar, daß die franzöſiſchen Sympathien, namentlich nach 
dem Beſuche unſeres Kronprinzen, auf Seiten der ſpaniſchen 
Republikaner ſind und daß dieſe, wenn nicht an der franzöſiſchen 
Regierung, ſo doch an den Franzoſen eine vielleicht mehr als 
moraliſche Stütze finden werden. Daß die Blätter der äußerſten 
Linken dieſe Gelegenheit benutzen, um gegen das „die Republik 
bekämpfende Miniſterium“ zu Felde zu ziehen, verſteht ſich von 
ſelbſt. An den Erfolg eines Aufſtandes braucht man freilich 
noch lange nicht zu glauben, wenn auch Zorrilla und ſeine Spieß⸗ 
—— die vielen geſcheiterten Empörungs verſuche um einen neuen 
vermehren. 


aus ſeinen Augen, der nicht nur Dora traf, ſondern auch das 
ſpöttiſch lächelnde Antlitz der Geſellſchafterin fireifte. 

„Glauben Sie jetzt noch das Recht zu haben, mir ein 
Geſchenk anbieten zu dürfen?“ fragte er grollend. Ich weiſe 
es mit aller Entſchiedenheit zurück und ich hoffe, Ihnen ſchon 
bald das Geld überſenden zu können. Leben Sie wohl, Sie 
haben mir geſagt, meine Liebe ſei eine Lüge geweſen, ich gebe 
Ihnen dieſen Vorwurf zurück!“ 

Noch eine leichte Verbeugung, dann verſchwand er hinter der 
Thüre des Salons und es ſchien erſt, als ob Dora ihn zurück⸗ 
rufen wollte, denn wie von einem plötzlichen Entſchluſſe beſeelt, 
trat ſie mit raſchen Schritten auf die Thür zu. 

Erneſtine, die jede Bewegung ihrer Gebieterin beobachtet 
hatte, trat haſtig zwiſchen fie und der Thüre und legte ihre 
ſchmale, magere Hand auf den Arm Dora's. 

„Keine Schwäche!“ ſagte ſie warnend. „Du würbeſt Dich 
ſelbſt dadurch erniedrigen! Was geſchehen iſt, muß nun auch 
geſchehen bleiben und habe ich früher dieſen Mann gegen 
Deine Vorwürfe in Schutz genommen, ſo bin ich in dieſer 
— worden, daß er Deiner Liebe in der That nicht 
werth iſt.“ 

Der Blick Dora's ruhte ſtarr auf der Thür, hinter der 
Guſtav verſchwunden war, nur das ſtürmiſche Wogen ihres 
Buſens verrieth den Kampf, der in ihrem Buſen tobte. 

„Wenn er nun dennoch ſich rechtfertigen könnte! ſeufzte ſie. 
„Wenn es wahr iſt, daß ſein Ehrenwort ihm verbietet“ 

„Glaubſt Du jetzt an dieſes Märchen? Es iſt weiter nichts 
als ein Vorwand; als er ſah, daß er damit nicht durchkam, 
beſchuldigte er mich und Deine Familie der boshaften Intrigue. 
Weshalb, wenn er über dieſe Schuld nicht zu erröthen braucht, 
leugnete er ſo keck, ſie zu haben? O, ich kenne die Männer, 
Dora, und ich meine, Du müßteſt fie auch kennen, wir blicken 
ja beide auf eine unglückliche Ehe zurück. Nüchtern wagte er 
nicht, Dir gegenüber zu treten und auf Deine Vorwürfe zu 
antworten, der Branntwein mußte ihm zuvor den nöthigen Muth 
eben. Und in die Hände eines ſolchen Mannes wollteſt Du 
etzt noch das Wohl und Wehe Deines Lebens legen? Wie 
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Paris, 3. Jan. In dem Prozeſſe gegen den Marquis de 
Rays, welcher durch feine e ee nach 
Port Breton Hunderte von Menſchen in Tod und Verderben ge⸗ 
ſtürzt bat, iſt das Urtheil erfolgt. Er ift zu vier Jahren Gefängniß 
und 3000 Fr. Strafe verurtheilt, das höchſte Maß, welches ihn nach 
der Anklage treffen konnte, da dieſelbe auf betrügeriſche Verleitung 
gerichtet war. Bei dem Antrage auf Auslieferung war dieſe Anklage 
zu Grunde gelegt, die Anklage auf Tödtung mußte man fallen laſſen. 
Sumien, der Herausgeber des Blattes „La Nouvelle France,“ welches 
eigends zu dem Zwecke gegründet war, die neue Kolonie anzupreiſen, 
iſt zu 2 Jahren Geſängniß und 3000 Fr. Strafe verurtheilt, de Puydt, 
der variſer Agent, iſt zu 6 Monaten, Pasquier, der Verwalter der 
Zuckerplantage, zu 8 Monaten und 3000 Fr. Strafe verurtheilt. 


Rußland und Polen. 


S. H. Warſchau, 4. Jan. (Orig.⸗Korr. der „Pos. Ztg.“) 
Als ſchriller Mißton in der attentatsfreien Harmonie des ver⸗ 
gangenen Jahres, klang der Mord Sſudejkin's aus, der 
nicht aufhört, die öffentliche Meinung im hohen Grade zu be⸗ 
ſchäftigen. Es unterliegt nicht dem geringſten Zweifel, daß die 
Nihiliſten hier wieder einen jener Coups ausgeführt haben, ver⸗ 
mittelſt deſſen ihre unverwüſtliche Kraft der gebildeten Welt vor⸗ 
demonſtrirt werden ſollte. Man darf die Bedeutung dieſes 
neueſten Attentats umſoweniger unterſchätzen, als es ſich um eine 
Perſönlichleit handelt, in deren Hand ſeit zwei Jahren alle Fäden 
der revolutionären Verſchwörung zuſammenliefen, und die deshalb 
zu den gefürchtetſten Gegnern der Umſturzpartei zählte. Oberſt 
Sſudejkin begann ſeine Karriere in Kijew, wo er die Nihiliſten⸗ 
verfolgung als Sport betrachtete, und durch ſeine unermüdlich 
eifrige Thätigkeit der Regierung große Dienſte leiſtete, die des⸗ 
halb ſehr hoch anzuſchlagen waren, weil die Stadt des heiligen 
Wladimir als Sitz der ſüdweſtlichen Propaganda zu den gefähr⸗ 
lichſten Revolutionszentren Rußlands gehört. Natürlich eröffnete 
man dem ſtrebſamen Poliziſten ein weiteres Feld, indem man 
ihn nach Petertsburg berief, wo er offiziell als Sektionschef des 
Stadthauptmanns Greſſer, in Wirklichkeit aber als rechte Hand 
des Miniſter⸗Adlatus Orſchewskij ausſchließlich mit der Verfol⸗ 
gung der Nihiliſten betraut war. Es iſt bauptſächlich 
feiner Energie zu verdanken, daß Tolſtoj und Orſchewskij 
von der gänzlichen Vernichtung der vielköpfigen revolutionären 
Hydra ſprechen konnten, und wohl nur dieſer vermeintliche Er⸗ 
folg hat es verhütet, daß die Stellung des gründlich verhaßten 
Miniſters des Innern trotz verſchiedener Anfeindungen nicht end⸗ 
giltig erſchüttert worden iſt. Die Meldung von der Ermordung 
Sſudeikin's lautete ſehr geheimnißvoll und wurde erſt durch ſpätere 
Privatnachrichten vervollſtändigt, welche das betreffende Haus als 
ein verrufenes bezeichnen. Es wirft dies einen grellen Schatten 
auf die fittlichen Zuſtände des Zarenreichs und unwillkurlich kann 
man ſich der Reminiszenz nicht erwehren, daß vor Jahresfrist 
der Tod eines anderen hochgeſtellten ruſſiſchen Funktionärs, deſſen 
Ruhm einſt auf Aller Lippen war — wir meinen General Sto⸗ 


belew — ebenfalls in „einem Haufe“ erfolgte. Ungelaen kom 


jedenfalls diene Tyat, da jebe Abſchl. lung an „fernen, 
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Die von Zeit zu Zeit auftauchenden Gerüchte über die un⸗ 
freiwillige Demiſſion des bekannten Kurators des Warſchauer 
Lehrbezirks, Apuchtin, erfahren ein entſcheidendes Dementi 
durch den kaiſerlichen Dank, welcher Herrn Apuchtin für die 
„Verdienſte um die Sache der Volksaufklärung im Königreich 
Polen“ ausgedrückt wurde, und dies zwar auf Grund eines Be⸗ 
richts, den Apuchtin nach ſeiner Rundreiſe in unſerem Lande 
direkt an das kaiſerliche Zivilkabinet erſtattete. Wir erfahren, 
daß die Hauptbeſtandtheile dieſes Rapports die Unterdrückung der 
Uniten behandelte und die Fortſchritte der Ruſſifizirung dieſer be⸗ 
kanntlich gewaltſam zur orthodoxen Kirche Bekehrten konſtatiren. 
— In einigen auswärtigen Blättern wird ein Artikel des hieſi⸗ 
gen offiziellen, in ruſſiſcher Sprache erſcheinenden „War: 
ſchawskij Dniewnik“, über das Verhältniß zwiſchen 


geſagt, ich habe ihn bisher vertheidigt, nun aber fühle ich als 
Deine Freundin mich verpflichtet, Dich vor ihm zu warnen!“ 

Dora hob ſchweigend die Stücke des zerriſſenen Scheines 
auf und legte ſie in die Schublade ihres Schreibtiſches, die ſie 
ſo ſorgſam verſchloß, als ob ſie ihr einen Schatz von bedeutendem 
Werth anvertraut habe. 

„Er hat Recht, auch mein Glück iſt nun vernichtet“, ſagte 
je mit zitternder Stimme, „ich fühle jetzt, wie lieb ich ihn 

atte —“ 

„Um ſo ſchlimmer für ihn, daß er ſelbſt dieſe Liebe 
tödtete, deren er nicht würdig war“, unterbrach Erneſtine ſie 
— ernſter Ruhe. „Du wirſt ihn vergeſſen, wenn ein anderer 

ann —“ 

„Nimmermehr!“ rief Dora leidenſchaftlich, die Hand wie zum 
Schwur erhebend. „Ich werde niemals einen anderen Mann 
lieben können, nachdem ich von dieſem betrogen wurde. Laß 
mich allein, meinen Schmerz und meine Thränen möchte ich auch 
Dir nicht zeigen. Gute Nacht!“ 

Betroffen blickte Erneſtine ihrer Gebieterin nach, die ohne 
eine Antwort abzuwarten, durch die rothe, mit Goldquaſten reich 
geſchmückte Sammetportiere ſich entfernte. 

„Bah, das war nur eine Redensart“, ſagte ſie leiſe und 
ein ſpöttiſches Lächeln glitt dabei flüchtig über ihr hageres 
Antlitz, „man muß ihr nur einige Tage Ruhe gönnen, ſie iſt ja 
noch ſehr jung und in der Jugend vergißt man raſch.“ 

Sie warf einen prüfenden Blick auf die Pendule, die auf 
dem Marmorſims des Kamins ſtand, dann zündete ſie eine Kerze 
an, mit der ſie bald darauf, nachdem ſie die Lampe ausgelöſcht 
hatte, ebenfalls den Salon verließ, um ſich in ihr Schlafgemach 
zurückzuziehen. (Bortfegung folgt.) 


Stadttheater. 
Poſen, 5. Januar. 
„Ein verarmter Edelmann“, von Octave Feuillet. 
Der Schwerpunkt ſchriftſtelleriſchen Schaffens liegt, wie be⸗ 
kannt, bei Feuillet nicht im Drama, ſondern im Roman, in der 
Novelle. Seine Schöpfungen auf dieſem Gebiete haben ihn unter 


Sonntag, 6. Januar. 
Polen und Rußland, breitgetreten und mit einem Eifer kom⸗ 
mentirt, als ob hier eine Enunziation der ruſſiſchen Regierung 
vorgelegen hätte. Es iſt alſo nicht ohne Intereſſe, zu erfahren, 
daß das erwähnte Blatt nur deshalb als offiziell gilt, weil es 
von den lokalen Behörden zu amtlichen Mittheilungen benutzt 
und aus dieſem Grunde ſeitens der Regierung ſubventionirt 
wird. Dagegen wird der nichtamtliche Theil von Privatperſonen 
redigirt und hat durchaus nichts mit der Regierung, deren Po⸗ 
litik es allerdings übereifrig unterſtützt, zu thun. Der frühere 
Redakteur des Blattes, ein Fürſt Golitzin, machte die Zeitung 
zum Tummelplatz perſönlicher Zänkereien gehäſſigſter Art, die an 
dieſer Stelle wohl nur in Rußland geduldet werden können. Der 
fürſtliche Redakteur verließ ſeinen Poſten, nachdem er einen Theil 
ſeiner Subvention, man ſpricht von 6000 Rubel, am grünen 
Tiſche verſpielt und noch anderweitig bedeutende Schulden kon⸗ 
trahirt hatte. Dabei vergaß er ſowohl die Druckerei⸗Rechnungen 
wie die Honorare ſeiner Mitarbeiter zu berichtigen. Der neue 
Herausgeber des Blattes, Herr Szezebalskij, ein früherer Gym⸗ 
naſtaldirektor, leitet jetzt die Zeitung, die übrigens von Nieman⸗ 
dem geleſen wird, im Katkow'ſchen Sinne und genießt ſelbſt in 
den ruſſiſchen Kreiſen nur geringes Anſehen. 

Petersburg, 4. Jan. Das gegen Sudeikin verübte 
Attentat macht um ſo größeres Aufſehen, als es zu Peters⸗ 
burg das erſte unter der Regierung Alexander's III. iſt. Der 
Begleiter Sudeikin's, den die Mörder irrthümlich für todt hielten, 
iſt mehrmals vernommen worden, konnte jedoch nur durch Mienen 
mit Ja oder Nein antworten. Gerüchtweiſe verlautet, es ſei der 
Polizei gelungen, einen im Geſicht verwundeten Mörder zu 
arretiren. Ferner heißt es, der Neffe Sudeikin's glaube, einen 
Angreifer in den Finger gebiſſen zu haben. Als verdächtig ſollen 
ca. 30 Perſonen arretirt fein. Die Unterſuchung dürfte um fi 
ſchwieriger ſein, als Sudeikin ſich ſelten etwas aufgeſchrieben hat. 
Intereſſant iſt die Zuſammenſtellung der bisherigen nihiliſtiſchen 
Attentate, die wir in der „Fr. Ztg.“ finden: 

Im Ganzen haben bisher ſieben Attentate auf hochgeſtellte 
Beamte, wie Trepoff, Kotllarewskij, Iljaſchewitſch, Heyking, Krapotkin, 
Strelnikoff und Sudeikin ſtattgefunden, wobei die vier Letztgenannten 
ihr Leben einbüßten. Von vier Chefs der Staatspolizei (tee, 2 
Drentelen, Loris Melikoff und Tſcherewin), welche von den Revoluti 8 
nären angegriffen wurden, iſt einer, Meſenzeff, getödtet worden. Vier 
Attentate wurden gegen den Kaiſer Alexander II. gerichtet, ehe die 
Revolutionäre ihr Ziel erreichten. Rechnen wir hierzu nun noch neun 
Spione und Verräther, welche getödtet, und zwei, 


welche verwundet 
wurden, ſo ergeben ſich im Ganzen 26 Attentate 


geaen die Regierung 


und deren Verbündete, mit einem Verluſt von 15 Todten und 3 Ver⸗ 
wundeten. Trepoff erbielt bekanntlich eine ſchwere Wunde im Unter 
leib. Im Vergleich zu dieſer Verluſtziffer auf Seiten der Regieru 


haben nun die Revolutionäre nicht ſo arg gelitten, wie man anneh 
könnte, denn die Regierung hat in vier Jahren nur 31 Repvolutiondte 
hängen laſſen können Allerdings haben die Letzteren bei verſchiedenen 
Gelegenpeiten wie b., Demonſtrationen, Fluchtverſuchen und bewaffneten 
Miderſtänden (letztere kamen 24 Mal in den letzten ſteben Jahren vor; 
noch 8 Mann verloren und 3 Revolutionär haben ic ſelbſt erſchoſſen, 


und. die Repolnti 
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er-ieht ſich allerdings der Berechnung, denn die de erung I 


wobl, die Zahl dieſer Opfer zu veröffentlichen 
webl, a keine ‚suvertanıgen Diifipetlungen zu beiisen, 


Faſt gleichzeitig mit der Ermordung Sudeikin's haben bie 
Nihiliſten eine politiſche Kundgebung erlaſſen. Es iſt dies ein 
Artikel des terroriſtiſchen Blattes „Obſchtſcheje Dielo“ (Allgemeine 
Sache), worin das angenehme und ruhige Leben, welches der 
Zar im Fredensborger Schloſſe unter dem Schutze der däniſchen 
Konſtitution führte, mit dem Leben voll Angſt und Sorge in 
Parallele geſtellt wird, das Aerander III., umgeben von W 
poſten, in Gatſchina und Peterhof hat. Es wäre übrigens leich 
für den Zar, ſagt das genannte Blatt, ſich in Rußland ein ebenſo 
ruhiges Leben zu ſchaffen, wie das in Fredensborg geweſen. Um 
dieſen Zweck zu erreichen, habe Alexander III. ein unfehlbares 


ſeinen Zeitgenoſſen vorübergehend, ſo lange nämlich als die ro⸗ 
mantiſche, idealere Richtung vorherrſchte, einen erſten Platz ein⸗ 
nehmen laſſen und ihm ſogar einen Sitz in der Pariſer Akademie 
verſchafft. Aus dieſer urſprünglichen Geiſtesanlage, mehr aber 
noch aus dem Umſtande, daß Feuillet eingeſtandenermaßen ſeine 
Dramen aus jeinen bereits fertigen Romanen heraus für die 
Bühne bearbeitet, reſultiren auch zum großen Theil die Vorzüge 
und Mängel ſeiner Bühnenſtücke. Daſſelbe gilt auch im Allge⸗ 
meinen von dem älteren, geſtern uns wieder in Erinnerung ge 
brachten „verarmten Edelmann.“ Idealismus des Grundge⸗ 
dankens, eine Fülle von Gefühl, das ſich ſtellenweiſe zur Rühr⸗ 
ſeligkeit ſteigert, behagliche Breite in der Durchführung der Gedanken, 
Mangel dramatiſcher Höhepunkte (ausgenommen den Schluß des 
dritten Aktes) und anſchaulich motivirter Uebergänge in der 
Handlung, dabei Geiſt im Dialog und dramatiſches Geſchick 
in der Behandlung der Einzelheiten bilden die Hauptſignatur 
des Stückes. Das Intereſſe des Zuſchauers wird durchweg wach 
erhalten, aber der Eindruck dramatiſcher Plaſtik kommt weniger 
zur Geltung. Der Geſammtcharakter des Stückes übrigens in 
Bezug auf deſſen Klaſſiſizirung nähert ſich feiner ganzen Grund⸗ 
ſtimmung n mehr dem Schau: als dem Luſtſpiele. Darum 
mag auch die Bezeichnung als „Charakterluſtſpiel“ gewählt 
worden fein, obgleich wohl anderſeits jedes wirklich gute Luft ſpiel 
vielleicht in etwas verändertem Sinne ein Charakter ⸗Luſtſpiel 
ſein ſoll. 5 
Die Darſtellung hat ihre Schwierigkeiten, die insgeſammt 
zu bewältigen geſtern nicht recht gelingen wollte. Beſonders 
verdient machten ſich Herr Hitzigrath in der Titelrolle, 
Herr von Ebeling als greiſer Laroque, Herr Quandt 
als Alain; auch Frl. von Alexander in der Rolle der 
Frau Laroque und Frl. Hausmann als Mademoiſelle He⸗ 

uin zeigten ſich ihrer Aufgabe gewachſen, ohne indeſſen ſon⸗ 
derlich hervorzuragen. Herr Bach konnte ſich Anfangs in den 
Ton platter Frivolität ſeines Bevallan nicht recht hineinfinden, 
im weiteren Verlaufe jedoch gelang ihm dies um ſo beſſer. 
Nicht gleichermaßen konnte man ſich mit der Wiedergabe des 
Notars Laubepin durch Herrn Rett y einverſtanden erklären. Schon 
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der vielbeſprochene Unfall des Zaren auf ein Attentat du⸗ „„ Im Stadttheater iſt das Repertoir für die nächſte Woche] ausgeprägten volitiſchen Anſchauungen 20 einem gemeinfamen 75 
Na rüctzuführen ſei. Bei dem in der Umgebung bes Kaiſers herr⸗] wie folgt in Ausfiht genommen: Sonntag, den 6, Januar: „Der | ſammengeben der ſelbſtändigen Gewerbetreibenden eines Gewerbes 
2 ſchenden Verdunklungsſyſtem, welches es z. B. geilattete, daß der ten Male); ‚ Se un eh ae S Gum nicht förderlich geweſen. Diefenigen, welche das Gewerbe in einem 
f „Unfall“ ſelbſt nahezu zwei Wochen verborgen bleiben konnte, iſt Keen I ale); Dien 1 8 um erſten ale: „Der ſchriftſtellertag“, | größeren Umfang betreiben, oder ſich mehr auf den Handel, als auf 
2 es nicht zu verwundern, wenn bis jetzt über die Form des wahr⸗ Der Schrift eka Fre g: „pz dunn a Nodes and en . „ e eee 
ſcheinlichen Attentats nur Unbeſtimmtes verlautet. X eller. — Die am Dienſtag zur Aufführung kommende Novität „Der ausſchließlich, aus ben 2 fene eiern Nee 
U, . ſ— rennen. u he “ if gegenwärtig Repertoirſtück am Wallnertheater men = 7 a 1882 hatte 45 den 16 hieſigen Innungen 
M _ = ! e nur die „Poſener Bauhütte“ nach den Beſtimmungen des Gefehe, 
10 9 3 A. Gewerbebureau. Nachdem die mit Einführung des es, | vom 18. Juli 1881 t 5 
5 Tocales und Provinzielles. betreffend die Krankenverſicherung der Arbeiter, en er derſelben Bl =. a a 
. Poſen, 5. Januar. arbeiten in Angriff genommen worden ſind, hat ſich die der ſtädtiſchen - i 
5 Zum Ankaufe 1 on Oedeländereien und Abele 5 — 3 daß — Maca Id 5 fe Nen — — 
in 2 era eſehen bat, | = 
. a 35 dieſe Angelegenheiten mit dem 1. Januar ce. von dem bisherigen Bus 
. Flächen armen Waldbodens, werden der königlichen Staats dor | dean V. eee eg n kiten In 
Verwaltung durch den neueſten Staatshaushalts⸗Etat wieder n \ 
bedeutende Mittel zur Verfügung geftelt werden. Es wäre wohl — int = en e die „SrmungBangelegen- 
82 . eiten, Gewerksſachen, Krankenkaffen⸗ und Gemeinde⸗Kranken⸗Verſiche 
€ zu wünſchen, daß ein Theil dieſer Mittel dem Regierungsbezirk | rungs ſachen, Konzeſſionsſachen, ferner das gewerbliche Schedsgere 
Poſen zu Gute käme. Wir erachten es daher für angezeigt, 0 die hierauf 1725578 e bearbeitet. Als Amtszimmer 
Deſder derartiger Ländereien. hierauf aufmerffam zu machen enden norden: Cine Menberuna ber Deernate in Bisher nicht eins 
Auund empfehlen ihnen, ſolche, ſofern fie ſich derſelben entäußern | getreten, die Krankenkaſſen⸗ und Gemeinde- ranlen⸗ Berſicherungsſachen 
wollen, der königlichen Regierung zum Kauf anzubieten. Soweit | find dem Dezernate des Herrn Bürgermeiſter Here, die Innungsange ⸗ 
2 wir unterrichtet find, darf dieſelbe indeſſen nur ſolche in zu⸗ legenheiten und das gewerbliche Schiedsgericht dem des Herrn Stadt⸗ 
ſammenhängender Lage befindlichen, landwirthſchaftlich nicht ver⸗ rab Ramp. und dis Kondeſſtonsſachen dem des Herrn Stadtrath | werden. Das Protokoll über die Ueberführung der Leiche wird 
R 1 Schmidt unterſtellt. Als Bureau-Borfteber fungirt bis auf Weiteres] yon dem Miniſter Mancini al 
werihbaren Ländereien der ärmſten Bodenklaſſen ankaufen, welche | Ser Stabtieretär Bolt, der gleicneitig dem Bureau V. mit vorfebt. | don ſämnillichen Zeugen unte % Ne der Krone derfaßt und 
entweder im Anſchluſſe an königliche Forſtreviere 8125 ‚er 5 ie 1 e ber fäbtiichen erwaltung, Werben nunmebt in | von ſämmtlichen Zeugen unterſchrieben werben. 
.* ich ſind, daß ſich die Anſtellung eines beſonderen verſchiedenen eilungen bezw. Bureaus bearbeitet und zwar:: I . 
ber jo umfangre 1 Bureau I. Generalin und Perſonalien, Verwaltung des Hate 77 R ur 5 
BR: ten dafür verlohnt, und welche frei von Grund: ; ö e 8 . ar 8 
E 2 Saul Inzettorai, Patsonab Arc und Bißhotbet (Deierment Herr TJelegraphiſcher Specialbericht der 
d. Der Koadjutor des Kardinals Ledo⸗ | Bürnermeiiter Herſe) ferner Statiſtik, Berger'ſche Stiftung, Wablenn Dof ener Zeit + 
Es ch 311. Die von dem „Kuryer Pozn.“ aus Rom gebrachte und Volkszählung (Dezernent Herr Stadtrath Rump), Perſonglien der 75 ung 0 
owe tt. 7 5 5 Nachtwächter (Dezernent Herr Stadtrath Anderſch), Bureau⸗Vorſteher 
Nachricht über die Verhandlungen wegen Ernennung eines Koad⸗ Herr Kanzlei, Direktor Göbbels. Bureau II. Armen⸗ Rranfens F 
5 jutors für den Kardinal Ledochowski in feiner früheren Eigen: | und Stiftungsweſen, Niederlaſſungen. Verwaltung der Fonds und Der „Kreuz Zeitung“ zufolge unterhielt fich der Kaiſer 
ſchaſt als Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen hat in der übrigen | Grundſtücke dieſes Reſſorts und das Syndikat in dieſen Reſſorts (Der | beim Neujahrsempfange namentlich mit dem Staatsminiſterlu 
polniſchen Preſſe gerechtes Auffehen erregt und wird ganz mit Steahel 8 Ne Wannen und Wasen ee eingehend, und gab ſeine beſondere Befriedigung über die Ge⸗ 
4 Ber a 5 1 een 5 e En Pie Hense 5 ane n u Be we e a e des gegenwärtigen Miniſteriums beſtimmt zu er⸗ 
eeinen Au „ von Plichta. ureau 2 auweſen und Eiſenbahnſachen, Reta | . 
25 t den erzbiſchöflichen Stuhl von Gneſen⸗Poſen bliſſementsſachen, Feuerlöſchweſen und Verſicherung des biliars,, a 
u tet ed Auen 12 been Stuhl el len | Aulanfatlın und Meridönerungsmefen (Desernent gert Saadat London, 5. Jan. Eine Meldung des „Reuter ſchen 
aufgiebt, „. Grlder), Theater (Dezernent Herr Stadibaurath Gelder), Kodezernent | Bureaus“ beſagt, die Abſendung engliſcher Truppen nach 
Ein derartiges Reſultat der Verhandlungen würde ber polniſchen Herr Bürgermeifter Herſe), Bureauvorſteher Herr Stadtſektetär Schreiber. | Egypten ſei bisher nicht anbefohlen 7 — es jet A 8 b et 
Preſſe wenig erwünſcht erſcheinen; wenigſtens ſprechen ſich jo | Bureau IV. Gemeinde⸗Einkommen euer, Klaſſenſteuer, Grund: und lum binnen acht T 12 000 Ma „ 
er „Orendownik“ und der „Goniec Wielk.“ aus, während der | Gedäudeſteuer, Gewerbeſteuer, Rente, Feuerſozietäts⸗ Beiträge und das Times“ on ann einzuſchiffen. — Die 
n ... herr Gkabkrakı Mump), Bureaunnsieher | 7 mmer“ meldete daß ein madagajfiicher Abgejanbter mit Roll 
der „Dyiennit. Pozn.“ von der ganzen Angelegenheit Nichts Lese u 8 * a u eee und Etats: machten zum Friedensabſchluß in Tamatave eingetroffen ſei. 
8 „ Bern, a je Sales he a en ene e rd Bi 777 Ultimatum Frankreichs an und tritt 
r. Zur Beſtätigung von Schulvor ande Mitaltedern. In | Vergnügungsſteuern, Polizeiſachen, das Syndikat exkl. IL, Sparkaſſen⸗ dude abagaskars vom Kap Ambre bis zum Kap 
Abänderung einer Auen Se alen e hat bir niet, Regie | we die 1. Bsanbleibanfaltäjachen (Dezernent Herr Yürgermeifler Herſe).] Bellona an Frankreich ab. 
rung unter dem 2 i deſtimmt daß die Mitteilung der teutſchuldenweſen (Dezernent Herr Stedtrath S. Jaffe), Mor | ññPk²!lz 
g r ru lppgftandss Mitglieder wich! an d ſtall, Strabenreinigung, Stragenderkehr und (extl. Ts 5 ; 
5 dn = die bett Joa Seen, Wesjonalien) Degen den Sıab desc Veen Ynbe| Wetter Prognoſen 
= el tor: N u el e ie er, ee SD * we dr F 1 ee e N anton Wie ” litäne ze. dt „Overgter in KDL. 
holung einer autachtlichen Heußerung der Kreis. Schulinſpektocen über Angelegenheiten, Servis Einguartierungsweſen (Dezernent Herr Nachdruck verboten.) 
Verſon der neugewählten GehulnositandeePitgliener, ber tadtſekretär, Kalkulator 7. Januar. Monag, Vorherrſchend wolkig bis trüb, meiſt mit 


er Haedtungee an durch 2. Hand des ſsSchultwirz 
Beifügung ber etwaigen Bemerkungen beſſelben an den Kreis- 
4 Einzureie fin. 


gen worden. Dem Pfarrer Hoffmann zu Sobotta iſt bis auf 
8 Socke die Lokalſchulinſpektion über die deutſche Bürgerſchule zu 
15 leſchen übertragen worden. Dem Pfarrer Schwenger zu 
Roftesun iſt bis auf Weiteres die Lokalinſpektion über die evangeliſchen 
; Schulen der Parodie Pudemig, ſowie über die jüdiſche und die 
f rivatichulen zu Pudewitz Übertragen worden. 


Darſteller nicht, die Figur irgendwie zu beleben unv zu indivi⸗ 
daaliſtren. Herr Netty if ein zu guter Künſtler, als daß er 
dies nicht felbft gefühlt haben ſollte — fo ſollte man wenigſtens 
meinen. Auch Frl. Rainer erſchien den bedeutenden Anfor⸗ 
derungen ihrer Rolle als Marguerite wenig gewachſen. Es fehlt 
der Dame für dieſe Art Rollen an Leidenſchaft des Spiels, auch 
das Organ entbehrt der Fülle, Kraft, Wärme und Modulations⸗ 
ähigteit. N 0 E 


Nochmals die Dämmerungs⸗Erſcheinungen 
der letzten Monate. 


x die jetst ziemlich weit verbreitete Anſicht, daß die Urſache 
bee ſchbnen efcheinum en in dem Ausbruch des Vulkans Krakatoa 
auf Java zu ſuchen iſt, liegen jetzt zwei ſehr intereſſante Beſtätigun⸗ 


n f j f 
en oe Me, Pherſon, ein bedeutender Geolog in Madrid, unter⸗ 
ſuchte friih gefallenen Schnee auf feine Beimiſchungen und fand durch 
mikroſtopiſche Fame, daß die dem Schnee beigemiſchten Beſtand⸗ 
dell auf den Krakatoa » Ausbruch als Urſprung deuten. Derſelbe 
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schreibt an die „Nature? 8 ne Ber 
en 5 on dem Wunſche erfüllt, poſitive Anhaltepunkte über die Ur⸗ 
lache der merkwürdigen Dämmerungs⸗Erſcheinungen zu erhalten, welche 
n, eit ein zer Zeit die allgemeine Aufmerkſamkeit erregen, habe ich in 
E Tagen friſch gefallenen Schnee unterſucht und als Reſultat er 
halte pa demſelben Hyperſihen, Pyroxen, magnetiihes Eiſen und 
zulfaniſches Glas bei, aal ift. 1 — K 15 5 vr ua 
nterſu an einer Probe von vulkaniſcher e, welche in der 
des Nusbruches dei Java geſammelt worden iſt, enthält dieſe 
| dieſelben vorher angegebene Stoffe.“ Rae 
11 Eine Weender n wurde in Wageningen in Holland 
von zwei Forſchern. Beyerink und van Dam, angeſtellt. Dieſe 
demerkten am 13. Dezember Nachmittags während eines Regens, daß 
der letztere von einer beſonderen Art war Jeder Tropfen. welcher an 
dine Feſſerſcheibe ſchlug. hinterließ beim Heruntertriefen einen grau ges 
en Rückftand. Es war kein Zweifel, daß dieſe zurückbleibende 
beigemiſcht geweſen, und aus der Luft mit 
„Die beiden Gelehrten ſchreiben an die „Nature“: 
„Die prächtigen Dämmerungen, welche an mehreren voraufgegan⸗ 


b Abenden auch hier geſehen worden find und welche von Meteo» 
rxologen der von dem bon» Kunbeuche herrührenden vulkaniſchen 


n Ante enen Rückſtände an den Fenſtern vielleicht denſelben Urſprung 


rx Schulisſpektton. Dem Pfarrer Clement zu Bnin iſt für 
die Dauer dei Plarrrakanz in Santomiſchel die Lokalauſſicht 
> fiber die evangeliſchen und jüdiſchen Schulen dieſer Parochie ubertra. 


— 
die Maste wat eine durchaus unglückliche, auch gelang es dem 


| 


v. Geißler. 


Stadtrath Schmidt), Vureauvorſtebex He 
Volt. — er VIII. Bure au VI. Das 
beamter Hert Stadtrath Rump, Bureauvorfieher 
let. ure au VII. Hier werden alle die Gas und Waſſer⸗ 
werks⸗Angelegenbeiten betreffenden Sachen nach einer beſonderen In⸗ 
ſtruttion begcbeitet. Bureau VIII. Für die bereits erwähnte Ber 
arbeitung der gewerblichen Angelegenheiten. Außer dieſen Bureaus 
haben noch der Stadtinſpektor und der Brandmeiſter für Erledigung 
der ihnen zugewieſenen Geſchäfte beſondere Bureaus in dem Grund⸗ 
fiück Wronkerplatz Nr. 1. Schon dieſe Eintheilung der verſchiedenen 
Ace a lätzt auf den großen Wirkungskreis der Verwaltung bin⸗ 
reichend ſchließen. Wir wollen noch die Zahl der nach den Geſchäfts⸗ 
ſournalen pro 1832/83 bearbeiteten Sachen binzufügen; es wurden im 


Standesamt. Standes⸗ 
Staptſekretär 


aben könnten. Wir nahmen es als möglich an, daß Wirbelwinde im 
tande ſeien, den Dunſt aus den oberſten Regionen in die niedrigeren 
n wo derſelbe dann mit Regen ſich vermiſchte und auf dieſe 
Weiſe auf die Erdoberfläche gelange. In Volg deſſen prüften wir 
den Rückſtand, um ibn mit vom Krakatoa⸗Aus bruch herrührender Aſche, 
welche zu einer Unterſuchung an das Agrikultur⸗Laboratorium zu Was 
geningen geſandt worden war, zu vergleichen. Das Reſultat war, daß 
ſowohl der vom Regen binterlaſſene Rückſtand als auch die vulkaniſche 
Aſche die folgenden Beſtandtheile enthielten: 1) kleine durchſichtige, 

lasartige Körperchen; 2) bräunliche, halb durchſichtige, faſerige kleine 

täbchen, und 3) pechſchwarze. ſcharfrändrige kleine Körnchen, ähnlich 
dem Augit (Pyroxen), Die mittlere Größe der Partikel, welche in 
dem Rückſtand beobachtet wurden, iſt natürlich viel kleiner als die der⸗ 
ſenigen Körperchen, aus welchen die vulkaniſche Aſche beſteht. Dieſe 

eobachtungen bestärken unſere oben ausgeſprochene Vorausſetzung, 
daß die mit dem Regen beruntergewaſchenen Beſtandtheile vom Kra⸗ 
katoa⸗Ausbruch berühren.“ 55 4.7 

Nach den bis 55 vorliegenden Nachrichten ſind die Dämmerungs⸗ 
Erſcheinungen auf dem größten Theil der Erdoberfläche 5 e e 
Auffallend iſt es daber, daß aus Nordamerika noch keine Beobachtungen 
befannt geworden find. Ebenſo fehlen noch Beobachtungen aus China, 
aus dem re Aſiens und aus Sibirien. Auch die Beobachtungen 
aus dem Stillen Ocean ſind bis jetzt nur ſpärlich. 5 

Lernt wieder wandern! 

In unſerer Zeit, wo man eee veranſtaltet, der 
Geſundheit der Einzelnen, wie des "pa olkes zu dienen, gegen 
Ueberbürdung der Schuljugend eifert und fo Vieles vorſchlägt und 
einführt, um den Anſtrengungen der Wand durch Stärkung des 
Körpers und feiner Kräfte theils eine geſunde Baſis, theils ein nöthiges 
Gegengewicht zu geben, wird leider gerade eines der einfachſten Mittel 
dazu: das Geben und Wandern, am meiſten vernachläſſigt. 
Statt dieſes naheliegenden und billigſten Mittels zur Befriedigung der 
Geſundheit werden eine Menge andere, meiſt Ae vorgeſchlagen 
und bevorzugt: Turnen, Baden und Schwimmen, dern. Reiten, 
Schlittſchublaufen, Balls und Kegelſpiele (Croquet) werden als heil⸗ 
ſame Leibesübungen empfohlen, und zwar für beide Geſchlechter; in 
wochenlangen Ferien giebt man den Schülern und Schülerinnen jedes 
Alters Gelegenbeit, allein der Pflege des Körpers zu leben. 

So hat es ein großer Theil unſerer Jugend im Turnen zu einer 
Gewandtheit gebracht, die es vielfach mit den Leistungen der Zirkus⸗ 
Gymnaſtiker aufnimmt, jo ſteht der Schwimm⸗ und Ruderſport, der 
Reit⸗ und Eisſport in voller Blüthe — aber die meiſten dieſer kräftigen 
Turner find zu bequem, einmal ein paar Meilen zu wandern, und kom⸗ 
men ſie zum Militär, ſo ſind ihnen die Fußmärſche dabei meiſt die un⸗ 
angenehmſten Dienſtpflichten. Und nun vollends das weibliche Ge: 


) aus ens und Spät⸗Nachmittags; 
bis 


| 


ie erg 


geringen Niederſchlägen. Neigung zur Aufhellung ku 


rze Zeit feige 
heute oder morgen lebhaft windig 


S. Jaunar Dienitag. Verherrſchend wolkig bis trüb, tagsüber 
etwas wärmer, zwiſchen ) und 3 Gr. C., windig, örtlich ſtürmiſch, 
meiſt mit geringen Niederſchlägen. beſonders Mittags und Abends. 
Neigung zur Aufhellung frühmorgens und Nachmittags. b 

9. Jannar. Mittwoch. Wolkig und trüb mit zunehmenden 
Niederſchlägen und meiſt tagsüber wärmer, wenn auch frühmorgens 
noch relativ kalt. Die Waſſerſtände ſteigen in der Folge etwas. 
Nachmittags Neigung zur Aufhellung. Wind lebhaft, örtlich ſtürmiſch. 


ürmiſch. 


chlecht! Dieſe kübnen Schwimmerinnen und Eisläuferinnen, die ihrer 
örperpflege noch nebenbei durch ſtundenlange kalte Waſchungen, durch 
Herumflaniren in den Promenaden und Gaſſen der Großſtädte, was 
ſie „Bewegung in freier Luft“ nennen, fo viel Zeit widmen, fragt ſie 
nur, ob ſie bereit ſind, einen Weg von ein paar Stunden „über Land“ 
vu machen? — und fie werden erklären, daß fie dies nicht im Stande 
eien; ja ſie werden dem Frager in's Geſicht lachen, wenn er ihnen zu⸗ 
muthet, einen — zu geben, den man mit Pferdes oder Eiſenbahn 
ebenfalls und meiſt billig zurücklegen kann. 

Gewiß wäre es auch Thorheit, ſobald es ſich darum handelt, ein 
Ziel . bald zu erreichen und unter dem Mitſprechen des mo⸗ 
dernen Grundſatzes, daß Zeit Geld ift, eine Stunde gehend auf den 
Weg zu verwenden, wenn man fahrend und ruhend zu dem glei⸗ 
chen Ziel in der Hälfte oder noch weniger Zeit für wenig Geld 
gelangen kann — aber darum im Allgemeinen das Gehen ſich fait 
ganz abzugewöhnen, das Wandern ganz außer Brauch zu ſetzen, er⸗ 
ſcheint als ein großer Mißgriff. it 

Mit Ausnahme einiger Schulen und der Gebirgs⸗Vereine, welche 
das Wandern noch pflegen, ift daſſelbe auch als Vergnügungs⸗ und 
Stärkungsmittel faſt ganz abgekommen. Nicht allein, daß Überhaupt 


Niemand mehr zu Fuß reiſt, ſondern auch auf den großen Reiſen in 


den berrlichſten Gebirgs⸗ und Alpengegenden werden felten noch grö⸗ 
ßere Fußtouren gemacht — es nimmt ſich eben Niemand mehr Zeit und 
Mühe, mit der Natur, fo zu ſagen, auch natürlich zu verkehren; 
es ſoll Alles nur bequem und komfortabel ſein. Landpartien zu Juß 
wie ſie die Frühere Generation der Mittelſtände machte und die, wei 
einfache Lebensmittel mitgenommen wurden, äußerh billig waren, ſelbſt 
wenn ganze Familien ſich auf den Weg machten, find jetzt faſt ganz 
eee — etzt wird gefahren, wobei ſich nicht nur das billige 
80 rgeld für Viele ſummirt, ſondern auch das Zehrgeld durch theure 
ahn⸗Reſtaurationen u. . w. Schließlich iſt aber der i 
beeinträchtigt durch die E 
ee a 05 A a u. ſ. w. bel den here 
och dag t mackſache! — Nur möge man bei den Kinder 
und bei der Jugend das Wandern ie 151 damit den Körper 
zu kräftigen und der Geſundheit zu dienen und weil in ihm ſelbſt eine 
erz und Nerven ſtärkende Macht liegt. Wer es kann. ſchließe ſich den 
egensreich wirkenden Gebirgsvereinen an und unſere Jugend heider 
Geſchlechter, die ſich ſetzt fait ſchämt, wenn fie nicht ſchwimmen, rudern, 
eislaufen U. ſ. w. gelernt (was ja viel Geld koſtet und darum Etwas 
gilt), lerne ſich vielmehr ſchämen, wenn ſie nicht gehen, nicht wan⸗ 
dern kann, wenn ihr ein paar Stunden Weg zu viel ſind, zu viel. 
einmal dabei Regen und Sturm. Sonnenbrand oder Kälte 
gen. Die Abhärtungen der Wanderſchaft ſind gewiß die A Aa h 
(Niedſchl. Anz.) 


Genuß im 
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ile, auch rechtzeitig auf die Stationen zu 


Nr. 13. Sonntag, 


r. In Heilbronn's Volkstheater treten ſeit einigen Tagen 
wieder mehrere neue Kräfte auf, die in ihrer Art ganz Tüchtiges und 
Originelles leiſten. Das Duettiſtenpaar Frl. Metzler und Herr 
Marx Fechner fingen verſchiedene Lieder, und zwar tritt Herr 
Fechner, der dabei durch eine lleine Statur unterſtützt wird, als Dame 
auf. Derſelbe verſteht es jo gut, in hoher Stimmlage zu fingen und 

ch in der Art und Weiſe von Damen eines bestimmten Genres zu 
bewegen, daß wohl Mancher ihn wirklich für eine Dame halten würde, 
wenn Herr Fechner nicht hin und wieder abſichtlich einzelne Worte in 
tiefer männlicher Stimmlage mit unterlaufen ließe. Wenn Irl. 
Metzler als Herr und Herr Fechner als Dame im Ballkoſtüm mit 
langer Schleppe auftritt, jo wird dadurch ein Enſemble von urlomiſcher 
Wirkung erzielt. Ein ganz anderes Genre kultivirt die. Verwand ; 
lungskünſtlerin“ und Tänzerin Frl. Eliott. Sie 
erſcheint ca. zwölfmal auf der Bübne und zwar nach der kurzen Pauſe 
von je ca. 3 bis böchſtens 5 Sekunden ſtets in anderem Koſtüm. Dieſer 
weibliche Proteus offenbart ſich außerdem aber auch als recht tüchtige 
Tänzerin und tanzt zu den verſchiedenen Nationalkoſtümen. in denen 
fie auftritt, auch ſtets die entſprechenden Nationaltänze. Der Geſangs⸗ 
und Cbarakter⸗Komiker Herr Hirſchberg trägt Lieder und Couplets 
vor, welche vielen Beifall finden, und ebenſo verſteht es die Chan⸗ 
ſonette⸗Sängerin Frl. Proſchinsky, ihre kleinen Lieder mit der 
erforderlichen Drolerie vorzutragen. Von den ſchon bisher vorhandenen 
Kräften erregen die Frls. Spindler, beſonders die ältere derſelben, 
durch ihre virtuoſen Leiſtungen auf der Trompete (Piſton) noch immer 
lebbaften Applaus, und ebenſo rufen die Geſchwiſter Falkony 
durch ihre an Leiſtungen als „fliegende Menſchen“ ſtets 

enden Beifall hervor. - 

zul Franftadt, 4. Jan. [Kreistag.] Am 6. Februar d. J. wird 
im Natbbausſaale bierſelbſt ein Kreistag abgehalten werden. Unter 
den zur Berathung und Beſchlußfaſſung gelangenden Propofitionen iſt 
deſonders der projeftirte Bau einer Eiſenbahn untergeordneter Bes 
deutung von Liſſa über Goftyn, Borek nach Jarotſchin bervorzubeben. 
Nach der vorliegenden Ueberſichtskarte würde die Bahn im Kreiſe 

rauſtadt eine Länge von ca. 24 Kilometer haben, in ihrem Laufe der 

ichtung der Liſſa⸗Goſtyner Chauſſee folgen und ſich mit einigen uns 
weſentlichen Abweichungen ziemlich dicht an derſelben halten. Ju dem 
Bau dieſer Linie würden durchſchnittlich etwa 2 Hektar per Kilometer, 
mithin im Kreiſe Frauſtadt im Ganzen gegen 48 Hektar Terrain ers 
forderlich ſein. Eine ungefähre Schätzung bat ergeben, daß, wenn 
dieſes Terrain angekauft werden müßte, hierzu ein Koſtenaufwand von 
etwa 85,000 M. nothwendig ſein würde. Der Minifter der öffentlichen 
Arbeiten hat nun nach Fertigſtellung der generellen Vorarbeiten dieſer 
Bahnlinie angeordnet, daß wegen der unentgeltlichen Hergabe des 
erforderlichen Terrains in Verhandlung getreten werden ſoll, damit er 
in die Lage geſetzt werde, den ſtaatsſeitigen Ausbau zu befürworten. 

1 Krotoſchin, 4. Jan. [Beſitzwechſel. Uebertragung. 
Theater.] Die königliche privilegirte Apotheke zum ſchwarzen Adler 
bat Herr J. Ludewiez von dem früberen Beſitzer, Herrn T. Neu. 
gebauer, käuflich erworben. Seit drei Dezennien bat dieſe Apotheke faſt 
regelmäßig alle ſechs Jahre ihren Beſitzer gewechſelt. — Die königliche 
Regierung bat vom 1. Jan. d. J. die Geſchäfte der hieſigen Bau⸗ 
Fuſpektion Herrn Baurath Wronker aus Oſtrowo übertragen, 
welcher wöchentlich einmal bier anweſend ſein wird. — Herr Schau⸗ 
ſpieldirektor Grim m. welcher alljährlich uns durch die guten Lei⸗ 

ngen feiner Geſellſchaft erfreut, eröffnet morgen im Bornſchen 
aale den dies jährigen Cyklus von Vorſtellungen mit der Novität: 
Die Goldprobe,“ Luſtſpiel in 5 Akten von Emilie Augier. In dem⸗ 
ſelben wird als Gaſt Herr Wilhelm Fliegner vom großherzoglich 
mecklenburgiſchen Hoſtbeater auftreten. 


4. Jan. [Tod durch Erfrieren. Sylveſter⸗ 
28 A aftbo fe] So wenig anhaltend der letzte 


auch aufgetreten, ſo hat derſelbe doch in dem benachbarten Dorfe 

es Menſchenleden gefordert. Der Arbeiter W. ging hier zum Abende 
des 30. Dezember v. J. mit zwei Kannen nach einem etwas entfernt 
und in einer Engung des Bodens belegenen kleinen Teiche (eigentlich 
nur ein von der Natur — Baſſin), um Waſſer zu holen Nach 
Verlauf von etwa zwei Stunden ging ſeine Frau ihm nach, fand un⸗ 
weit des Behälters die Kannen und Pantoffeln ibres Mannes und 
nahm dieſe Gegenſtände nach der gemeinſamen Wohnung zurück, ohne 
ſich um den Verbleib ibres Mannes zu kümmern. Ebenſo ſorglos legte 
fie ſich am Abende zur Ruhe nieder, ohne etwas für die Rettung des 
Vermißten zu thun. Als dieſer am nächſten Morgen noch nicht wieder 
kehrte, erſtattete die Frau Anzeige bei der zuständigen Polizei⸗ 
behörde. Der Teich wurde abgeſucht und man fand darin den 
Verunglückten bis an den Hals im Waſſer ſtehend und bis 
über die Hüften im Schlamme ftedend, erſroren vor. Nach⸗ 
träglich erinnerten fi einzelne Ortsangebörige. während des 
Abends und der Nacht vorher ſchwache Hilferufe vernommen 
u baben. Es ſchweden Unterſuchungen darüber, „wie der 
erunglückte in den Waſſerbehälter gekommen ſein kann und 
warum deſſen Ehefrau nichts zu ſeiner Rettung gethan hat. — 
In dem ſeit kurzer Zeit dem Verkehr übergebenen Binn’ihen Gaſthofe 
bierſelbſt (Beſitzer it Baumeiſter v. Wilczewski von bier) wurde zur 
Einweihung des Lokals am 31. v. M. eine Sylveſterfeier, verbunden 
mit einem Tanzvergnügen. veranſtaltet. Die zablreich Erſchienenen 
blieben weit über Mitternacht fröhlich zuſammen. Die zwar nicht 
deſonders großen, aber doch ausreichenden Lokalitäten machen infolge 
ihrer ſplendiden Ausſtattung einen ſehr angenehmen Eindruck, und die 
Behandlung ſowie die Deriwtbung der Gäſte durch den neuen Wirth, 
Kreuz einen guten Ruf als Hotelier ſich erworben bat, 

laffen nichts zu wünſchen übrig. Das Zinn' ſche Hotel liegt dem 
Amtsgerichte gegenüber und ſebr bequem für Babnreiſende. Es dürfte, 
erſt dem reiſenden Publikum hinreichend bekannt, ſich eines erwünſchten 


300 Kil. \ 
— = ſchnell abgeſetzt. Es wurden gezablt pro 100 Kil. 


2 90 f. fr Schr und 
t; für 1 Kil. Rindfleiſch wurde 80—. „für Schweine⸗ 
fei wen . für Hammelfleiſch 80-90 Pf., für geräucherten 
Speck 2,10—2,20 9 Schock Eier 
250 gezablt. — Die am 14. Dez. von der Repräſentanten⸗Verſamm⸗ 
jung der jüdiſchen Korporation gewäblten Herren. und zwar Kaufmann 
Sigismund Woltiobn als Vorfigender, Kaufmann Iſidor Pinner als 
Stellvertreter, Kaufmann Jacob Reißner als Protokollführer, Kauf: 
mann Moritz Joel als Stellvertreter, ſind auf die Dauer von 3 Jah⸗ 
ren beftätigt worden. — Im Jahre 1883 ſind in der hieſigen evange⸗ 
liſchen Parochie 180 Kinder getauft worden; darunter waren 94 männ⸗ 
lichen und 86 weiblichen Geſchlechts, unter dieſen befanden ſich 13 un⸗ 
ebeliche. Getraut wurden 23 Paare. Geſtorden find 80, darunter 43 
männlichen und 37 weihlichen Geſchlechts, die meiſten ſind Kinder un⸗ 
ter 14 Jahren (48), Eingeſegnet wurden 96 Kinder, darunter 45 
männlichen und 51 weiblichen Geſchlechts. Das Abendmahl haben er⸗ 


ten 4202 Perſonen, darunter waren 1919 männlichen und 22 
Yeblicen Geſchlechts; außerdem ift daſſelbe an 38 Kranke verabreicht 
worden. 


5 Schönlanke, 4. Jan. [Sterbekaſſenrechnung. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Marttpreife. Turnverein] Nach der von dem Rendanten 
der zweiten Begräbnißgeſellſchaft bierſelbſt gelegten Rechnung für das 
Jahr 1882 haben die Einnahmen für die Vorjahre 6696 M., die Ein⸗ 
nahmerückſtände 278 M., die Einnahmen an Leichenbeiträgen für 1882 
107 M., an Kapitalszinſen 275 M., an Eintritts- und Büchergeld 4 
M. und die außerordentlichen Einnahmen 630 M., die geſammten Ein⸗ 
nahmen inkl. eines aufgenommenen Darlehns von 30) M. 8810 M. 
betragen. Virausgabt find zu Begräbnißgeldern 885 M., zu Verwal⸗ 
tungskoſten 136 M., zur zinsbaren Anlegung 630 M. und zu außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben 57 M. Die Einnahmereſte betragen 206 M., 
die Ausgabereſte hingegen 303 M., während das geſammte Vermögen 
7102 M. beträgt, wovon 6390 Mark zinsbar angelegt ſind. Die Zahl 
der Mitglieder der Geſellſchaft beträgt gegenwärtig 339 — Während 
des Monats Dezember v. 7 haben hierſelbſt die Durchſchnittsmarkt⸗ 
preiſe für 100 Kilogramm Roggen guter Qualität 15 Mark 31 Pfg., 
mittler Güte 15 N., für 100 Kilogramm Gerſte guter Qualität 13 M. 
75 Pfg., mittler Güte 13 M. 13 Pfg., für 100 Kilogramm Hafer gut, 
12 M. 86 Pfg., mittel. 12 M., für 100 Kilogramm gelbe Kocherbſen 
18 M. 75 Pfg., für 100 Kilogramm Kartoffeln 2 M. 93 Pfg. für 
100 Kilogramm Richtſtroh 3 M. 50 Pfg., für 100 Kilogramm Heu 5 
M. 50 9b für 1 Kilogramm Rindfleiſch von der Keule 1 M., Bauch⸗ 
fleiſch 85 Pfg., für 1 Kilogramm Schweinefleiſch 1 M. 15 Pfg. für 1 
Kilogramm Kalbfleiſch 72 Pfg., für 1 Kilogramm Hammelfleiſch 85 Pfg., 
für 1 Kilogramm geräucherten Speck 2 M., für 1 Kilogramm Eßbutter 
2 M. 24 Pfg und für 1 Schock Eier 3 M. 32 Pfg. betragen. 
— Der hieſige Turn⸗ und Fechtverein hielt am 1. d. M. eine General⸗ 
verſammlung ab, in welcher die vom Vereinsvorſitzenden ausgearbeite⸗ 
ten neuen Statuten mit einzelnen Abänderungen genehmigt und be⸗ 
ſchloſſen wurde, das Stiftungsfeſt am 27. d. Mts. durch Umzug, Kon⸗ 
zert und Schauturnen feierlich zu begehen. Die Turnſtunden wurden 
von Montag auf Sonnabend Abend verlegt. Der Kaſſenſtand iſt in⸗ 
ſofern ein erfreulicher, als die im Vorjahre vorhanden geweſenen, ziem⸗ 
lich beträchtlichen Schulden vollſtändig abgetragen worden ſind und 
noch ein kleiner Baarbeſtand übrig geblieben iſt. 2 
Bromberg, 4. Jan. Sate Statiſtiſches 
von der evangeliſchen Gemeinde Gefundene Leiche. 
Neujahrsgabe.] In der am nächſten e erſten 
diesjährigen Schwurgerichtsperiode werden, ſoweit bis jetzt bekannt, 14 
Anklageſachen, welche ſo ziemlich alle Verbrechen, die das Strafgeſetz⸗ 
buch kennt, zur Verhandlung kommen; die intereſſanteſte Verhandlung 
dürfte wohl die gegen den Bankier Szkolny fein, gegen den die An⸗ 
klage auf betrügeriſchen Bankrutt und Wechſelfäſchungen in 17 Fällen 
lautet. Dieſelbe iſt ſehr voluminös; denn fie umfaßt 7 Bogen. — 
Im vergangenen Jahre ſind in der hieſigen evangeliſchen Parochie ge⸗ 
traut: 252 Paare, getauft 1223 Kinder, davon waren außerebelicher 
Geburt; 105 Kinder. Als verſtorben ſind pfarramtlich gemeldet 861 
Perſonen, von dieſen haben das Alter von 70 Jahren und darüber 
erreicht: 59 Perſonen. Das höchſte Alter von 93 Jahren erreichte 
eine Frau aus der Stadt. Konfirmirt wurden 529 Kinder, davon 256 
Knaben und 273 Mädchen. An der Feier des Abendmahls nabmen 
Theil 8390 Kommunikanten, die höchſte Zahl am Charfreitag betrug 
2475. — In der Jaſiniec'er Forſt, an der Chauſſee von bier nach 
Fordon belegen, ift geſtern durch den Förſter Hinz der Leichnam 
eines ca. 50 Jahre alten Mannes gefunden worden. Am Halſe des⸗ 
ſelben zeigte ſich eine klaffende Schnittwunde und unweit der Leiche lag 
ein offenes Raſirmeſſer. Man könnte bier wohl einen Selbſtmord an⸗ 
nehmen; der Umſtand jedoch, daß die Leiche mit Reiſig bedeckt war, 
läßt auch auf ein Verbrechen ſchließen. Die Unterſuchung wird wohl 
noch Näheres an das Tageslicht bringen. — Auch bier haben Perſonen 
an Stelle der am Neulahrstage an Bekannte ꝛc. auszuſenden⸗ 
den Karten an die ſtädtiſche Dur Sal zum] Beſten der hieſigen 
Armen Gaben an Geld 80 Summe der eingegangenen Be⸗ 
träge beläuft ſich auf 1 „welche unſern Armen zu Gute kommen, 


— 


Der Brand der Neuſtettiner Synagoge vor 


dem Reichsgericht. 
(Fortſetzung.) 
Leipzig, 4. Januar 1884. 

Der Andrang zu dem nur ſehr kleinen Sitzungsſaale iſt heute ein 
ganz außerordentlicher. Pünktlich um 9 Ubr erſcheint der Senat, bes 
ſtehend aus dem Senats⸗Präſidenten Drenkmann (Präſident), 
den Reichsgerichts⸗Räthen Dewald, Kirchhoff, Denhardt, 
Wittmack, Kienitz und Schaper. Als Vertreter der kaiſerlichen 
Reichsanwaltſchaft fungirte Reichsanwalt Dr. v. Wolff, die Ver⸗ 
N führen: Juſtizratb Dr. Lüntzel (Leipzig) und Rechtsan⸗ 
walt Dr. Sello (Berlin) Nachdem Präſident Drenkmann die 
Sitzung eröffnet, erſtattet Reichsgerichtsrath Kienitz das Referat und 
verlieſt die vom Vertheidiger geltend gemachten, bereits mitgetheilten 
Reviſionsgründe ꝛc. — Vertheidiger Dr. Sello: Die in der ſchrift⸗ 
lichen Reviſtonsbegründung enthaltenen Punkte 1. 2, 5 und 8 ziehe ich 
zum Theil hiermit zurück. Das Sitzungsprotokoll hat mir erſt ſpäter 
vorgelegen. Daraus babe ich erſehen, daß wohl bezüglich dieſer Punkte 
einige Smtorreftbeiten begangen worden find, die jedoch nicht zur Ver⸗ 
nichtung des Urtheils führen dürften. Anders dagegen verhält es ſich 
mit dem Punkt 3. Die Zeugin Kapitzte war eine . 
zeugin. Es muß angenommen werden, daß die Geſchworenen bei Ab⸗ 
gabe ibres Verdiltes auch auf deren frühere Ausſage Gewicht ges 
legt haben, die widerrechtlich in der Hauptverhandlung verleſen worden 
iſt. Daſſelbe trifft bei der geſetzlich unftattbaiten Verleſung der 
früheren Ausſage des Zeugen Denzin zu. Es ſteht ferner keines wegs 
feſt, daß die Frauen Heidemann und Lesheim gewußt haben, daß ſie 
ihr Zeugniß verweigern dürfen. Es iſt dabei zu erwägen, daß Frau 
Heidemann eine Ankiagezeugin war. Auch der Zeuge Engel wurde, 
ſelbſt vom Staatsanwalt über Thatſachen gefragt, die das Urtheil der 
Geſchworenen wohl beeinflußt haben kann. Der Zeuge Engel ift jedoch 
nicht darüber belehrt worden, daß er das Recht habe, ſeine Beeidigung 
zu verweigern. Die sub 8 und 9 geltend gemachten Gründe ftelle ich 
dem Ermeſſen des hohen Senats anbeim Unzuläſſig it es aber 
zweifellos, daß, wie sub 10 angeführt, der Inhalt eines aus Neuftettin 
eingegangenen Telegramms mitgetheilt, wenn auch nicht direlt ver⸗ 
leſen worden. Dieſe Mittheilung beſagte: Es ſei ſchon am frühen 
Morgen des 18. Februar 1881 in der Nähe der Synagoge ein pene⸗ 
tranter Petroleumgeruch wahrgenommen worden. Die Vertheidigung 
behauptete, daß der Brand der Synagoge durch Fahrläſſigkeit entſtan⸗ 
den ſei. Die erwähnte Mittheilung ſchließt ſelbſtverſtändlich die Ans 
nahme einer Fahrläſſigkeit aus. Es iſt zweifellos, daß dieſe in der 
Hauptverbandlung geſchehene Mittheilung einen ſehr weſentlichen Eins 
fluß auf das Urtbeil der Geſchworenen geübt hat. Daß bier eine 
flagrante Geſetzesverletzung vorliegt, daß unſer ganzes mündliches Vers 
fahren dadurch in Frage geſtellt wird, bedarf von dieſem hohen Ge⸗ 
richtsbofe keiner weiteren Ausführung. Eine ebenſolch flagrante Ges 
ſetzesverletzung war es, daß ein von dem Eiſengießereibeſſtzer Ehmke 
(Neuſtettin) an den Bau⸗Inſpektor Kleefeldt ergangenes Telegramm 
zur Verleſung gelangte, das beſagt: „Sie ſprechen immer blos von der 
Hausthür des Heidemann 'ſchen Hauſes. Es giebt jedoch noch eine 
zweite Thür, aus welcher die Heidemann's ebenfalls heraus treten 
konnten. Dieſe Thür konnte von den vernommenen Schulknaben ſehr 
wohl von der Schulſtube aus geſeben werden.“ Dieſe beiden Ver⸗ 
leſungen dürften allein bereits zur Vernichtung des angefochtenen Ur⸗ 
tbeils genügen. Ich will zum Schluß mir nur noch erlauben, mit 
ganz kurzen Worten einige Verhältniſſe zu berühren, die mit mir wohl 
eder Vaterlandsfreund aufs tieſſte beklagen wird. Es wird auch dem 
ohen Gerichtshofe nicht unbekannt fein, daß ſeit einigen Jahren einige 
Gegenden unſeres Vaterlandes von einer Krankheit inſtzirt find, die 


6. Januar 1884. 


ich bier nicht näher bezeichnen will, von der aber ganz beſonders die 
Provinz Pommern und hauptſächlich der Theil der Provinz heimge⸗ 
ſucht iſt, in dem die Hauptverhandlung ſtattgefunden hat. Der hohe 
Gerichtshof wird mir beiſtimmen, daß unter ſolchen Berbältnifien ein 
Schwurgericht und wäre es ſelbſt aus lauter jüdiſchen Geſchworenen 
gebildet, nicht im Stande iſt, in dem vorliegenden Falle ein objektives 
Urtheil zu fällen. Ich würde den hohen Gerichtshof erſuchen, wenn 
derſelbe, woran ich nicht zweifle, meinen Prinzipal⸗Antrag acceptirk, 
die Verhandlung vor das benachbarte Schwurgericht Stargard zu ver⸗ 
weiſen. Das ebenfalls benachbarte Schwurgericht zu Stolp würde, 
wie Thatſachen lehren, ebenſowenig zur Abgabe eines unparteüſchen 
Urtheils geeignet ſein, als das Schwurgericht zu Köslin. Ich bean⸗ 
trage daher ganz ergebenſt: aus den angeführten Gründen das Urtheil 
zu vernichten und die Sache zur anderweiten Entſcheidung an das 
Schwurgericht zu Stargard zu verweiſen. 

Yufizrath Dr. Lüntzel: Nach der ausführlichen Rede meines 
Herrn Kollegen kann ich mich kurz faſſen. Ich bin allerdings der Mei⸗ 
nung, daß der Herr Zeuge Kleefeldt, der einmal in Bauſachen vereidigt 
worden iſt, von Neuem einen Sachverſtändigeneid hätte leiſten müſſen. 
Von vollkommen durchſchlagender Bedeutung erachte ich allerdings auch 
die sub 10 erwähnten unſtatthaften Verleſungen. Eine ſolche Praxis 
würde unfer geſammtes mündliches Verfahren vollſtändig überflüſſig 
machen; es würde alsdann unnöthig ſein, die Zeugenausſagen zu ver⸗ 
leſen, um alsdann ein Urtheil zu fällen. Der hohe Gerichtshof wird 
mir beiftimmen, daß das gerügte Verfahren eine Herabwürdigung des 
Prinzipes der Mündlichkeit involpirt. Das gerügte Verfahren ift aber 
um fo ſchlimmer, wenn man die ſchwüle Atmoſphäre, die in jener 
Gegend herrſcht, in Betracht zieht, wenn man erwägt, daß der Chorus 
des Publikums auf Grund von Zeitungsberichten ꝛc. unaufbörlich in 
die Verhandlung eingriff. Wenn nun dieſe Skripta vom Vorſitzenden 
in öffentlicher Sitzung mitgetheilt worden ſind, dann iſt es gewiß drin⸗ 
gend geboten, das Urtheil zu vernichten und die Sache von einem obs 
jektiven Schwurgerichtshofe nochmals prüfen zu laſſen. — Reichs⸗ 
Anwalt Dr. v. Wolff: Ich erachte lediglich den Punkt 7 der Re⸗ 
viſionsſchrift für ausſchlaggebend. Alle übrigen in der Reviſionsſchrift 
angeführten Punkte find zur Vernichtung des Urtheils nicht geeignet. 
Es iſt wohl ſtatthaft, den Inhalt von eingegangenen Schreiben mit⸗ 
zutheilen. So lange nicht feftftebt, daß die Briefſchreiber ihre mitge⸗ 
theilten Wahrnehmungen beeidigt haben, können dieſelben für die 
Beurtheilung der Sache nicht von Einfluß ſein. Bezüglich des sub 7 
gerügten Punktes len allerdings eine Rechtsverletzung vor. Ich bes 
antrage daher: die Vernichtung des Urtheils und die Sache zur anders 
weiten Entſcheidung an das Schwurgericht zu Konitz zu verweilen. — 
Nach kurzer Replik ſeitens des Vertheidigers Rechtsanw Dr. Sello 
zieht fich der Gerichtshof zur Berathung zurück. — Nach längerer Ber 
rathung verkündet Präſident Drenkmann: Der Senat hat 
beſchloſſen: das Urtheil des Schwurgerichts zu Kös⸗ 
lin in Sachen Heidemann und Genoſſen aufzuheben 
und die Sache zur anderweitigen Ent ſcheidung an 
das königliche Landſchwurgericht zu Konitz zu ver⸗ 
weiſen. Der Senat hat mit Ausnahme des Punktes 7 alle von 
der Vertheidigung angeführten Reviſionsgründe für binfällig erachtet. 
Es iſt aktenmäßig nicht erwieſen. daß der pon dem Zeugen Kleefeldt 
geleiſtete Sachverſtändigeneſd ein umulänglicher war. Eine Verleſung 
von Telegrammen und Briefen iſt allerdings in der Hauptverhandlung 
nicht zuläſſig, dagegen iſt es ſtatthaft, von dem Inhalt ſolcher Schreiben 
Mittheilungen zu machen. Lediglich das letztere iſt geſchehen. Dagegen 
ftebt es altenmäßig feſt, daß der Zeuge Engel über das ihm zuſtehende 
Recht, die Beeidigung ſeines Zeugniſſes verweigern zu dürfen, nicht be⸗ 
lebrt worden iſt. Wenn auch Engel zweifellos zu Gunſten des Guſtav 
Heidemann ausgeſagt hat, ſo iſt die Möglichkeit nicht be e 
daß er zu Ungunſten der übrigen Angeklagten etwas bekundet und in 
Jae ſeiner Vereidigung das Urtheil der Geſchworenen beeinflußt bat. 

diglich aus dieſem rechtlichen Geſichtspunkte mußte, wie geicheben, 
5 — werden. — Danach war die Verhandlung gegen 1 Uhr Mittags 
endet. 


Landwirthſchaftliches. 


10, Maſtvieh⸗Ausſtellung — Berlin. Für die am 14. und 
15. Mai 1884 auf dem ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhof — Berlin ftattfine 
dende 10. Maſtvieh⸗Ausſtellung wurden in der im Dezember abgebal⸗ 
tenen zweiten Sitzung des Ausſtelhungs⸗Komites durch Wahl der Jury 
die weiteren Vorbereitungen getroffen. Das Komite giebt ſich der 
offnung hin, daß die laut Programm in Ausſicht genommenen Kon⸗ 
urrenzen den Beifall der Züchter und Mäſter gefunden haben werben, 
und dieſer durch zahlreiche Anmeldungen die vom 1. Januar ab ent⸗ 
gegengenommen werden, dokumentirt werden wird. Bis jetzt proponirt 
nur Herr Sattig⸗Würchwitz ein Loos 23 jähriger Hammel, welche am 
erſten Tage lebend, am zweiten geſchlachtet ausgeſtellt werden, mit 
einem Einſatz von 100 Mark; die Herren Graf Habn⸗Baſedow und 
Peſtalozzi⸗Haydau bewerben ſich um die Extrapreiſe, welche für junge 
Schweine bis 8 Monate alt, für das höchſte Lebendgewicht nach den 
Alterstagen. ausgeſetzt werden. Mit Rückſicht auf die in größerer 
ge! als bisher zu erwartenden Anmeldungen iſt das Preisxrichter⸗ 
ollegium noch um einige Mitglieder, welche dem Ausſtellungs⸗Komite 
von mehreren landwirthſchaftlichen Zentral⸗Vereinen bezeichnet wurden, 
verſtärkt worden. Es find die preußischen Provinzen und dieſenigen 
deutſchen Staaten, aus denen die 3 beſchickt zu werden 1 
gleichmäßig in der Jury vertreten. Für Abtheilung A. (Nr. 1-5), 
üngeres Rindvieh, find nominirt die Herren: Bremer⸗Wehre, von 
uggenbagen⸗Wilbelmshof, Fleck⸗Kerkow. Jank⸗Dresden, Kleemann⸗ 
Mauderode, G. Lüdtke⸗Stettin. von Oehlſchlaegel⸗Ober⸗Langenau. 
epper⸗Louiſenhof, Scharmer⸗Horſtreihe, Schmitz⸗Winnenthal, von 
ydow ⸗Bärfelde, 1 Für Abtheilung A. (Nr. 6—8), 
älteres Rindvieb, die Herren: Barchewitz⸗Gr.⸗Märzdorf, von Bolten⸗ 
fiern = Battlewo, Chriſtiani⸗Kerſtenbruch, Fleiſchmann⸗Groß⸗Varchow, 
H. Heifter- Mainz, Knuſt⸗Stendel, Küfter-Sillium, Naumann⸗Mikuſzewo, 
Claus Olde Hamburg, Peters⸗Siedenbollentin, Pfaff⸗Roitztſch, a 
Vor Brake, R. Voigt» Berlin, N. M. Witt Charlottenburg. 
Abtheilung B. (Nr. 9—12), Schafe, die Herren: Brödermann⸗Knegen⸗ 
dorf, Cortnum⸗ Hannover, Mehl⸗Gollmitz. Meyer⸗Nieder⸗Brießnitz, 
Neubauß⸗ Selchow, Poehn⸗Groß⸗Borrek, Stolze ⸗Markee, Thamm⸗ 
Stettin, Totenböfer » Wandlafen, 2. Waldeyer⸗Bökerhof. Für Abthei⸗ 
lung C. (Nr. 13—15), Schweine, die Herren: Bergmann : Berlin, von 
Blücher » Jürgensdorf, C. Bohn» Hamburg, v. d. Borne » Berneuchen, 
ournier⸗Baudach d’Heureufe » Schmegdorf, Holtz⸗Saal, Lübben⸗ 
ürwürden, Sponholz⸗Berkenbrügge, von Thünen⸗Tellow, Wendland: 
Meftin. Herr von Hoymeyer-Ranzin, welcher ſeit mehreren Jahren als 
Abtheilungs⸗Vorſitzender der Jury das Komite jo weſentlich unterſtützte. 
hat leider aus Geſundheitsrückſichten für dieſes Jahr die Wiederwahl 
abgelehnt. Programme und Anmeldeformulare ſind durch das Bureau 
Ausſtellung — Berlin NW., Klub der Landwirthe, Dorotheen⸗ 
ſtraße 95/96 — zu beziehen. R 


Staals⸗ und Polkswirthſchaft. 


ueber die Bierbrauerei und Bierbeſtenerung im deutſchen 
Zollgebiet während des Etatſahres 1882,83 bringt das No 3 
zur Statiſtik des deutſchen Reichs eine Reihe von Dem, nel 


Tabellen. Danach iſt im Reichsſteuergebiete, d. h. dem innerhalb dee 
Zolllinie * Gebiete des deutſchen Reichs, mit Ausnahme des 
daieriſchen Steuergebiets. Württembergs, Badens und Elſaß⸗Loth⸗ 


ringens, die Zahl der 


i im Betriebe geweſenen Bierbrauereien von 
zu Jahr nicht unerheblich zurückgegangen; denn während ſie im 


warde er abgewieſen und wurde auch mit 


1872 noch 14.157 betrug hat ſie ſich im Jahre 1882/83 nur auf 10,921 
ge Dagegen 80 die Biergewinnung von 16,102,179 im Jahre 
872 auf 22,113,180 Hl. im Jahre 1882/83 geſtiegen. 


Produkten und Börſenberichte. 
H. M. Poſen, 5. Jan. Die rückgängige Bewegung der Berliner 
Preiſe hat auf unſeren Markt wenig Einfluß geübt. Das Angebot 
von Getreide iſt wieder recht ſchwach geworden. a 
Pe a. K* in feiner Waare mit 180—188 M. bez., geringere 170 

i . 

Roggen war in guter Qualität von Konſumenten begebrt, 

ee geringe Sorten vernachläſſigt waren. Man zahlte 135 bis 


Gerſte und Hafer ohne Aenderung. 

Erbſen, Kochwaare 175 180, Futter⸗ 145 —160 bez. 

Lupinen, gelbe 88 —97, blaue 75—85 bez. 5 

Spiritus behauptete ſich unter kleinen Schwankungen bei recht 
lebloſem Geſchäfte. Die Produktion überwiegt dem Bedarfe fo weit, 
daß die Anſammlung von Beſtänden ftattfindet, welche hier ca. 2 Mill., 
hauptſächlich im Beſitz von Fabrikanten, betragen. Die Fabrikanten 


find per Januar gut beſchäftigt, dagegen mangeln Aufträge für ſpätere 


Termine. Der Abzug von Rohwaare nach dem Weiten flockt in Folge 
unſeres gegen Berlin hohen Preisſtandes, wogegen Breslau Stations⸗ 
waare im Tauſch gegen biefige Terminwaare genommen hat. Königs⸗ 
berg bleibt recht boch im Preiſe und entzieht uns die Zufuhren, welche 
. nach hier dirigirt wurden. — An unſerem Markte war in dieſer 

oche das Angebot von Waare und auf Termine Überwiegend da 
Käufer nur vereinzelt vorhanden waren. Man zahlte für Januar 47,86 
bis 47,20— 47,40, April. Mai 48,90 —48,30 — 48,60. 


Juriſtiſches. 

Der Anſpruch auf Maklergebühr (Proviſton) iſt im Allgemeinen 
nur dann begründet, wenn das Geſchäft durch Vermittelung des 
Maklers zu Stande gekommen iſt. 8 

Dieſe Maßgabe iſt aber nicht dabin einzuſchränken, daß die den 
Vertrag begründenden Erkläruagen der Kontrahenten unter Mit⸗ 
wirkung des Maklers ftattfinden, vielmehr genügt ein ur ſäch⸗ 
licher Zuſammenhang zwiſchen der Thätigkeit des Maklers und 
dem Geſchäftsabſchluſſe, ein ſolcher Zuſammenhang kann aber ſchon 
darin gefunden werden, daß der Makler feinem Auftraggeber eine 

um Geſchäftsabſchluſſe geeignete Perſon nur nachgewieſen oder zuge⸗ 
hrt hat. Wird dann mit dieſer Perſon, auch ohne weitere Zus 
gebun des Maklers, das Geſchäft abgeſchloſſen, jo erſcheint dadurch 

Proviſionsanſpruch begründet. . 3 

Die bloße Nachweiſung oder Zuführung eines Vertragsbereiten 

enügt indeſſen dann nicht zum Anſoruch auf Propiſion, wenn der 
Dritte dem Auftraggeber ſchon vorher dahin bekannt 
war, daß er derartige Geſchäfte gewerbsmäßig abſchließe. 

Der dieſer einſchränkenden Entſcheidung zu Grunde liegende Fall 
war folgender: a 

Ein Grundſtücksbeſitzer verlangte gegen Proviſtonsverſprechen von 
Bee DER Beſchaffung eines bupotbefariich ſicher zu ſtellenden 
arlehns. | 

Der Makler verwies den Beſitzer an eine Hypothekenbank, 
offerirte auch der letzteren das rare die Hypothekenbank 

g indeß auf daſſelbe nicht ein und die Verhandlungen wurden des⸗ 
alb abgebrochen. 

An der demnächſt von dem Darlehnsnehmer acht Tage ſpä⸗ 
ter, unter anderweit erneuten Offerten wieder aufgenommenen, 


direkt mit der Bank geführten Verhandlung, welche dann zu Ab» 
N 2 neh 


des Darlehnsgeſchäftes führte, war der Makler nicht betbeiligt. 
it ſeiner demnächſt auf Zahlung der Proviſton gerichteten Klage 
8 Rückſicht auf die Sachlage 
ſeine Behauptung für unerheblich erklärt: daß Beklagter das Geſchäft 
aloe b er nur um ihm die Proviſion zu entziehen, direkt abge⸗ 

en habe. 

aßgebend für die Entſcheidung ſei hier allein der Umſtand, daß 
der definitive anderweite Geſchäftsabſchluß ohne Vermittelung des 
Maklers erfolgt ſei. 5 

Urtbeile des Reichsgerichts vom 15,/22. Februar 1882. 

* 8 288 R.⸗Str.⸗G.⸗B. beſtraft — auf Antrag des Gläubigers — 
denjenigen Schuldner mit Gefängniß bis zu zwei Jahren, welcher bei 
einer ibm drohenden Zwangsvollſtreckung, in der Abs 
ſicht, die Befriedigung des Gläubigers zu vereiteln, Beſtandtheile feines 
Vermögens veräußert oder bei Seite ſchafft. 5 

Nach dem Urtheile des Reichsgerichts vom 11. Januar 1883 liegt 
eine Bedrohung mit Zwangsvollſüreckung ſchon dann vor, wenn 
der Schuldner wegen Zahlung einer fälligen Forderung auch nur ge⸗ 
mahnt worden iſt, jo daß alſo bereits erfolgte Einklagung 
nicht erforderlich erſcheint. Br ; 5 
Als ſtrafbare Abſicht, die Befriedigung eines Gläubigers zu ver⸗ 
eiteln, erachtet es das beregte Urtheil weiter, wenn der wit Zwangs⸗ 
vollſtreckung bedrohte Schuldner, um dem Gläubiger die Obſekte der 
Befriedigung zu entziehen, fein Grundſtück mit ganz oder theilmeife 
120 1 Hypotheken derart hoch belaſtet, daß die Zwangsvoll⸗ 

cen ie daſſelbe völlig ausſichtslos wird. x 

Vereinbart ein Schuldner, behufs Abwendung ſeines Konkurſes, 
ſich mit einzelnen feiner Gläubiger dahin, daß ſelbige einen prozentualen 
Theil ihrer Forderungen für den Fall erlaſſen, daß ſämmtliche 
Gläubiger den gleichen Nachlaß bewilligen, jo wird ein derartiges güt⸗ 
liches Abkommen ſämmtlichen Gläubigern gegenüber dann 
wirkungslos, wenn Schuldner auch nur einem derſelben, um ihn 

um ſcheinbaren Beitritt zu bewegen, mehr als den vereinbarten 
Prozentsatz 99390 oder auch nur verſprochen hat. 
Artheil des Reichsgerichts vom 22. Nov. 1882, 
rr r —————c—çꝙ.— 
—. Aus der Verwaltung. 

Nach 8 16 der in Mainz beſtehenden Viehmarkt Ordnung wer⸗ 
den daſelbſt an Marktgebühr für Benutzung des Viehhofes beim Ein⸗ 
triebe des Viehes entrichtet: a für Ochſen, Kühe und Rinder a Stück 
40 Pf., b. für Schweine 15 Pf., c. für Kälber, Schafe und Ziegen 
10 Pf., d. für Ferkel und ſonſtiges Kleinvieh 5 Pf. Bleibt Vieh un⸗ 
verkauft in den Stallungen des Viehhofes ſteben, ſo iſt keine weitere 
Marktgebübr zu entrichten. In der Marktgebühr iſt die Gebühr für 
thierärztliche Beſichtigung auf dem Viehhofe mit inbegriffen. 

inſichtlich des Gewerbebetriebes mit Lumpen hat 

der Regierungs⸗Präſident von Oppeln unterm 4. Auguſt c. zu Bes 
gegnung der Gefahren, welche für das Gemeinwohl aus dem Handel 
mit Lumpen entſtehen, eine Polizeiverordnung erlaſſen, nach welcher 
erſonen, welche mit Lumpen bandeln oder dieſelben zum Zwecke des 
andels ſammeln, verpflichtet find, der Polizeibehörde die dafür bes 
immten Räume zu bezeichnen. Ferner iſt die Aufbewahrung von 
5 umpen in bewohnten Räumen, ſowie das Mitnehmen von Lumpen 
in Wohnräume behufs Sortirens verboten. Die Lager⸗ und Sor⸗ 
tirräume für Lumpen müſſen trocken und dem Luftzuge ausgeſetzt 
fein. Diejenigen Lagerräume, in denen rıehr als 5 Zentner Lumpen 
untergebracht werden, und alle Lumpenſortirräume ſind wöchentlich 


einmal zu desinfiziren. Außerdem find die Lumpen ſtets vor dem Sor⸗ 


tiren einer Desinfektion zu unterwerfen. Die mit dem Sortiren, Ein⸗ 
cken ꝛc, von Lumpen beſchäftigten Perſonen find verpflichtet, nach 
m Verlaſſen der Arbeitsſtätte ſich die Hände in einer fünfprozentigen 
Karbolſäurelöſung zu waſchen. a 
Die in Breslau erhobene Kommunal⸗Einkommen⸗ 


"Heuer beträgt, wenn dieſelbe als Zuſchlag zur Staats⸗Klaſſen⸗ und 


nkommenſteuer berechnet wird, nach einer Vefügung des dortigen 


Megierungspräſtdenten betreffend die Gemeinde⸗Einkommenſteuer⸗Reform 


6 
in der I. Stufe 300 M., in der II. 250, in der III. 241, in der IV. 
238, in der V. 192, ind der VI. 163, in der VII. 150, in der VIII. 
138, in der IX. 129, in der X. 131, in der XI. 120, in der XII. 113 
und in den folgenden Stufen 100 Prozent der Staatsſteuerſätze. Es 
haben demnach die in den dürftigſten Verhältniſſen lebenden, vorzugs⸗ 
weiſe der Klaſſe der Handarbeiter ꝛc. angehörenden Zenfiten der eriten 
Stufe der Klaſſenſteuer einen dreifach höheren Kommunalzuſchlag ent⸗ 
richtet als die wohlhabenderen Einwohner mit Einkommen von mehr 
als 3000 M. Im Etatsfahre 1881/82 kamen wegen Kommunalſteuer⸗ 
Rückſtänden 228,679 Exekutionsverfügungen, 5733 Pfändungen und 
11.768 Lohnarreſte auf 75,950 veranlagte Perſonen Wegen Klaſſenſteuer⸗ 
Rückſtänden wurden in derſelben Zeit 98,200 Pfändungen in Bezug 
auf körperliche Sachen, alſo mit Ausſchluß der Mahnungen Exekutions⸗ 
verfügungen und Lohnarreſte vollſtreckt, und entfielen auf je 100 zur 
Klaſſenſteuer veranlagte Perſonen in der I. Stufe 229, in der II. 166, 
in der III. 81 und in der IV. bis 12. Stufe 151 derartige Pfändun⸗ 
gen. Es wird hervorgehoben, daß in keinem anderen Erhebungsbezirk 
der Monarchie die Einziehung der Klaſſenſteuer auch nur annähernd 
eine ſo erhebliche Zahl von Zwangsvollſtreckungen erforderlich gemacht 
bat. au wird gefolgert, daß nicht die Staatsſteuer die Kommunal: 
ſteuer⸗Exekutionen veranlaßt, ſondern daß im Gegentheil die Kommu⸗ 
nalzuſchläge die Erhebung der Staatsſteuer auf das Ungünſtigſte bes 
einfluſſ n. Daß der Magiſtrat veranſaßt wurde ein verändertes den 
Sätzen der Staatsklaſſenſteuer ſich annäherndes Kommunal⸗Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Regulativ aufzuſtellen, iſt bereits früher erwähnt. Hierbei ſei 
noch erwähnt, daß in Breslau die Schlachtſteuer forterboben wird. 


Bermifdtes. 
Der Gattenmörder Schötz aus Weißenſee, von deſſen That 
wir bereits berichteten, iſt noch am 3. Abends ergriffen und zur Haft 
gebracht worden. Nachdem nämlich die mehrſtündigen Recherchen der 
Organe der öffentlichen Sicherheit, welche die Feldmark nach Heiners⸗ 
dorf zu und die benachbarten Ortſchaften abſuchten, reſultatlos ge: 
weſen, machten ſich zwei Nachbarn des Mörders. ein Schuhmacher und 
ein Fleiſcher, welche wußten, daß Schötz häufig in einem Lokal in der 
Kaſtanien⸗Allee zu verkehren pflegte, dorthin auf den Weg. Unterwegs 
kam ihnen der Geſuchte, bleich, verſtört und völlig gebrochen, entgegen 
und ließ ſich, wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, widerſtandslos ergreifen. 
Sodann bewirkten die Beiden die Einlieferung des Mörders in das 
Amtsgefängniß in Weißenſee, woſelbſt er ſofort geſchloſſen und in 
einer Jiolirzelle detinirt wurde. 0 
Das diesjährige milde Weihnachtswetter hat ſeit zehn 
Jahren keinen Konkurrenten gehabt, und in dieſem Jahrhundert waren 
nur in den Jahren 1806, 1824, 1843, 1863, 1872 in der Weihngchts⸗ 
zeit die Lüfte gelinder als in dieſem Jahre. Das letzte kalte Weih⸗ 
nachtswetter war das von 1879 mit 18 Grad Kälte, die darauf fol⸗ 
genden Jahre haben zum Schrecken der Pelz⸗ und Kohlenhändler 
eigentliche echte Winter nicht gebracht. Ueber die abnorm milde Weih⸗ 
nachtswitterung haben die Chroniſten redlich Buch geführt, und ſo 
erfahren wir denn, daß 801 ein außerordentlich mildes Weihnachtswetter 
war, in deſſen Gefolge die Peſt auftrat. 1287 blühten die Bäume 
am Bodenſee, Mädchen kamen zu Weihnachten mit Blumen des 
Feldes geſchmückt je Kirche. 1269 brüteten die Vögel im Freien, 
der Weinſtock belaubte ſich, Knaben badeten in den Flüſſen, 
in Oeſterreich blübten die Bäume wie im Monat Mai und 
batten noch ihr altes Laub, als das neue kam. 1478 und 1879 gab 
es zu Weihnachten Gewitter und warme Winde, 1586 blühende Bäume, 
1759 blühten die Alpenroſen, 1783, alſo gerade vor hundert Jahren, 
war zu Weihnachten nach drei ſtrengen und zehn mittelmäßig kalten 
Wintern wahres Früblingswetter. 
Schneefall mit dunklem Staube. In der Nacht vom 18, zum 
19. Dezember v. J. bat ſich im Sauerlande zwiſchen Agger und Lenne 
ein Schneefall ereignet, bei welchem nt ai äußerft 11475 
dunkler Staub mit aus der Luft kam. Der Wetterwarte der „Kölni⸗ 
ſchen Zeitung“ ſind bierüber von zwei verſchiedenen Seiten Berichte 
eingegangen. Ein Beobachter zu Gimborn ſchreibt: „Als ich am 
Mittwoch den 19. Dezember gegen 74 Uhr Morgens vor das Haus 
trat, bemerkte ich auf dem friſchgefallenen Schnee eine ſchwarze Staub⸗ 
decke. Unter derſelben batte der Schnee ſeine gewöhnliche Farbe. Der 
Staub mußte alſo wenige Minuten vorher gefallen ſein, da es gegen 
7 Uhr noch ſchneite. Erkundigungen, die ich ſofort nach allen Rich⸗ 
tungen einzog, ergaben, daß man in allen Ortſchaften der Umgegend 
mit Staunen dieſe Erſcheinung beobachtet hatte. Felder, Wieſen, 
Gärten, Wege waren gleichmäßig mit dem Staube bedeckt. Ein Mann 
aus einer eine halbe Stunde entfernten Ortſchaft, den ich kurz vor 
8 Uhr antraf, erzählte, daß er auf dem Wege von Haufe bis hierher 
zu feiner Verwunderung alles wit biefem feinen Staube bedeckt 
geſehen habe. Der Staub war ſo fein, wie das feinſte Mehl 
und zeichnete ſich auf dem Schnee ſehr deutlich ab; beſonders 
wenn man mit dem Fuße den Schnee fortſtieß, fo zeigte ſich 
der Kontraſt zwiſchen Schwarn und Weiß.“ Ein Beobachter aus 
Lüdenſcheid ſchreibt? „Am Dezember kam ich kurz nach 
Mitternacht nach Hauſe; wir batten leichten Nordweſtwind bei 
—1 oder 2 Grad und der Schnee fiel in dicken Flocken. Am 19. Mor⸗ 
gens 8 Uhr trat Thauwetter ein bei kaum + 1 Grad; tagsüber 
wurde es allmählich wärmer. Sonderbarerweiſe 2 1 der während 
der Nacht friſch gefallene Schnee eine dünne graue Staubdecke, für die 
ſich um ſo weniger eine Erklärung finden ließ, als es die vorhergegan⸗ 
gan Tage hier und in der ganzen Gegend geregnet hatte, alſo eine 
taubbildung in der Umgegend nicht möglich war. Als ich dieſer 
Tage in einer Geſellſchaft von meiner Beobachtung erzählte, wurde 
mir von dem anweſenden Kreisphyſikus die Richtigkeit derſelben ber 
ſtätigt. Er ſei am 19. Vormittags nach einem etwa 30 Kilometer 
entfernten Orte verreiſt geweſen und auch ihm ſei die eigenthümliche 
raue Färbung der obern Schneeſchicht aufgefallen. Diele Färbung 
abe ſich überall gezeigt.“ — Die Köln. Ztg.“ bemerkt ſelbſt dazu: 
„Es iſt ſehr zu bedauern, daß die Beobachter verſäumten, eine Probe 
der dunklen Schneeoberfläche zu nehmen; die milroſkopiſche Unter⸗ 
ſuchung derſelben würde wahrſcheinlich werthvolle Winke über die 
Natur und die Herkunft des Staubes geliefert haben. Vorläufig läßt 
ſich über letztere nichts ſchließen, ſo nahe auch die Vermuthung liegen 
möchte, den Staub in Beziehung zu der ſeltſamen Röthung des Him⸗ 
mels zu bringen. Möglicherweiſe iſt der Staubfall auch an anderen 
Orten beobachtet worden; jedenfalls dürfte es ſich empfehlen, bei dem⸗ 
nächſtigen Schneefällen, aber auch bei Regen, darauf zu achten, ob 
etwa wiederum Staubtheilchen mit aus der Höhe herabgebracht 
werden.“ (Man vergleiche hiergegen auch den Artilel in unſerm heu⸗ 
tigen Feuilleton: „Nochmals die Dämmerungs⸗Erſcheinungen“ u. ſ. w.) 
* Mittel gegen kalte Füße. Leute, die den ganzen Tag lang 
ſchreiben oder nähen und die überhaupt den Körper wenig bewegen. 
können ihre kalten Füße ermärmen, ohne ſie an den Ofen zu halten. 
Sie brauchen nur aufzuſtehen und ſich langſam auf den Zehenſpitzen 
zu erheben, ſo daß alle Muskeln des Fußes vollſtändig angeſpannt 
werden Sie brauchen nicht zu hüpfen oder zu laufen, ſondern ſich 
einfach — je langſamer, deſto beſſer — auf die Zehenſpitzen zu ſtellen 
und dann allmählich ibre natürliche Stellung wieder einnehmen. Man 
wiederhole dies etliche Male, und die Arbeit, welche die Zehen thun 
müſſen, indem fie das Gewicht des Körpers auf ſich nehmen, wird 
den Blutumlauf hinreichend beſchleunigen, um die Füße hinreichend 
warm zu machen. Es iſt eine Vorſchrift der ſchwediſchen Bewegungs⸗ 
kur; und da es beſſer iſt, die Füße durch Bewegung als durch Feuer 
Fuel gerad ſollten die, welche mit kalten Füßen geplagt ſind, dies 
ittel gerade vor dem Schlafengehen in Anwendung bringen. 
* Wilde Thiere in Rußlaud. Dem Selſkif Weſtnik zufolge 
beſchäftigen ſich im Gouvernement Perm 6000 Jäger mit dem Einfan⸗ 
en und Sie wilder Thiere. Im verfloſſenen Jahre erlegten fie 
65 Bären, 575 Wölfe, 300 Lucie, 130 Elentbiere, 650 Füchſe, 1150 
Marder, 1700 Hermeline, 129,000 Eichhörnchen, 39,000 Hafen, 129,000 


Paar Haſſelhühner und etwa 27,000 Birkhübner, Auerhähne und an⸗ 
deres Flugwild, im Ganzen für etwa 70,000 R 
g Wild waren folgende: für einen Bären 3 bis 12 Rubel 


: ein Paar Haſſelbübner 12—50 Kop., das übrige Geflügel 
0 Kop. das Paar. Ein Theil der Beute dient zur Befriedigung 
der örtlichen Bedürfniſſe, während der Reſt in die inneren Gouverne⸗ 
ments verkauft wird, hauptſächlich nach Moskau und Kaſan, zum Theil 
auch durch Vermittlung von Aufkäufern, nach dem Irbitſchen Jahr⸗ 
markt und anderen Märkten. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Sr ä 


Photometriſche Beſtimmung der Leuchtkraft des Gaſes nach 
Kann Item Photometer am 3. Jan. cr. Abends 9 Uhr 164 Nor⸗ 
malkerzen. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 29. Dezember bis 4. Januar einſchließlich 
wurden angemeldet: 


Aufgebote. 

Zigarrenmacher Venceslaus Halaſ; mit Marie Sobolewska. Tiſch⸗ 
ler Stanislaus Czafkowski mit Michalina Banaſtewicz. Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpektor Alexander Jarocki mit der Wwe. Marie Bielewiez geb. Ikowiecka. 
Dentiſt Kaſimir Smieſzek mit Hedwig Jagielska. Haushälter Wla⸗ 
dislaus Olſztynski mit Theophile Krzyſtek. Arbeiter Emil Klich mit 
eng Lopienska. Arbeiter Ernſt Kleinert mit Wanda Börde, 

iſchler Adalbert Maciejewski mit Michalina Bogdanowska. Glaſer 
Paul Feblowiez mit Jette Schwerſenska. Kaufmann Theophil Mot⸗ 
1 mit Marie Jaſinska. Kaufmann Jacob Warſchauer mit Lina 


. Ebeſchließungen. 
Briefträger Otto Hirſch mit Hedwig Niewitecka. Schloſſer Leon⸗ 
bard Gembalski mit Stanislawa Pietrowiak. Regiſtrator Salomon 
Roſenbaum mit Malwine Roſenbaum. Arbeiter Gustav Straube mit 
Anna Dieſing. Zimmermann Peter Bohn mit Victoria Eggert. 
Schriftſetzer Roman Jauer mit Chriſtine Kloſe. Sekonde⸗Lieutenant und 
Adjutant im Poſen'ſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 20. 
Glokke mit Elsbeth Hübner. Bahnarbeiter Paul Huhn mit Emma 
Koß. Arbeiter Andreas Wozniak mit Anaftafia Nowacka 
5 Geburten. 

Ein Sohn: Barbier Stanislaus Langner, unverehel. D. P., 
2. D., B., Maurer Friedrich Maſer, Brauereibeſitzer Heinrich Stock, 
Müller Hippolyt Przygodzki, Kaufmann Iſaac Kaempfer, Maurer 
Franz Rohr, Friſeur Anton Kwiatkowski, Arbeiter Johann Kazmier⸗ 
chak, Vergolder Gregor Borecki, Tiſchler Franz Pyſzezorski, Maurer 
Hirn Zielonackt, Maler Jacob Hampel, Töpfermeiſter Anton Zwolski, 

rbeiter Anton Sroka, Bahnarbeiter Victor Slapski, Schneidermeiſter 
Joſef Siegmund, Sauhmacher Franz Jankowski 2 Knaben, Schuh⸗ 
macher Joſef Broniewicz, Schloſſer Hermann Focke, Zimmermann 
Franz Kozminski. — Eine Tochter: Schuhmacher Franz Tuliſzka, 
Tiſchler Valentin Mularski, Kutſcher Martin Malecki. unverehel. M.,, 
Kaufmann Hermann Lichtenſtein, Buchhalter Karl Saganowski, 


G 


Arbeiterfrau Roſalie Falbierska 40 J. Nachtwächtor Ernſt Kluge 63 
8 Fuhrwerksbeſitzer Karl Roder 49 J. Barbier Roman Hübner 19, J. 
Fuhrmann Joſef Jakob 46 J. Obergefreiter Heinrich Rocke 25 F. 
Unverebel. Anna Löwe 26 J. Arbeiterfrau Marianna Burkiertowicz 
38 J Unvereoel. Roſalie Dohnke 39 J. Bronislawa Krys 1 J. 4 M. 
Maximilian Surdukowski 3 J 6 M. Karl Tietz 6 M. Lisbeth Höfer 
11. M. Renee Lang 9 M. Franz Rataſczak 2 J. 9 M. Fr. 
Wilhelm Janke 1 M. 10 T. Stanislaus Waffe 3 J. Johann Zie⸗ 
lonacki 12 Stunden. Theodor Kuhnert 2 M. 


Auf den unſerer heutigen Nummer beiliegenden 
Proſpekt betreffend „Bandwurm mit Kopf“, des 


Herrn Richard Mohrmann in Noſſen, 


machen wir beſonders aufmerkſam. 


Jeden Huſten! 


Schnupfen, Katarrh beſeitigen ſofort die rühmlichſt bekannten Apotheker 


W. Voß'ſchen Katarrhpillen, auch führen ſie ernſtere Fälle alsbald in 


die mildeſte Form über. Erhältlich a Schachtel M. 1. in Poſen: 
Radlauers Rothe Apotheke am Markt, Avoth. Dr. Wachs 
Hofapotheke und in den Apotheken zu Adelnau, Oſtrowo, Rawitſch, 
Grabow, Birnbaum, Stroppen, Bentichen und Margonin. 

Nur dann ächt, wenn ſich auf jeder Schachtel der Namenszug des 
prakt. Arztes Dr. med. Wittlinger befindet. 


Vörſen- Telegramme. 
(Wie derholt). 
Berlin, den 5. Januar. 91 Agentur.) 


08.0.4. 
Halt, Sn. € StB. 74 >| 7475| Rum. 
alle Sorauer : „ 114 25114 -]. Bod.⸗Kr. 
ſtyr. Südb. St. Act. 114 40,117 10 
Mainz. Ludwigsbf.⸗⸗108 50,108 75 
Marienbg. Mlawka⸗⸗ 85 50 88 50 
Kronprinz Rudolf 73 40 73 40 
Deftr. Silberrente 67 50 67 40 
Ungar 53 Papierr. 72 90 72 90 
do. 48 Goldrente 75 10) 75 — 
Nufſ.⸗Engl. Anl. 1877 — —| 92 40 
0 0 1880 71 100 71 10 
Ruſſ. 69 Goldrente 99 25 99 25 2 & 
Rachbörfe ; Franzoſen 546 50 Kredit 517 50 Lombarden 50 
—— — — 


Galizier. EA 124 50 124 50 Ruſſiſche Banknoten 197 50 197 60 
Pr. konſol. 49 Anl 102 10 102 10 Ruſſ. Engl. Anl. 1871 85 40, 85 40 
Poſener Pfandbriefe 101 25101 30 Poln. 5° % Pfandbr. 61 50, 61 60 
oſener Nentenbriefel01 — 100 99 He Liguid.-Pidbr. 53 75, 54 10 
eſter. Banknoten 168 60 168 60] Oeſter. Kredit⸗Akt. 516 50515 — 
Oeſter. Goldrente 84 90] 83 90 Staatsbahn 546 —|545 50 
1860er Looſe 120 25/120 10 Lombarden 
taliener 91 10) 90 90] Fondft. ruhig 
um. 6% Anl. 1880102 750102 75 


Pfdb. 


Poſ. Provinz ⸗B.⸗A. 120. — — 
Landwirthſchft. BA. — — 77 25 
Poſn Spritfabr B.A 79 25 79 — 
Reichsbank BA. 149 751149 25 
Deutſche Bank Akt 146 25/144 90 
DiskontoKommandit 192 — 190 90 


eG 8 2 4 


85 40 85 25 
„ Präm⸗Anl 1866129 251129 25 


Königs⸗Laurahütte 109 50110 50 
Dortmund. St. Pr. 79 — 79 75 


Not. v. 4. A 
Orient. Anl. 56 25 56 25 A 


242 — 1242 50 4 


b 
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eherLandMeer 


Montag, den 21. Januar 1884, des Verſteigerungstermins die Eine 
und an den folgenden Tagen, findet ſtellung des Verfahrens herbeizu⸗ 
in der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt führen, widrigenfalls nach erfolg⸗ 
Wronkerplatz Nr. 1, der Verkauf tem Zuſchlag das Kaufgeld in Be⸗ 
verfallener, bis dahin nicht einge⸗ zug auf den Anſpruch an die Stelle 
löſter Pfänder, und zwar von Nr.] des Grundſtücks tritt. - 
13205 bis Nr. 20053, und der zu.] Das Urtheil über die Ertheilung 
rückgelegten Pfänder ſtatt. Die Ein⸗[ des Zuſchlags wird 


fung der Pfinder iſt nur bis um am 26 Febr 1884 
+ „ 7 


Tage vor der Auktion zuläſſig. Nur a 5 
Vormittags um 10 Uhr, 


zum Verkauf ſtehende Pfänder 
können während der Verſteigerungs⸗ = Gerstel hierſelbſt verkündet 
werden. 


Verhandlung, nach erfolgtem Auf⸗ 
Grätz, den 15 Dez. 1883. 


del Zinsen und often einge Grag, . 
Königl. Amtsgericht. 
Aothwendiger Verkauf. 


Handelsregiſter. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
* unter Nr. 2109 eingetragene Firma 


A. Krayn zu Poſen 
iſt erloſchen. 


Poſen, den 5. Januar 1884. 
Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schneidermeiſters 
Auguſt Kube zu Poſen iſt zur 
Prüfung der nachträglich angemel⸗ 
deten Forderungen Termin auf den 


23. Februar 1884, 
Vormittags 11¾ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte, 

Abtb. IV., hierſebſt anberaumt. 
Poſen, den 5. Januar 1884. 
runk, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


werden. Die Reihenfolge der zum 
Verkauf kommenden Pfandnummern 
as in Czarnikau⸗Hammer be⸗ 
legene, dem Schmied Andreas 


wird durch Ausbang in dem Ge⸗ 

ſchäftslokal der Pfandleihanſtalt be⸗ 
Roepke gehörige Grundſtück Ham⸗ 
mer Nr. 34, welches mit einem 


kannt gegeben. 
Poſen, den 26. Oktober 1883. 
Die Verwaltungs⸗Deputation. 


Stargard Poſener 
Eiſenbahn. 


Nachdem die Nummer, der im 
Jahre 1870 zur Amortiſation ge: 
looften Stamm Aktie 16,201 der 
Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn über 
100 Thaler bebufs Empfangnahme 
der Zablung jährlich zehn Jabre bin: 
durch öffentlich aufgerufen und dieſe 
Aktie auch innerhalb des Jabres nach 
dem letzten öffentlichen, am 1. De⸗ 
zember 1882 erfolgten Aufruf zur 
Einlöſung nicht vorgezeigt worden 
iſt, wird dieſelbe auf Grund dee] Der Auszug aus der Steuerrolle, 
89 des Nachtrages zum Statut der die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
Stargard » Poiener Eiſenbahn von buchblattes von dem Grundſtücke 
uns hiermit für werthlos erklärt. 
Breslau, den 31. Dei. 1883. 


Königliche Direktion. 


Bekanntmachung. 


Konkursverfahren. 

Jo dem Konkursverfahren über 
den Nachlaß des am 16 Auguſt 1382 
verſtorbenen Malers Maximilian 
Lopinski zu Poſen ift ur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erbebung von Einwendungen 
gr das Echlußverzeichniß der bei 

Vertheilung zu berückſſchtigenden 
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin auf 


den 9. Februar 1884, 
Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte, 
Abth. IV., hierſelbſt beſtimmt. 
Poſen, den 5. Januar 1884. 
Brunk, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Guts⸗ 
beſitzers Fritz Holtzthiem und deſſen 
mit ihm in Gütergemeinſchaft leben⸗ 
den Ehefrau Eliſe, geb. Mehlhorn 
in Toniſzewo iſt beute Mittag 12 
Uhr das Konkursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Kanzleirath Lutherer 


ier. l 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
ſowie Anmeldefriſt bis zum 


16. Februar 1884. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
den 31. Januar 1884 

Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin. 

“am 1. März 1884, 
j Vormittags 10 Uhr, 


im Zimmer Nr. 13 des hieſigen 
Amtsgerichts. 
Wongrowitz, d. 4. Januar 1884 
Hard 


el 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. a 


Submiſſion. 


Die zur Ernenerung der Kupfer⸗ 


den 17. Januar 1884, 


Vormittags um 10 Uhr, 


im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6 
verſteigert werden. 


ten Nachrichten, ſowie die von den 
Intereſſenten bereits geſtellten oder 
noch zu fiellenden beſonderen Ber: 
kaufsbedingungen können im Bureau 
. 7 Jedes unterzeichneten Königl. Amts: 
Die auf die Führung der Handels⸗, gerichts während der gewöhnlichen 
Genoſſenſchafts⸗ und Mufter-Regifter | Dienititunden eingeſehen werden. 

ſich beziehenden Geſchäfte werden für Degen Perſonen, welche 
die Amtsgerichtsbezirke Oſtrowo und Eigenthumsrechte oder welche hypo⸗ 
Adelnau im Jahre 1884 durch das thekariſch nicht eingetragene Real⸗ 
unterzeichnete Gericht und zwar durch rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
den Amts gerichteratb Perez unter Dritte jedoch die Eintragung in das 
Mitwirkung des Gerichtsſchreiber⸗ Hopothekenbuch geſetzlich erforderlich 
gebilfen Hammer bearbeitet werden. it, auf das oben bezeichnete Grundſtück 
Die vorgeſchriebenen öffentlichen! geltend machen wollen, | 


Bekanntmachungen werden durch hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
den Reichs⸗ und Staatsanzeiger, ſprüche ſpäteſtens in dem obigen 
die Berliner Börfenzeitung, 


die Poſener Zeitung 


das Adelnauer Kreisblatt 
erfolgen. 
Oſtrowo, den 29. Dez. 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Hothwendiger Derkanf. 


1 a. = A — . „„ We aha! 27a IN 
reckung ſoll das im Grundbuche 

von Doktorowo Band 1 Blatt Aothwendiger Verkauf. 
Nr. 26 auf den Namen des Böttcher“ Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
meiſters Anton Leciejewiez zu fſtreckung ſoll das im Grundbuche 
Doktorowo eingetragene, zu Dokto⸗ von Koſchmin Band 9 Blatt Nr. 441 
rowo belegene Grundſtück Dokto⸗Artitel 275 auf den Namen des 
rowo Nr. 26 Fräuleins Felizia v. Bienkowska 


am 26. Febr. 1884, beben Joer Werde 


Vormittags 6 ur am 8. März 1884, 
vor dem unterzeichneten Gericht, a Ä 
an Gerichtsſtelle verfteigert werden.“ Vormittags 9 72 Uhr, 
Das Grundſtück iſt mit 105 M. por dem unterzeichneten Gericht an 
q zur Gebäudeſteuer VE Na . a 
veranlagt f as Grundſtück iſt mi 4 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ Mark Reinertrag und einer Fläche 
7 Abſchrift des Grundbuch⸗ von 130 ha 3) a 60 qm zur Grund⸗ 
— eee = arg 5 12 M. Nu 2 
ere ſetwaige ätzungen und andere zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
bedachung rm ae — das Grundſtück betreffende Nach] Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
1 1 5900 Ka weiſungen, ſowie beſondere Kauß⸗ glaubigte Abſchrilt des Grundbuch- 
a la 7 f 20.250 65 |Pesingungen können in der Gerichts⸗ blattes, a Abjhägungen und 
gi — Ber öſſent⸗ et Zimmer Nr. 1 einge 2 das a a 
. - : ehen werden. achweiſungen, ſowie beſondere 
lichen Submiffion in dem auf Alle Realberechtigten werden Kad cee können in der 
Mittwoch aufgefordert, die nicht von ſelbſt Gerichtsſchreiberri Abth. III einge: 
F ’ auf den Erſteher übergebenden An⸗ ſehen werden. 
prüche, deren Vorhandenſein oder e Realberechtigten werden auf: 
den 23. Jannar 1884, rache, deren Worbandenfein oder| Alle Realberachugten werden auf 
. [Betrag aus dem Grumdbiiche. aur|geforbert, die nicht von ſelbſt auf 
Vormittags 11 Uhr, Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ den Erſteher übergehenden Ans 
por dem Unterzeichneten anberaumten rungsvermerks nicht hervorging, ſprüche, deren Vorhandenſein oder 
mine verdungen werden. insbeſondere derartige Forderungen Betrag aus dem Grundbuche zur 
Koſtenanſchlag und Zeichnungen von Kapital, Zinſen, wiederkebren⸗ Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
liegen in meinem Bureau zur Ein- den Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ ungs vermerks nicht hervorging 
— aus. Dafelbſt find auch die ſtens im Verſteigerungstermin vor Jinsbejondere derartige Forderungen 
ingungen und die Offerten⸗ der Aufforderung zur Abgabe von] von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ 
formulare incl. Anſchlagsertrakt Geboten anzumelden und, falls der den Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 
gegen Erſtattung der Kopialien zu betreibende Gläubiger widerſpricht,ſſtens im Verſteigerungstermin vor 
entnebmen. dem Gerichte glaubhaft zu machen, der ee zur Abgabe von 
Die Offerten find portofrei und widrigenfalls dieſelben, bei Feſt⸗ Geboten anzumelden und, falls der 
2 mit 9 Auf⸗ stellung des geringſten Gebots nicht betreibende Gläubiger widerſpricht, 
ſchrift verieben bis zum Termin 
einzureichen. 
Wollſtein (Poſen), 


Verſteigerungstermine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem auf 


den 17. Januar 1884, 
Vormittags um 12 Uhr, 


im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, 
anberaumten Termine öffentlich 
verkündet werden. 
Czarnikau, den 16. Nov. 1883. 


Königl. Amtsgericht. 


und 


berückſichtigt werden und bei Ver⸗ dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
alls dieſelben bei Feſt⸗ 


theilung des Kaufgeldes gegen die igen 
berückſichtigten Anſpruche im . — ſtetung es geringſten Gebots nicht 


und alle ſonſtigen daſſelbe betreffen. V 
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dingungen verkauft werden. 


Ledertuchſchürzen, 


P.. Masta Natives, 


ſeit langen Jahren der Liebling und Hausfreund von weit über 100,000 dentſchen Familien dieſſeits und jen⸗ 
ſeits des Ozeans, bat ſich durch ſeinen reichen, feſſelnden und vielſeitigen Inhalt, ſowie durch die 
Pracht und künſtleriſche Bedeutung ſeiner Illuſtrattonen eine Ehrenſtelle am häuslichen Herde erworben. 
Sein neuefter, der 26. Jahrgang zeichnet ſich wiederum aus durch die Fülle von Anterhaliuug in Novelle und 
Roman, durch die Gediegenheit ſeiner belehrenden Artikel und durch den Reichthum ſeiner auf allen Ge⸗ 
bieten des Lebens und der Zeit auf dem Laufenden erhaltenden Notizen, durch die das größte Amuſement 
bietenden geiſtigen Spiele aller Art, wie endlich durch die Zahl und Pracht ſeiner Illuſtrationen. Der 
Preis dieſes großen und ſchönen Journals ift ein beiſpiellos billiger. Das Quartal mit 13 Nummern von 
auf. 82 Bogen oder 260 Seiten größtes Folio koſtet nur 3 Mark (bei der Poſt M. 3. 50), das Heft von 
5 Bogen größtes Folio = 10 Bogen hoch 4° nur 50 Pfennig. Abonnements nehmen alle Buchhand⸗ 


Kölner Domban-Lotterie. 


Diejenigen, welche das Eigen 
Letzte Ziehung unwiderruflich 


thum des Grundſtücks beanſpruchen, 
vom 15. bis 17. Januar 1884. 


werden aufgefordert, vor Schluß 
Geld⸗Gewinne ohne jeden Abzug 


28000, 30000, 15000 


am 13. März 1884, 


Vorm. um 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Koſchmin, den 15. Dez. 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Am Montag, den 7. Januar 1884, 
Vorm. 10 Uhr, werde ich bierſelbſt 
im hieſigen Pfandlokale der Gerichts⸗ 


vollzieber 
130 Flaſchen Aral, 


ein Mahagoni⸗Sopha mit brau- 


ſtellung des Verfahrens herbeizu⸗ 
5 3 2c. 


führen, widrigenfalls nach erfolgtem 

Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug 
auf den Anſpruch an die Stelle 

Original⸗Lobſe à Mark 3,50 (auch gegen Coupons 

oder Briefmarken) empfiehlt und verſendet die mit dem Verkauf 

der Looſe beauftragte Hauptkollektion von 


Carl Heintze. Bankgeschäft 


Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

Berlin W., Unter den Linden 3. 
(Zweiggeſchäfte in Hamburg und in Bremen.) 


nem Bezug, Original- und Antheil⸗Looſe IV. Klaſſe 
2 N Agel m 189. Königlich Preußiſcher Staats: Lotterie, 
Pao abn. Ziehung vom 18. Januar täglich bis 2. Fe⸗ 


bruar 1884, find bei mir vorräthig. Proſpekte 


gratis. 


CCC TIERE RER 
Mariäzeller Magen- Tropfen, 


ar A vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 
Krankheiten des Magens u, unübertroffen 
bei Appetitlosigkeit. Schwäched. Magens, 
übeiriechendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
3 sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfeohmerz 
2474 (falls er vom Magen herrührt), Magen- 
4 krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, 
Veberladung des Magens mit Speisen 
und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
; i und Hämorrhoidalleiden. . Preis eines 
Fläsohohens sammt Gebrauchsanweis- 
ung 70 . Niederlagen in aller nräscongg Anntheken. 
Gentraivorsand duroh Apotheker Carl Brady, Hremsier, 
Oesterreich, Mähren. 


drei viereckige Tiſche, 
öffentlich meiftbietend gegen gleiche 
Bezahlung verſteigern. 
Poſen, den 5. Januar 1884. 
Sieber, Gerichts vollzieber. 


Jwangsverſteigerung. 


Montag, den 7. Jaunar er., 
orm. 10 Uhr, werde ich in der 
Pfandkammer ver ſchiedene Möbel 2c. 
ſowie vor der Pfandkammer einen 
braunen Wallach und einen Bier⸗ 
wagen öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zablung verſteigern. 


5 Friebe, 
Gerichtsvolleber in Poſen. 


Auktion. 


Montag, den 7. Januar er., Vorm. 
93 Uhr, werde ich im Pfanvblokale 
der Gerichtsvolllieber Lampen, Gold: 
leiſten, Bücher (Claſſiker), Kleidungs⸗ 

. Betten, Geh⸗ und Reiſepelze, 
Nähmaſchinen, Cigarren, ein Bier⸗ 
ſervice ꝛc. freiwillig verfteigern. 

Schoepe, 

Gerichtsvollzieber in Poſen. 
Am 7. Januar d. J., Vormittags 
10 Uhr, werde ich im Pfandlokale 
verſchiedene Gegenſtände zwangs⸗ 
weiſe verſteigern. 


Nur eoht zu haben en gros und en dötail in Posen 
in der Königl. priv. Rothen Apotheke, Markt 37. 
In Oppeln: Löwen-Apotheke OC. Exner, 


Geleuchtungs⸗Gegenſtände 
zu Gas, Petroleum, Oel und Lichte. 
Luxus, verſilberte und gewöhnliche Metall⸗ 


waaren für Haus u. Küche 
empfiehlt zu feſten Fabrikpreiſen 


ilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, 


Lampen⸗ Fabrikant und alleiniger Repraſentant für Poſen der 
Geſellſchaft Ohristofle & 00., Paris u. Karlsruhe, Fabrik für ver⸗ 
ſilberte und Silber Waaren. 


Fabriks Niederlage von Gummiwaaren 
für Dampfbetrieb u. chirurgiſchen Artikeln. 
Katarr! 


ASTHME BEINE YRALCIES| 


mung und 
alle Kraukheiten der Respirations 

Organe werden durch die TUBBM die nervenstarkenden Pillen 
LEVASSEUR geheilt. des D’ ORONIER. u 
LEVASSRUR, Apotn.& Chem. 1 CL23;r.dela Honnaie,Paris.Döphisinallen quisnkpelh. 


Schleſiſche Thouwaaren⸗ Fabrik 
zu Tſchauſchwitz b. Giesmannsdorf nächſt Neiſſe, 


empfiehlt Kamine, Zimmerheizöfen Kochmaſchinen, Badewannen u. Wand⸗ 
belleidungen in Schmelsglaiur. Vaſen. Figuren, Beeteinfaſſungen, Ba⸗ 
luſtres, Schornfteinaufiäge, glaſtrte Thonröhren f. Waſſerleitungen, Küchen⸗ 
ausgüſſe, Cloſets und Piſſoirs ſowie ſämmtliche erforderlichen Fagon⸗ 
ſtücke, Bauornamente, Chamotten u. Platten. 

Spezialität; Kunſtſiegeln, glaſirt u. unglaſirt in verſchiedenen Farben. 
| Vertreter in Berlin: 

Herr G. Hennig, Borſigſtraſſe 26, Vertretung und Kommiſſions⸗ 

lager in Kattewitz, Oberſchl. bei Herrn E. Nack, Civil⸗Ingenieur. 


Kunz, 
Gerichtsvollzieber. 

Am 7. Januar, Vorm. 10 Uhr, 
werde ich im Pfandlokale 1 Büffet, 
Tiſche, Stühle, 2 Bilder in Gold; 
rahmen und am 8. d. M. it 
tags 2 Uhr in Biskupice 21 
Ferſen verſteigern. 

Hohensee, Gerichts vollzieber. 


Hol - Verkauf. 


Freitag den 11. d. M., Vorm. 
11 Uhr, ſollen im Peter'ſchen 
Gaſthofe zu Stobnica b. Oberſitzko 


ca. 550 Stück ſtarke kie⸗ 
ferne Schneidehölzer 


aus dem herzogl. Forſtrevier Neu 
edank meiſtbietend, unter den im 
ermin bekannt zu machenden Be: 


rächtige 


Neugedank bei Oberſitzko, 
am 4. Januar 1884. 


Herzogl. 
S. Forſtverwaltung. 


igenes Fabrikat, empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen 


die Ledertuch⸗ 
waarenfabrik 
Emmeriäirafe Ur. 7. 


Götlitz, 
Preis⸗Conurant gratis und 


franco. 


Erven Lucas Bols 
Fabrik 51 Lootsje“ gegründet 1575. 
Aelteste Liqueur-Fabrik Hollands. 


Amsterdam. 


Spezialitäten: Curagao und Anisette, 
Vertreter für Berlin: 


a Holländer Austern 


den 31. Dezember 16888. zurücktreten. j ; berückſichtigt werden u. bei Verthetz] zalich kri Otto Sohmitz in Berlin S., rasse 47. 
Der Kreis⸗Bauinſpektor Dieſenigen, welche das Eigen⸗ lung des Kauſſeldes gegen die be. empfiehlt jule Eich Grossbeerenstrasse 47 
F ze Itbum des Grundftüds beanfprucen, rückſichtigten Anſprüche im Range JulNS’Buokow, — EREERE 
r e r 


„t 111 N 
* 1 F * f * 10 


Wir bringen biermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn 


Alex Bernstein in Posen 


die Geueral⸗Agentur unſerer Geſellſchaft für die Provinz Poſen übertragen haben. 
Cöln, im Januar 1884 


Rheiniſche Vieh⸗ eee. Geſellſchaft 
Rheiniſche 5 und Finnen⸗Verficherungs⸗Anſtalt. 


Die Dirt ti o n. -/ 


A. Jäger. 


Im Anſchluſſe an obige Bekanntmachung halte ich mich zum Abſchluß von Verſicherungen beſtens Exemplare von 


Diele unter Oberaufſicht der Königlichen Regierung zu Cöln ſtehende und von vielen landwirth⸗ ſptungfähigen Hengfien, 
ſchaftlichen Vereinen beſtens empfohlene Geſellſchaft verſichert die verſchiedenen Thiergattungen zu jehr|Towie aus Belgien importirte Foh⸗ 


empfohlen 


billigen Prämien. Ebenſo Schweine gegen den Verluſt durch Trichinen und Finnen. 
Geſchäftsprinzipien: 
Billige Verwaltung, ſtreuge Reellität und conlante Schädenregulirung. 
Proſpekte und e ee ſowie jede weitere Auskunft ertheile ich gern und gratis. 


Solide, thätige Agenten werden geſuch 
Poſen, im Januar 1884. g 
Alex Bernstein. 
Preis deß Heftes 1 Mk. 


fels-Meef 


Die e weil gediegenſte, amüfantefte u. am reichſten ee Nonatsſchriſt 
alan foeden ein ſoeben einen neuen Jahrgang und ladet zum Abonnement 


Ulle u. Ser lola 


N bull für Kinderheilſtätten 


unter dem Protectorate J. J. K. K. Hoheiten des Kron⸗ 
prinzen und der Fran, n des Deutſchen Reichs. 


15. Januar 1884 u. folgende Tage. 


I. Hauptgewinn: M. 50000. 
Eine maſſive, 37,4 Pfd. Ir 3 garant. Werth: 
ark. 


II. ee M. 20000. u 
3% maſſiver, 15, 3 Bio. fämerer Geld Obelisk, garaut. f 


Zuſtande, beabſichtige 
5 auf ein 
Rittergut 


i von 12—1500 Morgen 


zu vertauſchen. 


ſtein & Vogler in Breslau. 


: 19,200 Mark. 
II. ee M. 10000. 
Ein maſſiver, 7.76 Pfd. ſchwerer Bord ‚Döeliat, garant. 8 


—1 


IV. Hauptgewinn: M. 10000. 
Ein maffiver, 139 Pfd. ſchwerer Silber⸗Obelisk, garant. 
Werth: 9400 wir 


find von uns und von Hrn. Otto Niekiſch, 
ö 0080 d IM in Firma J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
in en. zu beziehen. 
Deutsche Genossenschafts-Bank 
von Soorgel, Parrisins & Oo., Berlin. 


preismäßig zu verkaufen. 


Jährlinge in 


Preussische Lotterie-Loose 4. Klasse. 


r 1 4 72 M. Anth, 3 30 M., „, 15 M., 
u 7,50 M., u. 4 M. empfehlen 


Borchardt Gebrüder, Berlin W. Friedrichstr. öl. 


E = 51 EN NB ITTE R Von ſchwelzeriſchen Autoritäten 

der medlziniſchen Wiſſenſchaft empſoh⸗ 

vonJOH. 2 MC O 8 I M A N N len und als außerordentlich ! i 
| - Kl 


ganz rein verleſen, zu nach⸗ 
ſtehenden außerordentlich billi⸗ 
gen Preiſen: 

Afr. Perl⸗Morta, gut zum 
1 em M. 71 
Reconvaleszenten. D! Santos, v. wirklich an⸗ 

Bitter, feit 3 Jahren bewäbrt, irisch 7 genehmem Geſchmack „ 7.60 
überhanpt Gesundheit und das Aus- F ſehr 
sehen, so gründlich aut, daß er, nach , kräftig 8,10 
Vorſchriſt gebraucht, unbedingt das Grüner Java, bobnig. 

beſte Hausmittel genannt werden 5 kräftig, feinſchmeckend „ 8,95 


darf. Die Flasche, auf 4 Wochen hin⸗ 
reichend, mit Gebrauchs⸗Anweiſung | 3 ſehr 


* — 8 Mark. Depots in: beliebtt „ 9.50 
Pale 8 Radlauer, KolheApotiche,Markt37. a Perl⸗Java, ff. und 15 Hi: 

Wir empfehlen Wiederverkäufern unfere Lederſchuhe - . 10,45 
mit Holzſohle, woe Holzpantoffel in e Tae Rue 


Gröf e, gefüttert und ungefüttert, zum „ Tagespreis. fein (Silberdecke) .. „ 11,40 


erklärt: für Blutarme, 
Magens und Verdaru 


or 


335 ſowie Muſterſendung gern zu Dienften. a Menado Jam, höchf., 1 
ie Croesliner Pantoffeflabrix E 
Croeslin bei Wolgaſt. renner ſuperſein . „ 12.85 


Arab. Motta, wirklich 


icher und ſchnell it die Wirkung der aus der ſeyr heilſamen ; 
Epitzwegerichpflanze berg eiteliten und überall hochgeſchätzten | 1 e ſich oo 90 
itzwegerich - Bonbons ||! "1... 
eee r en Veen 
mir unbekannten Beſtellern 

gegen Nachnahme. 

. . , e eee dee ee 
R eg othe Apothele, art potheker Dr. Wachs⸗ 

m 3. Steven, 9. Sehmatz, | BIEE — Ga Lager. 


4 und Emb., alſo frei Wohnort. 
. r i * — - 
von Victor Schmidt & Sohne, Wien, wem Otto Meyer, 
=“ Droguenbandling, Riedrichsſträße 22 


alte 


Zwei gutgelegene Häuſer mit 
feſtem Hypothekenſtand in Bres 
lau, alles vermiethet und im beiten 


Guter Boden Bedingung. Offer⸗ 
Iten sub H 223 befördern Haaſen⸗ 


Unter günſtigen Bedin 
gungen iſt ein Haus am 
Alten Markt zu verkaufen. 


Offerten „find an die Expedition 
d. Ztg. sub H. L. 55 einzureichen. 
Das Eckgrundſtück Jeſuitenſtt. 
Werth: 9600 Mark. Ne. 11, worin Reſtauratlon und 
Schankwirthſchaft betrieben wird, 
iſt krankheitshalber unter ſehr 


FEE 
300 fette Nambouillet- IMon plus ultra! 
Zielniki bei Schroda. 


Da” Calle, BE 


r 


„\ Technicum Mittweida \« 
— Sachse 


a) Maschinen - ae: -Schule 
b) Werkmeister -Schule. 
— Vorunterricht frei. — 


Ein gangbares Schankgeſchäft 
wird per 1. April zu pachten geſucht. 
Offerten unter A. B. an C. H. Ulriei 
& Co., Breiteſtr. 20. 


In dem echten Ardenner Ge⸗ 
ſtüt zu Raake bei Bohrau, Kreis 
Oels, ſtehen noch einige, ſehr gute 


ne Pr” mit dieſer Sener 
e i Mal-xtraktn. Entamellen‘)o. 
L. H. Pietsch & Co., 
Breslau. 
Die durch zahlreiche Dankſchrei⸗ 
ben anerkannt, bewährteften und 
beſten diätetiſchen Genußmittel bei 
Huſten, $ Keuchhuften, Catarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals⸗ 
u. Bruſtleiden, vom einfach. Catarrh bis zur Lungenſchwind 4 
ſucht. — Außer zahlreichen Anerkennungen beſitzen wir auch ein 4 
amtliches Dankſchreiben der Hauptverwaltung des rothen 
9 Kreuzes in St. Pe eh 
2 Be a Flaſche 1 Mk., 1 und 2,50. Caramellen a Beutel 
30 u. 50 Pfg. — Zu haben in Poſen bei 


Krug & Fabricius, 


Breslauer ſtraße 10/11, und 17 . in Schrimm bei Mada- 
Unskl & Co,, in Grätz bei A. Unger, in Czarnikau bei Gebr. 
Bötzel, in Filehne bei R. Zeldler, in Wongrowitz bei St. Bara - 
nowskl, in Margonin bei Dr. Kratz, Apotheker, in Samter bei 
Apotheker Emil Nolte, 


E 
Kälber, kunstvoll und prompt 


lenhengſte zum Verkauf. 


Freiherr von Keſſel⸗Zeutſch. 
C 
ä Looſe 


„Pr. Kl.⸗Lotterie 
1. l. 35 Jan. bis 2. Febr. 84. 


5 


R T N WMW 
J. . 60. 80. 15. 77. 7}. 32. 


> ee: (15. Jan.) 
d. Ver. * 1 


eil 415 Jan) M fertigt: 
9255 Porto und he 25 Pfg. D 5 
tra 22 N 
Richard Schröder, Bantgefcäft ividendenscheine, 
Berlin W., Marfgrafentr. 46. Illustrirte Werke, 
(Genbarm, r Ergebenheits-Adressen, N 
BE r 16. und 17. 
ober u und 7 a 
bimer Domban-Loose H. dude, 
er au Pot auf. Sinn Obligationen, 
f. in orto u. Li en. * 1 
10 Looſe (je 5) 30 9 Frachtbriefe, 
1 f Briefbogen, 5 
Jgoſe - ne 
Ale 3 Looſe mit 3 Liſten Uebungsbücher für Schulen, 
7 M. 50 Pf. Haupt-Ge- Circulaire, 


: 75.000, 48,000, 
30,000, 19,200, 15 000. 
10. od: 9609 ME. baares 


Hochzeits-Kladderadatsche, 
Durchlöcherungs- (perforirte) Arbeiten, 


Auszahlung 1 Geld- 
3 
FT 


1 7 1 ER auuLAaR) 


= Sir Driginalloofe ver- Rechnungen, 

ſendet der mit dem Ver⸗ Umschläge, 

ee * Couponbogen, 

A. Eulenberg, Kaufmännische Arbeiten, 
Eiberfeld. Ehrenbürgerbriefe, 
Rechenschaftsberichte, 
9 Enveloppes, Pr 
in Metall und Holz, Instruktionen, 


ſchwarz in eichen auch 
W. echsel und Quittungen, 


8 
St 
3 V. Hauptgewinn: M. 5000. baer bunch Herm H. Kaplan ]] inis empfiehlt 
ein prachtv. ee , 1 2 Fruchtſchalen und A in Poſen, Kl. Gerberſtr. Nr. 5 J. eg EDAUET, 
E . Hauptgewinn i. 5000. 8 . SEEN ES De 
Ein ſchweres Silberbeftert in Je aten Ciwenbolsfchrant für Dom. Flämischdorf Gr. u 52. Einladungskarten, 
VII. an (431 Gegen 600 0. Neumarkt in Schleſien, ſindſ x. Couverts, 
auptgewinn: M. ieder — u Gr 7 
Ein prachtv. ſilb. eee im reichſten Roccocoſtyl. wiederum mehrere 1. ſchöne 40 bis 50 Liter Kontrakte, 
9434 Gewinne im Werthe von M. 350,000. Vollblut⸗Wilſtermarſch⸗ Wh weten gate adden Eupfehlungskarten, $ 
Bullen Zu erfahren Brauerei Reise-Avise, ; 


Gruszezyhski, Breslauerſtr. 32. 


U. ebersendungsschreiben, 
50sSfennig-Meitel als: 8 C 
⸗Pfennig⸗Artikel, als: Bros 1b 
ches, Bouttons, Medaillons, reditbriefe, 


Daatnabein, Colliers Bi Ki Oratorien, 

bänder ꝛc. werden 

30 u. 40 Pfd. pro Stüc aus⸗ Memoranden, 

verkauft. Preiscourante, 
F. Gorski, Adressen, 


66. Alter m 66. 


Gerichts-Formulare, 


F 
ebrauchter gut erhaltener Notenwerke, 
Sulf ſcher Flügel Interimsscheine, 
zu verk Etiquettes 
e Wilhelms ſtraße 11, 2 Tr. und berechnet billigste Preise 
unser Pastillen Die Hofbuchärnckerei 


(äoht in plombirten e 


Husten, be W. Decker & Co. 


Magensohwäoh d En 
ver e W (Emil Röstel.) 


Emser Viotoriaquelle. 
Vorräthig in Posen in den 
bekannten Niederlagen und 
Apotheken, in Inowrazlaw bei 


Apotheker 1 5 Numäniſchen Mass 


Godl 
in f air 6. Nel Prima⸗Qualität, vom Jahre 1882 und 1883, liefert 


in Samter bei Apoth. Nolte, 
5 Bernard Popper in Botosani (Rumänien) 


in Strelno bei Apoth. Hoff 
mann, in Wongrowitz bei 
Kan bil l zu billigſten Preiſen. Prima⸗Neferenzen nachweisbar. 
n 1er. a n 
z Leicht krausporkable verlegbate eiſerne Feld-Bahnen. 
für induftrielle und landwirthſchaftliche 5 re N Rüben . 
Nollen⸗Tabak. 


Kartoffel⸗Transporten, Erdbewegungen dei Torfmooren, Wie 
und für n empfehlen und halten mit aller Sund ei 
Die ältefte Tabakfabrik in Lands⸗ 
berg a. W. empfichlt ihre Fabrikate“ 


Transport⸗Wagen vorräthig 
Nud. rien en vorm. Schwabe. 


Gebrüder Lesser in Posen, 


Kleine Ritterſtraße Nr. — 


Er ee > 


Br 


Der Engel’jde 
Getreide = Speiher 


in der Venetianer⸗Straße ift 
ſof. zu vermiethen. Näheres 
Breite Straße 12, 1 Tr. 

Schloßſtr. 2. 1 Laden m. Schau⸗ 


fenſter u. 1 Geſchäftskeller zu verm. 
Eine Wohnung m. apart. Eing. 
für 1 anſt. Dame, oder Logis file 


2 anft. Damen, mit oder ohne Koſt, 
Breslauerſtr. 12, 1 Tr. links. 


und a 
Ausstellung von Maschinen und Geräthen 
für die Landwirthschaft und das Schlächtergewerbe 
auf dem städtischen Central-Viehhof 


am 14. und 15. Mai 1884. 


Programm und Anmeldungsformulare sind durch das Ausstellungsbureau im Klub der Land- 
wirthe, Berlin NW., Dorotheenstrasse 95/96, zu beziehen. 


Van Houten’s 


Ko. Mk. 3.30, reiner löslicher Eswird gebeten 
Ko. 1.80, die Preise zu 
1 0.9, CACA0 beachten, 
feinster Qualität. Bereitung „augenblicklich“, Ein Pfund genügend für 100 Tassen. 1 
* 


Fabrikanten C. I. van Houten & Zoon in Weesp, HOLLAND. 


Zu baben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.“ 


Zn 


Comptoit-Dand-Knlender 


(zweiſeitig zum Aufkleben) 


Do 1884 


100 Exemplare Mk. 4,50, 
25 E - 1,50, 
1 - 0,10 


empfiehlt die 


Aofhuchdruckerei W. Decker & Co. 


(Emil Röstel.) 


POSEN. 


ſoeben mit friſchen Kräften 
einen neuen Jahrgang, 
für welchen ſeitens der neuen Verleger 
außerordentliche Anſtrengungen gemacht wurden. 
Der Eintritt ins Abonnement ag 
iſt deshalb jetzt beſonders zu empfehlen. 
Der ungewöhnlich billige Preis bleibt derſelbe. 


Hiermit die ergebene Mittheilung. Zu beziehen: in W N 5 i 
daß ich eine Filiale meines u beziehen: in Wochen⸗Nummern à M. 1,60 für das Quartal, „Verſetzungsbalber ift ſofort Nds 
? 2 oder in 14 Heften & 50 Pfg. oder 26 Halbheften A 30 Pfg. durch alle nigsſtr. 1 die Hälfte der I. Etage 
Schuhwaarenfabrik⸗Geſchäftes Buchhandlungen (die Wochenaus gabe auch durch die Poſt). 4 (Piecen) mit auch ohne Stallung 


St. Martinſtr. 61 errichtet habe. zu vermiethen. 
Alle Annoncen 


Um geneigten Zuſpruch bittet 2 —— —— 
Die vom verſtorbenen Nabbiner 
3 


Bogasner, St. Martin 61. Plefner innegebabte Parterrewoh⸗ 
De in der Breslauerſtraße gele⸗ nung, Jndenſit. 27, ift v. 1. April 
Berliner Tageblatt“ (de 
erliner Tagebla (die geleſenſte deutſche Zeitung), 
8 „Deutſches Montags⸗Blatt“, 


11 anderweitig zu vermiethen. Näh. 
„Deutſches Reichs⸗ Blatt“, „Kladderadatſch“, 


beim Wirth. 
F Betlinetaße Ur. 10, 


Sen III. Etage, 4 Zimmer, Kü 
Dr. W achsmaun täuflich Nebengelaß zu vermiethen. 3 


erworben. 2 „Bazar“, „Fliegende Blätter“ Wohnung 43. u. Zub. zum I. Jeb. 
Indem ich mir erlaube dies hier⸗ . Arbe belge“, 5 1884 gef. Off. mit Preißang. n.8. 


mit zur Kenntniß zu bringen, bitte 
ich um gütiges Wohlwollen und 
zeichne mich 
Poſen, den 5. Januar 1884. 
Hochachtungs voll 


Szymanski, 


Apotheker. 


poſtlagernd. 
f 5 E 3 möbl. 3. St. 2) 
ſowie für alle anderen Zeitungen, Provin- 2 . „ 
Baum. u. Küche per April zu verm. 
Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition von änme, 
PR * groß und trocken, ſind St. Adalbert⸗ 
„Hotel Kaiferhof 
bochelegante Wohnung, 5 gr. Zimmer 
Bei größeren Aufträgen höchſter Rabatt. und Bodenkammer ſofort oder vom 
i Zum. v. K nebft Bob, Parz. 
1. April zu verm. 
am Bahnhof. Kapital 
Krankheit des B 8 f N 
Wegen Krankpeit des Beſitzers Hi Danpkägenerk Hangelsierg J. J. Luhenau pa. & Sohn, nt 
1 55 f S. Eltkeles, Naſſ 
N selbst die verzwei- ä 2 egaſſe. J. 
in Breslau, in befter Verkehrsſtraße zu verkaufen, mit Haus, event. von Brettern und Jaubötzern jeber 
8 „A 5 KCl. ſofort vergeben. A. i 7 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtraße 85. bir 1445 Sale groben Holz, & 64 poflagernd Poſen. en 5 nden See i Linden. Ar. 6 


ie i i > N mn 
„Wiener Allgemeine Zeitung“, St. Martin 38, I. Frage. Wob⸗ 
0 t tin 50, 2. E. l., zu vermietben. 
zialblätter, Fachzeitſchriften befördert ohne Koſten⸗ 
. Müblenftr. 30 bei Graetzer. 
Rudolf Mosse, ſtraße 1 zu vermiethen. 
Lissa, Prov. Poſen. Zeitungs Verzeichniß (Inſertions⸗Tarif), ſowie Koſten⸗Anſchläge mit Gasl., Corridor, Küche Mäd⸗ 
* In Pofen nehmen die Herren G. Fritsch & Co. . April ab zu vermieten. Näheres 
3 
Pohlmann & Wasner, find ſofort Graben 21, auch im 1. 
r von 4 Zimm. 
rr guten Hypotheken EHEIME Ein Wohnung Gr dez 
: Eine Stube, parterre, monatlich 
iſt eine ſeit 40 Jahren beſtehende, ſehr flotte, renommirte a. d. Spree bei Erkner. . 
4 f felsten Fälle, ohne] Läden, berrſch. Fam. u. Garcon⸗ 
1 5 ir illi Auf mein hieſiges Grundſſück it 8 ie bösar- Wohn. per ſof. und ſpäter empf. 
ſoſort. Ernſtliche zahlungsfähige Refleltanten erfahren die con: . F 5 
Dziadek u. Weſtphal, Damen, welche in Zurückgezogen⸗ Bitte um ausführlichen Kranken- find in der I. Etage 5 Zimmer, 
cht it nur Apotheker Nad Hangelöberg Er Niederſchl.⸗ beit leben wollen, finden zu jeder bericht. Küche u. Korridor, vollſtändig reno⸗ 
rk. El. 
E SR WERNER. Dr. Bella, 


Verkäufe von Hotels, Gartens 
Etabliſſ., Reſtaurants u, and. Geſch. 
empf. Kommiſſ Scherek, Breiteſtr 1. 


Stärkefabriken, 
Erbſenſchälereien und 
Graupengänge mit 
Selbſtbedienung, 
Gerſtenſpaltmaſchinen 

liefert als Specialität 


Fr. Arnold, Neuſtadt⸗Magdeburg 
Maſchinenfabrik. 


1000 Mark 


zählen wir dem, der beim Ge- 
brauch von 


* 
„P 0 | e N E 55 3 E U t u N g* nung v. 4 Zimmern zu vermietben. 
« 
‚Gr. Gerberſtr. 33, Wohn. von 3 
erhöhung am billigſten und prompteſten die 

ee, ee 
Central-Bureau Berlin SW.“ Friedrich e 22, 1. Etage eine 
Inhaber ſeit dem 1. Januar ratis und franco. chenſtube, Speiſekammer nebſt Keller 

; . 2. Etage. Ed 

Aufträge für obiges Inſtitut entgegen. 5 Hard 301 ere 
Omnibus zu allen Zügen St. find 4 Zim., K. nebſt Zub., v. 
iſt zum 1. April billi ieth. 
angelegt werden durch KRANEHEITEN a. 
: it 7,50 M., Walliſchei 74 zu verm. 
N a | . licher Forschung, mit 3 
feine Fleiſch⸗ und Wurſtfabrik Wir übernehmen die Anfertigung Bergſtr. 4. 
a frei eine ſichere Hypothek von 3500 M. ti 9 Kommiſſ. S k, Breiteſtr. 1. 
lanten Bedingungen auf briefliche Anfrage unter H. 910 Rudolf Preiſen, bei koſtenfreier Lagerung N tigen Folgen geheimer Jugend fi. Scherek, Breiteſtr 
lauer's Spezialmittel gegen Zeit liebevolle Aufn. bei Hebamme virt, zu vermiethen. 
Mitglied gelehrt. Gesellschaften 


a i⸗, Brauerei Tian u. Rheumatismus be 

währt und begutachtet; be⸗ ehrten Brennerei , | u. Rheumatismus be: a 

5 00 We Zeit duc t ra- und Deſtillationsbeſitzern die Gleht kur: Sta ift Markt 43 zu verm. Näheres 
ikale Beſeitigung dur oßes 5 F. 2. „ f 

Ueberpinfeln. Garten mit Flasche ergebene Anzeige zu machen, amt 38 — 


und Pinſel = 60 Pf. 2) Radlauer's daß ich neue Einrichtungen, 


Hühneraugen, Hornhaut u. Erlaube mir den hochge⸗ e Nr. 26. Eine ſchön renovirte 
Warzen; tauſendfach be: Ara x 1 Wohnung 
6, Place 5 la Nation, 6 — 


beim Wirth, 1. Etage. 


rr Gr. Gerberſtr. 17 
ühmlichſt anerkannter Coniferen⸗ a In 3 bis 4 Tagen |... F 

seit desinfetion, Feen als ae 5 er Weiß er Fluß 8 ine — 13 Simmern, Rüde ze (bafferiitunn 
und Ozoniſirung der Zimmerluft Bier⸗ un chnapsge inde, (Fluor ee krank, fan Sohwäohe, Pollut. Gas) per 1. April zu vermiethen. 


tvoll 2 waldge⸗ , J ; i Te AL a ee 
euch leiche == 1 0. Serhäuber sn T0Mie alle in biejes Boach|ber rauen, . eissfuss grändlich und on | St Martin 18 


1,50 M. Nur echt durch Nadlauer's ſchlagende Arbeiten über⸗ wenigen Tagen durch Prof Dr. Liebig Nachtbell gehob.durchd. v. Staate |ift eine Wohnung von 5 Zimmern, 
g g 1 ; * japprobirten Speslalarzt Dr. med. | Mädchenſtube u. Nebengelaß II. Et. 
5 5 3 nehme. Garantire für ſau⸗ Examo 3 Mrs: in Berlin, nur Kronen-|per joiort zu 3 De 
janings, er een derte bere und dauerhafte Arbeit.] auch in den hartnäckigſten Füllen 
U 


„ hartt ee 2 a Ei 255 = 5 zu erfabren I. Et. links 
18 j r immer beſeitigt. usw. m. gleloh. Erfolge brlefl.Q r Heer ar — 
Preisl. gratis sn Die erforderlichen Hölzer habe Am 1 8 Veraltete und verzweifelte Fülle St. Martin 27 
in Raten von 15 Mark ich ſtets vorräthig auf Lager.] arnauer ch. dung don ct 9.8 dia ebenf. in sehr kurzer Zeit. ſmebrere Wohnungen zu vermietben. 
Ohne Anzahlg. monatl. an. Seeſucht f ch 1 
Pian.- Fabrik L. Herrmann & Co. eſu 


nahme od. Einſendung von 


Hochachtend gr Sämtliche 


Goldmann's Berlin G, Bur 5 i J Xrtifel hlt und ver: il ei 
> 2 0 gstrasse 29. UM & b zu Bad Köfteig (Reuß L 0 „Artitel empfiehlt und ver: per 1. April eine Wohnung von 3 
Kaiſer⸗Zahnwaſſer Ich verſende franfo nach ſeder N. rae er, Hum ſendet ſtets das Neueſte bis 4 Zimmern im oberen Stadt⸗ 


a Fl. 60 Pf. und 100 Pf. je- 
mals wieder Zahnschmerzen 
bekommt. S. Goldmann & Ole, 
Dresden. — Zu haben bei: 


theil. Gefl. Off. unt. F. M. 84 an 
die Exved d. Ztg. erb. 

Ein gut möbl. Zimmer nebſt 
Schlafkabinet iſt Halbdorfſtraſte 


Poſtſtation des Deutſchen Reiches 
gegen Poſtnachnahme: 1 Fäßchen 
(mit eiſernen Bändern) enthaltend 
1 Liter feinſten alten Nordhäuſer 


Großböttchermeiſter. 
in Krotoſchin. 
Den geehrten Damen empfehle 


in Die i Pi 
Beachtens worth ll. made Lee e 


PILEPSIE “si: meine Saratoges tür 864 


R Barcikowski, Neuestrasse, 7 mich zum Friſiren in und außer enthält viel intereſſante praktiſche Nr. 15, 2. Et v 
i ac 8 ie ; RAMPF- Artikel. Verſende denſelben gratis |. m, =. age: zu verm.. 
u bei F G Fraas Nachf. FPO zen Korubranntwein Aeon e Jim Era K 11 and franco gegen Jeifugung von 175 ee — zu — 
— BBEPETGEREBER BGE BE 3 n Jede 5 20 Pf., den klei 10 Pf. und ſof. zu beziehen Mauergaſſe 
Lufah, Rack zuglicher Qualtät für wd fauber und bilia angefertigt, NERVEN- te Beagle in Soet. b |vart, in. ber Aide der Seen Str 


vegetabilischer Waschschwamm, 
directer Import in prima weisser 
Waare billigst bei 
Hoelzle & Ohellus, 
Frankfurt a. M 


H. Br itz, LEIDENDE E. Kroening, Magdeburg. PPP 


dorfſtraße Nr. 4. 5 : 1 
— — finden sichere Hilfe Vom Dom. Cerekwita 


Wäſcheſtickereien werden ſauber durch meine Methode. Honorar Bratheringe! bei Nokletuies (mit Pacht, 


und billiaft ausgeführt erst nach sichtbaren Erfolgen 2 5 
Schießſtr. 6, Seitenbaus part. Briefliche Behandlung. Hunderte] Heringe vom fetzigen Fange, ft land 1800 Magd. Morgen) 
5 gebraten, empfehle ich jedem als wird zum 1. April d. J. ein 


Ene gepr. Lehrerin erth. Privat- geheilt. N 4 
„gtets blüht d, @lüc 6. Bafeh"|tunden. re ae a e 
Pr Loose 1 15 1 72 0 Anth. 30 Gruppen. Näb. i. d. Cxp. d Ba pur die bedonderen 0g Arch 10 Pfd. zu 3.50 Mark franko Poſt⸗ tiger „rer ae 
= 5 Berlin, Molkenm. Inſpektor in geſetzten Jahren 
Kölner — — er * Offerten schaft mit der grossen goldenen gefucht. 


' r nr 8 2 Medaille Ire olasse ausgezelohnet. Abſchrift der Atteſte, 
Domban-Loost d 3, Mk. D 6. Place du Tröne, PARIS. welche nicht aurücgefendet 
(Tiste und Frankatur! : 2 RE N . 


werden, Lebenslauf und Ge⸗ 
Hauptgewinno. | EEEEENEEERZERERERRERBEEEE 
75000, 30000, 10000 Mk. K e u» Mpnhanlanfe 


baltsforderung ſchriftlich 
Ulmer 


ni Vorſtell ft 
Perſönliche Vorſtellung er 
; ö = j Wunſch 
3 a 3 Mark. Ziehung: Köln 15. Jan. 5 auf, beſonderen 
baares Geld ohne Alu 18, debe Hauvfaewinne je Meine Wobnung befindet ſich jetzt: 
Abzug 75,000 Marl baar. Alter Markt 43 


ſpäter erforderlich. 
sind zu beziehen durch Kinderheititättenloofe a 1 Mark. visn-vis dem Nathbaus⸗Eingange. ir 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ 


Alle 3 Looſe franco u. Liſſen M. 7,60. 5 
S —— 6. Biemaun, Zabntehniter. näckigſten Fällen, ſtels ſchnell mit 


J. A. Zimmermann, Andernach a. Nh. 
Ban: EN beiten Erfolge. 


Sornbranntwein-Brennerei 


von 
Robert Bockemüller, 
Haſſelfelde bei Nordhausen. 


Ziehung 15. Jauuar 
18 


Ein Sekundaner w. billig Stun die franz. Wissenschaftl. Gesell- a N Brotzen, 
Croeslin, R.⸗B. Stralſund. 


Reinſtes, körniges 


Gänſeſchmalz 


Specialarzt 

Dr 2 med. Mey er, dom feinften Geſchmack veriendet in 
Berlin, Leipzigeriir. 91, J. 1 vr. Re: fnco vr Bott 
belegte ale frauen uns| Carl Schiffmann ae ee Nee 


ftenten, Vögte, Stellmacher, Schmiede, 
Gärtner, verb. u. led. zu haben bei 
v. Drweski & Langner, Wilhſtr. 11, 


in Rügenwalde. 


W 


— rn — F 1 9 8 5 7 7 7 s u - 2 Zen BE a u 4 1 57 


p . 


| | e e ron 
I. Baer, Breiteſtraße 18h, fager von chitutgiſchen Artikeln, Krankenpflege-Apparaten, Verbandſtoſfen, Gummi⸗Waaten ci. ng 
2 . ͤ—·E 1 ᷑̃— — — —— f, ̃ P ... .... — 
— — Ordentliche Generalverſammlung Handwerker-Derein, 
des Geſchworenen⸗Eutſchädigungs⸗Vereins Montag den 7. Jan., Abds. 8 Uhr: 
Dienſtag, den 15. Januar er., Abends 7 Ubr, im Hotel de France Wegen plötzlicher Erkrankung 
Tages Dane “ des Rezitators Herrn 
Kremershoff: 


1) Geſchäfts bericht. 
Vortrag 


2) Rechnungslegung und Decharge. 
des Herrn Rektor 


I Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-besellschaft 
158 Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
Hamburg New Mor, 


von Hamburg regelmäfig jeden Mittwoch, event. auch Sonntag Morgens. 


3) Statutenänderung: 
a. zu $ 1. Erweiterung des Vereins auf ſämmtliche Schwur⸗ 
gerichtsbezirke des Oberlandesgerichtsbezirks Poſen. 


(713) 


Leſſiug 6. Januar Moravia 20. Januar Bohemia 3. Februar b. Erh anl. Bei ert 
Weſtphalia 9. Januar Rhactia 23 Januar Rugia 6. Februar 0 5 8 8 ngen dez Borſtardes * 3 — in erz b er 2 f 
Gellert 16. Januar Wieland 30 Januar Friſia 13. Februar etwaiger Nachſchüſſe. \ „Was i oll i ch meine 


von Havre jeden Freitag, reſp. Dienſtags. 


Hamburg ⸗Weſtindien, 


am 7. und 21. jeden Monats von Hamburg 
nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rios, Hayti, Ouragao, Sabanilla, Oolon u. Westküste Amerikas. 


* 
Hamburg⸗Hayti⸗Mexico, 
am 27. jeden Monats von Hamburg 
nach Cap Hayti, Gonalves, Port au Prinoe, Vera Cruz, Tampioo und Progreso. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte 


August Bolten, Wm. Millers Nachf. in Hamburg. 


Admiralitätsſtraße 33/34 (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg.) 
ſowie in Poſen der Hauptagent Mich. Oelsner, Markt 100. 
U 


d. zu § 10. Beſchränkung der Entſchädigung für die Hülfs⸗ 
geſchwornen. 
4) Wahl des Vorſtandes. 


De Verte. 
Verein junger Kaufleute Poſen. 
Montag den 14. Januar 1884, Abends 8 ¾ Uhr, 
im Handelsſaale am Markt: 
Generalverſammlung. 


Der Vorſtand. 
Yofen, den 2. Januar 1884. 


Kinder werden laſſen?“ 
Mitglieder und deren Familien⸗ 
Angehörige ſrei. 
Nichtmitglieder 50 Pf. 


Verein junger Kaufleute 
Poſen. 
Montag, 7. Januar 1884, 
im Stern'ſchen Saale: 


Vortrag 
des Herrn Dr. Warschauer 


7 7 - - P. P. + über: 
05 Niederländisch - Amerikanische bereich der 3 micht Mit Gegenwärtigem beehre ich mich die ergebene Mittbeilung zu Poſen im Mittelalter, 
0 machen, daß ich mit dem heutigen Tage meine Wäſche Konfektion Der Vorſtand. 


e Dampfschifffahrts-Gesellschaft,| Wirthfhafts-Infpertor 


aufgebe und dieſelbe meinem langjährigen Wäſche⸗Konfektionär Herrn 
EKöniglich- Niederländische Postdampferlinie zwischen |fucht per fofort Stellung, auch als 
n Rotterdam und N Y k verb. Leopold v. Drwenski, Poſen 
Amsterdam direct eW- or Tre 


Ein tüchtiger Pr A. Loe \ ö 
Abfahrt jeden Sonnabend. Ausgezeichnete Verpflegung. 


Preise. Sicherste Fahrt. Bunte Exp ed ient . Hochachtungsvoll 


i jährigen Passagierbeförderung unseser Gesellschaft |für_Colonialmaaren, Eiſen und 
. 8 verloren Kajütenpassagiere machen wir Deſtillation, zum ſofortigen Antritt D. Scher ek Wwe. 


speciell auf die prachtvollen Salons und comfortablen Stateroones geſucht. 


Verein früherer Mitel⸗ 


ſchüler. 


Gejellige Bufammentunft Mons 
tag, den 7. cr., Abends 8 Ubr, im 
Lokale von Tilsner n. Schlichting, 
wozu alle: früheren Schüler und 
Gönner des Vereins ergebenſt ein⸗ 
geladen werden. Vortrag über: 
Deutſche Handwerksmeiſter des 


Mittelalters. 
Der Vorſtand. 


. 
Heute Sonntag von 12 U 
Mittags ab br 


Großes Konzert 


auf der Eisbahn Dominik ! 
Wieſe. 2 J. W un H 


Ein verh. Gärtner, der deutſch 


— it . In Anſchluß an obige Mittheilung benachrichtige ich Sie ergebenft, 

d Agenten Prius & er ara: Rotterdam, Sanonig. Herm. Buokow daß ich das mir von der Sm D. Sc ech Wwe übergebene 
er und polniſch fpricht, tüchtig ift und fe. a fl 
Bis AMrlirt A. & F. Zeuschner, ee Mühe Fabrikations:Gefcäft 
N 22 F Hof⸗Photographen und akadem. Vortraitmaler, ae Ofen rad nunmehr für eigene Rechnung in erweitertem Maßſtabe unter meiner 
N * J Poien, ge BRUST, ee sub B. 2. vofllagernd Reifen. eigenen Firma: 

. botographien jeden Genre's, auch in Aquarell. Für m. Wäſche Fabri ſuche 
Paſtell oder Delfarsen a Zu werthvollen Feſtgeſchenken beſonders 3 hrli 3 _ P u A. Loevy 
geeignet en gt er Berg einen ehrt 10 von hier. J Weber. 
Portraits in Oelfarben, . i ö 5 A. LOEV 7 
| Bullen. Genen | 92. Ecke Wronkerſtraße 92, | FambertsFonertfanl, 
* v Per 1. Februar cr. ſuche ich einen Str ee 5 0 ’ f Heute, Sonntag den 6, d.: 
FIRE 7 engſte Reellität wird das mich leitende Geſchäftsprinzip bilden. 2 

Zucht⸗B u en tüchtigen J. Maun, Ich bitte Ei Ihr elch c n und zeichne * Großes 

2 1 beider Landes ſpr. mächtig und erb. ochachtungsvo 

vorzüglichſter Qualität n gef egen P. A. Loevy. Streich ⸗ Concert. 

in beiden Race Farben offerirt zu feſten Preiſen aus der ſprüchen. Julius Buſch, Papier⸗ ER 3. Auf. k.: Parapbraſe üb. d. Lied. 

h Bolbint:Shorthorn:Heerde ba Einem bochgeeheten Publifum mache ich hierdurch die erge:| „bie Jon bi Du” . Jade 

u Olf ch ow a Ein Kutſch er, bene Anzeige, daß ich die bisher von Herrn „Der Wan e 3 Mutter 
ee 3 ; . (Bierfahrer), J. Simon, Ttiedrichsſtr. Ur. 30, Anfang 74 Ubr. — Entrée 25 Pf. 
Die Graf Fſchirſchhy Renard'ſche Oekonomieverwallung weicher gute En nife aufmeifen innegehabten A Thomas, 

2 2 2 * ei 1 

m Sucholona bi gr. Strehlit; (iſenbahn⸗ Station) |" nue A. Stieler Neſtaurations⸗Lokale Rapellmeifter des Inft-Rat. Nr. 46, 

| : . B 

1 iu 1 St. Martin 26. n dieſelben renovirt und mit dem heutigen Tage er⸗ Stadt- Theater 

* N M 0 et habe. in Poſen. 

a Für nur 1 a Lehrling Zum kſuch Für gute Speiſen und Getränke is geſorgt, und empfehle Sonntag, ec Januar 1884; 
1 Romptoiglalenber 30 Pf., mit guter Handſchrift und guten der feinen Privatkundſchaft, ſpeziell ich namentlich einen ſchmackhaften Mittagstiſch in und Der Waffenſchmied 
, u. Tenrangen Sale, Tod an lobe. Dem Sue, a anna TE RE von Worms 

en R ’ ’ 5 

1 Portegeonnaetalender 10 P., I. I. Lühenau Wwe. & Sohn, Proviſtonsreiſende für den Verkaufe e He und prompte Bedienung zuſichere, Komiſche Oper in 3 Alten 

ö Säͤmmtliche 4 Kalender zuſammen ihrer überall gangbaren Fabrikate. geneig pruch. von 5 — 

genommen für "B Mark bei Bergſtr. 4. Die — a — 1 — „ e 1884: 

N "Cine time ohne Anbang w. fegen werden 

Albin er ger. gen Feel 1 W large nd V. Völk. Die Folkunger. 

— einzelnen Herrn; übern. gleichzeitig fi. sub O. E. 795 an Haaſen⸗ Dienſtag, 8. Januar 1884: 

Geldschränke Erziehung der Kinder. Zu erfr. bei ſtein u. Vogler, Berlin, SW. 5 Zum 1 Male: 

3 1 A. Baer, Kl. Ritterſir. 9. —ͤ Trauenſchutz Poſen für Damen von 2—5 Nachmittags, Der Schriftſtellertag. 

} eu Ein tüchtiges Stubenmädchen u. Eine gute Directrice ö für junge Kaufleute von 8—10 Quftipiel in 3 Akten 

1 Du n d Kinder fran zu baben ſofor die bereits ſeit längerer Zeit in Conceſſ. Gewerbeſchule, Seminar Abends, beginnt d. 21. Januar 1884. von Heinemann. 

patentirt, gegen Feuer un Betrivlag 2, eine Treppe. einem Putzgeſchäft tbätig geweſen ae 2. Ann Haase dene rof. Szafarklowioz. Die Direktion. 


Einbruch bewährt, empfiehlt Per ſofort ſuche einen und, gleichzeitig eine gewandte für gebildete Stände Annahme 3 
in größter Auswahl zu bil Lehrling, 2 f 8 zn chülerinnen täglich von 9 bis English. u ae * 
ligſten Preiſen die Haupt- der Lust bat, die Eiſenbrauche zu] gewünſcht. Antrittszeit Anfangs 45 6 Engliſchen Unterricht all. Branchen Sonntag, den 6. Januar und 
Niederlage von 1 Derjelbe mug Boll 5 — Wa, 7 7 en St. Martin Nr. 2, II. Convperſ. u. ſ. w. ‚ertb. Nan 7. Januar 1884; 
R b t eider Lan Spr i 
Moritz Tuch, Peace mächtig Tel. Offerten nebft Srugniffen und Ge Familien - Nachrichten.) Mrs. Coulman, Rünftler - Vorſtelung 


baltsanſprüchen find nach Pieuß.r 
Stargard an Herrn A. Lachmann 
zu ſenden € 


Die Verlobung unſerer Tochter 

lara mit dem Lehrer Herrn 

Eduard Kirſcht zu Poſen zeigen 

er gebenſt an. } 

Schwerin a. W., im Dezember 1883. 
A. Beder nebſt Frau. 


Yejuitenftr. 12. Ecke Alter Markt. Auftreten der vorzüglichen; Ver⸗ 
Anfänger können zu ermäßigten | wandlungskünftlerin Miß Elliot, 
Honorar die engl. Sprache erlernen. | der Luftgymnaſtiker⸗Geſellſchaft, Ges 
1 fcchwiſter Max, Nichard und Frl. 
Litzi, Falconh, des Komilers Hrn. 
n. der Cornett⸗ und 


Der . ! 
Winter⸗Kurſus Sener uno ver Danen-Komtes 


M. Kuszmink, 
Halbdorfſtr. 35. 


Poſen, Breiteſtr. 18 b. 


Brennmeister, ee bre dee 


r 2 + 
ben und pratifd, Verbeisatbet, Fester, am men enen fa. Leh Gef 0 

N bester Rupferichmieb), ſucht, ge⸗ Vertreter, am 3 1 b kling 5 . 1 Mei >” 
| auf prima Zeugniſſe. die Leis|mann, der das Fabrikat ſelbſt führt.“ Für eine altrenommirte Wein⸗ 0 d : 7 
dug einer größeren Brennerei zu] Adreſſen unter A. Z an die Exp. großbandlung in der Provinz wird lara 5 kökt, ne Ge 
übernehmen, auf Wunſch kann des Niederſchleſiſchen Couriers, unter günftigen Bedingungen ein 
2 ation geſtellt werden. Selbiger Bunzlau i. Schl. Lehrling 


für 
f Frl. Fechner. 

oe Men - Eduard Kitſcht, \Anfandsiehre und Lanz Die Direktion. .. 
5 1 — — nach dem x u . 905 zum ſofortigen für Keller und Comptoir ge ſuch t. Swen 2 en Voten Dieuf on 15. Januar 1884 Auswärtige Famil len- f 
Aneſſen unter P. J. 822 an Manbeimer, Gr. Genberſte. 18. Bewerber, welche das Zeugniß aum| mern a. .. en een Pieuſtag, d. 15. a Raa 
5 teln & Vogler, Leipzig. Knechte m. u. obne Fam. einjährigen Dienft beſitzen, erbalten Da meine vn N ger geb. und enthält 24 bis 30 Doppel: e, e 
erbeten. Mägde und Arbeiter liefert den Vorzug. Adr. unter A. 0. 15 Seifert mich willig verlaſſen, ſtunden (Abende). j eſtorben en ent. Emilie 
1 i W eopold v. Drwenski, Voſen. belördert die Exved. d. Itg. fo warne ich Jeden, derſelben auf] Einſicht des Lehrplanes, ſowie An⸗ Jacob, geb. Leonhardt. Bureau⸗ 

Einen Lehrling r Dre 


. - meinen Namen etwas zu borgen, da] meld 6. r 1884| Aſſitent Ernſt Seebauſen. Be 
mit Emil Hoefer, Tühtiger Buchhalter, e wur um 1. e en. | fr niöts aufemat 2. ber See Diontag un| Zu De eee Benz 
4 N 5. 
mit Korreſpondenz u. allen Comtoir⸗ 


> 


Vor: 
werkes wird zum 1. Avril c. ein . Kaczmarek. Dienftag, Vormittags von 11 bis ametzki, geb. Webiſch. Verw. Frau 


verheiratheter Beamter 2 Übr und Nachmittags von 2 bis] Nebnungsrätbin Hoffmann geb. 


8 Uhrmacher. arbeiten vertraut, ſucht per 15. huj. reiche Heirath von 3000 bie 3 Uhr. Alsleben. Lehrerin Frl. Gertrud 

Mitglied d. mmer e g Be ie Sellung- 1 0 begab e bei u I, 9 das Piaester. Aale Lb u alde W 

N - u. ledig liefere je na reſſen poſtl. F. 8. B = „Familien⸗Journ : h 

| Sed. 7. Drwonkt & Langner ofen.) Dienſtperſonal aller Branchen N. L. Szamatölski, Berlin, Friedrichsſtr. 218. Verſand N aesterer, 7 r Po ſerate mit — — 

Ich uche 1 füct. Brenner, of. an wird zum K 1 Pinne. verſchloſſ. Retourvorto 65 Pf. erb. Arndt's Hotel, Zimmer Nr. 7.| des E ich der 
N ‚Martins, | — Ä -·•ẽͥúmͤ . - d:. 0... 


p. Werner, Breslau. Taſchenſtr. 8 |gefucht. König, 


cc ud Veri vo. MP. Trder C., (Emi RT} 


